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Vorwort 

Der nachstehende statistische Be.richt über das Gesundheitswesen 

in Württemberg-~aden umfasst die folgenschweren Nachkriegsjahre zu­

sammengedrängt in Wort und Zahl .• Ohne zahlenmässige Darstellung und 

tlberwachung der gesundheitlichen Verhältnisse der Bevölkerung ist eine 

geordnete Gesundheitsverwaltung undenkbar. Dies gilt besonders für die 

Nachkriegsjahre mit den weitgehenden Veränderungen der Bevölkerungs­

struktur, die eine intensive Krankheitsbeobachtung erforderten. Zah­

lenmässige Ang8;ben standen 1945 nur noch in.beschränktem Umfa!lg zur 

Verfügung. Der Neuaufbau der Medizinalstatistik war nur durch die 

en&"e Zusammenar:t,ei t der Gesundheitsabteilung des Innenministeriums 

und des .Württembergischen Statistischen Landesamtes möglich. Aus die­

ser Gemeinschaftsa.rbe:i. t ·entstand auch dieser Bericht. · 

Hervorzuheben ist auch die Mitwirkung der· praktizierenden Ärzte 

und ihr Verständnis für die Erforderniss,<, .der Statistik'bei der Lie­

ferung des Zahlenmaterials. Von der ersc1:öpfenden und lückenlosen 

Erhebung durch den .Arzt hän~t letzten En~es ~ie Beweiskraft der Zah­

len ab. 

Auch die vielfachen Nachfragen nach statistischen Unterlagen von 

wi•ssenschaftlichen Instituten, Behörden, von Doktoranden usw. machten 
. . 

' eine Zus.ammenfassung der wichtigsten Ergebnisse der Medizinalstatistik 

die Zahlen eine wich-in' den Nachkriegsjahren notwendig. Zudem so.llen 

ti:ge Vergleichsgrundlage für spätere Zeiten bilden. 

Die Beärbeitung des ·Beric~ts übernahm Herr Dürrenberger vom 

Württembergischen Statistischen Landesamt, das Kapitel.über den Voiks-
' röntge_nkat.aster verfasste Herr Dr.Knüppel vom Innenministerium Würt-

temb!')rg-Baden. 

' < 
~tuttgart .und Karlsruhe, den 22.April 1952. 
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Vorbemerkung 

Bis 1939 hat das Württ.Innenministerium wi~derholt in langjährigen 

Abs.tänden .· (zuletzt 1932 und 1939) . einen Medizinal berich t erscheinen 

lassen. Das Württ.Statistische· Landesamt, das d,ie- Aufbereitung und eeit 

1948 auch die Veröffentlichung der gesamten -Medizinalstatistik üb_ernom-
. . '·'' - - -

men 'hat, hat in· enger Zusammenarbeit mit der Gesundheitsabt'eilung des 

lnnenminis.teriums· die Einzelergebnisse und Jahresberi~hte seit 1948. _in 

den Statistischen Monatsheften und in den Monatszahlen veröffentlicht • 
. 

Eine Zusammenfassung des Gesamtmaterials ist. jedoch bisher unterblieben. 

Diesem M~ng~l soll :durch den vorliegenden Bericht über ·das Gesundheit-s-• 

wesen in Württemberg2Baden .von 1946 - 1950 abgeholfen werden.·. 

Eine Drucklegung der Ar~eit ist aus Sparmaß~ahmen nich~. möglich. -

In Württemberg-Baden waren die Voraussetzungen zum schnellen Wieder.auf­

bau der l}esundheitsstatistik nach dem Kriege. durch die Schaffung einer 

neuen. Verwaltungseinheit denkbar ungünsti_g,. Eine umfassende Massenbe­

obachtung war ·nicht mehr vorhanden und nur die .in·keiner Weise für die 

l}esamtheit als repräsentativ geltenden Ergebnisse einzelner beeonders 

betroffenen Städte standen zur· Verfügung,· Dazu: wurde das Vorkriegspro­

gramm der medizinischen Statistik in den Jahren _1.946 - 1948 wesentlich 

erweitert durch die Umwandlung der frü_heren Jahress.tatistik für Tuber­

kulose in eine weithin.aufgegliederte Monatsstatistik und das Neuhin­

zukommen der Statistik der.l}eschlechtskrankheiten„ 

Die Kriegsverluste Bllf der Männerseite und das Hereinströmen neuer 

Bevölkerungsteile (Heimatvertriebene, Zugewanderte aus der sowjetischen 

Besat~ungszone, Evakuierte a~s.anderen Ländern der Bundesrepublik und 

Ausländer) in so hoher Zahl, dass a~ jede vierte einheimische Person 
. . 

eine zugewanderte kommt, haben die Beväkerungsstruktur in hohem Grade 

verändert, Diese Veränderungen-brachten naturgemäß auch Veränderungen 

in den.Lebensäusserungen de:i:-_Bevölkerung.im Vergleich zur Vorkriegszeit 

mit sich und machten eine intensive Krftnkheitsbeobachtung :m.otwendig, 

], Die Bevölkerungsbewegung in Württemberg-Baden in den Jahren 

1945 - 1950 (Tabelle 1) 

Die l}eburtenhäufigkeit ist im. Jahre 1950 weiter abgesunken, Diese 

absteigende· Entwicklung_ ist seit 1948 zu beobachten. Die. l}esamtsterb­

lichkei t zeigt 1950 erstmals keine weitere Verbesserung •. Dagegen hat 
. . -

sich die Säugiingssterblichkeit weiter günstig entwickelt •. Auf 100·Le­

.bendgeborene komme~ 1950 rd. 5,0 l}estorbene unter 1' Jahr gegen 5,3 im 

- 1 
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_Vorjahre. (Der Anteil der unter 4 Wochen Gestorbenen an den Sterbefäl­

len des 1 ,Lebensjahres betrug 1951 in Württemberg-Baden 62,8 vH, in 

den Stadtkreisen 64,1 vH und in den Landkreisen 62,3 vH.) Interessan­

te Einblicke gewährt die Aufteilung nach Stadt- und Landkreisan, 

Auf 1 000 der Bevölkerung kamen im ganzen Land: 

Kreise 

Insgesamt 10,39 11,70 15, 78 20,66 10,24 11, 71 

Stadtkreise 10,59 14,0B 13,00 18,47 9,79 11 , 20 

Landkreise 10, 31 10, 1 B 1 .7, 09 22,05 10,45 12,04 

Die Heiratshäufigkeit wsr im Jahre 1939 in den Stadtkreisen rund 

40 vH höher als in den Landkreisen, Die Angleichung im Jahre 1950 ist 

hauptsächlich durch die unterschiedliche Verteilung der· Heimatvertrie­

benen auf die Stadt- und Landkreise bedingt, Von rund 642 000 Heimat­

vertriebenen Mitte 1950 leben rund 84 vH in den Landkreisen und nur 

16 vH in den Stadtkreisen, 

Aus demselben Grunde lag die Geburtenhäufigkeit 1950 in den Land­

kreisen rund 32 vH höher als in den Stadtkreisen gegenüber einem Unter­

schied von nur 19 vH im Jahre 1939, 

Das Sinken der Sterblichkeit seit 1946 ergab. trotz leichtem Rück~ 

gang der Geburtenziffer nicht unerhebliche Geburtenüberschüsse, An den 

hohen Sterbeziffern der Jahre 1945 und 1946 waren besonders die Säug­

linge beteiligt mit 12,16 bzw. 9,46 Gestorbenen auf 100 Lebendgeborene. 

II. Die Sterblichkeit nach Todesursachen l.n Württemberg-Baden 

.1946 bis 1950. (Tabelle 2 und 3) 

Wahrend die Sterbefallstatistik zu den zuverlässl.gsten Statistiken 

gehört, ist die Feststellung der Todesursache und die Zuordnung des 

Sterbefalls zu einer bestimmten Todesursache nicht immer ganz einfach, 

Der Todesfall ist schliesslich der Schlussakt eines krankhaften Ge­

schehens, zu dessen Zustandekommen viele Ursachen beitragen. Bei Anga­

be von mehreren Krankheiten auf der standesamtlichen Sterbefallzähl­

karte gewährleisten bestimmte Regeln dem erfahrenen Bearbeiter eine 

einheitliche Zuordnung des Sterbefalls zu einer bestimmten Todesursa­

che, Dagegen bez91gt der Leichenschauschein häufig, besonders wenn er 

vom Laienleichenschauer ausgestellt ist, das Endstadium der Krankheit 

wie Herzschwäche, Altersschwäche, nicht aber die Krankheit selbst, Die­

se Fehlerquellen werden auch durch die von den Gesundheitsämtern durch-

- 2 
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zuf'ührende Kontrolle der Sterbefallzähika:r.ten _nicht be_aeitigt. Iias, 

wichtigste ~iterium für die Be:;.ertung der Angaben ~iner 'I'odesurs_a-· 

chenstatistik bildet die Häu:figkei t der Sterbe_ziff_er infolge unbe­

kannter oder ungenau angegebener Ursache: Diese Ziffer ist seit dem 
' Höchststand im Jahre 1946 in ·Württemberg-Baden beträchtlich zurück-

gegangen und liegt heute mit 2,4 bei deri Männ~rn bzw; 1·,7 auf 10 OOQ 

der Bevölk,:,rurig bei den Frauen unter dem·_vo„kriegsstand. Hieraus 

geht hervor, dass den Angaben der Todesursachenstatistik wieder ein 

grösserer Wert beizumessen ist. 
' Die Ve~änderungen der Bevölkerungsstruktur in den NachkriegsJah~ 

ren wirken sich auch ·auf die• Sterblichkei.t und .die A:rt.en der Todesur~ 

's,;_chen au·s. Hier spielen· dazu noch·andere Veränd·erungen mit, wie der 

Wechsel ;in der gesamten Ernährungslage, die körperlichen Schäden, ·die 

ein langer Kriegsdienst besonders· der mänrilichen Bevölkerung zugefügt·. · 

hat, die Vorwegnahme von Sterbefällen bei der Heimatbevölkerung· durch 
" - . . . ' 

mangelnde ärztliche Betreuung während des Krieges und- durch die 

. Schreoken des Luftkrieges; die Gewöhnung an die Härte der Zeit und an~ 
' , 

dere Umstände. Auch d.ie wirtscha:ftlicheri. Schwierigkeiten als Folge der 

Wahrungsreform, aber such der verstärkte Verbrauch von Genussmitteln 

und bei vielen die plötzliche Umsteilung der Ernährung scheinen eich 

,in den Zahlen auszudrücken·, -was„sei t 1949 besonders an dar verstärk­

~en Zunahme der_Todeefälle an Herzkrankheiten und auch an Leberzirrho­

se, Gallenleiden und Zuckerkrankheit von Einfluss aein.d.ürfte. Der 

Rückgang der Sterb.lichkei t ze1.gt sieh besonders bei den ICrankhei ten, 

die durch die bessere Ernährung günstig beeinflusst wurden, wie bei 

der.Tuberkulose, den -Krankheiten der Atmungs~ und Verdauungsorgane u.a. 

Ein. Vergleich der Sterbezahlen der Vor- und Nachkriegszeit be­

stäti.gt · diese Auswirkungen,. 

Bei der männlichen, Bevölkerung waren im Jahre 1946. die Sterbezif­

fern bis zum 45.Lebensjahr noch höher als vor dem Kriege, während die 

fo:tgende_n Altersjahrgänge einen Rückgang der Ziffern zeigten. Die im 

Verglei.ch z= Vorkriegs„ei°t überhöhte Sterblichkeit der. mittleren Al­

te.rsstu:fen ist ohn'l Zweifel .durch die geaundhei tlicheri Schäden bei 

den_Kriegsteilneµ.mern ausgelöst worden, Eingei geringe tlberaterblich~ 

keit wai; weiter auch noch·1947 in der Altersstufe der 30 bis 45 jähri­

gen Männer vort.anden. Hier wie in den anderen iltersstufen fällt in~ 

des das .starke Absinken der Zi.ffe:rn allein im. Verlauf' eines Jahret'I 

auf'. Das gle_iche gilt für das Jahr-· 1948, das ?!= noch bei den Knaben 

eine etwas .über der Friedensnorm.liegende Sterblichkeit aufwies, Be-



sonde,:-s hoch ist dj_e Besse,=g der Sterblichkeit in den Altersstufen 

der Knaben und ,Jugendlichen von 1 bis unter ·j 5 Jahren u.nd der Männer 

von 45 bis unte·r 60 Jahr·en gewesen, bei d<.men die Sterblichkeit im 

Jahre 1948 nur noch rund drei Viertel der Vorkriegs-Sterbliohkei t ·be­

tragen hat, Dagegen blieb d.ie Ziffe:t· der 30 bis 45 Jährigen mit 38,5 

(93,2 vH der Vorkriegsjahre) immer. no~h ~erhältniamässig hoch. -

Im Jahre 1949 gingen die Sterbeziffern weiter zu.ruck und er.reichten 

den bisher niedrigsten Stand. Nur di:e St,;rblichkait der über 60 Jäh~ 

rigen ist zum erstenmal in den Nachkriegsjahren wieder angestiegen. 

Auch im Jahre 1950, in dem dia Geaa.mtsterblichkeit des männlichen 

Geschlechts erstmals in den Nachkriegsjahren wieder einen. geringfü­

gigen Anstieg zeigt, hat sich die Sterbeziffer .der Altersgruppe 60 

Jahre und darüber weiter erhöht und zum erstenmal auch die der 45-

bis unter 60-Jährigen, während d.ie Sterbeziffern aller jüngeren Al­

tersklassen weiter z,urückgegangen aind. 

Bei der wei~lichen Bevölkeru.ng ist die-Verbesserung noch um~ 

.fangreicher. Ausnehmend v-erbessert (im Ve:rgleich mit dem Hochstand 

1946) hat sich ·die Ste:rbeziffer dar Säuglinge und (im Ve.rgleich mit 

1936/3B) die Sterbeziffer de.r jugendlichen Mädchen von 5 bis unter 

15 Jahren. Bei der weiblichen Bevölkerung zeigt die Gesamtsterbezif~ 

fer auch 1950 einen weiteren, wenn ~i~h geringfügigen Rückgang, Nu.r 

bei der Alterogruppie 60 Jahre und darü'ber zeigt sfoh auch hiP.r ein 

leichter Anstieg, 

1. nie Todesu.rsachen nach Alter u.nd Geschlecht, (Tabelle 2~6) 

(Mit besonderer Ber.i:i.cksichtigung der Sterbefälle an Krebf>) 

Die ·Beziehungszahlen de:e Todesureachen i.m Durchschnitt der ,Tah~ 

re 1936 bis 19;18 für die Länder Württemberg und Baden u.nd der Jahre 

1946 bis 1948 für das Land Wü.rttemberg-•Baden nach Geschlecht und Al~ 

tersgru.ppen sind in Tabelle ;'i dargestellt, 

In Tabelle 4 wurde ausserdam die prozentuale Verteilung der 

wichtigsten Todesursachen für die einzelnem. Al tersgruppsn un<i. für je­

des Geschlecht be.i.gefügt, 

Tabelle 5 zeigt die Sterbefälle an Krebi; anfgegliede:rt naoh Or­

gangru.ppen und Tabelle 6 die prozentuale Vex·teilung de't° verschiede~ 

nen Krebsarten. 

Die HinwF.1ise auf die Jahre 1936/38 betref:f,an stets d.ie alten 

Länder Württemberg und Baden zusammen, Die ,d.nzelnen Todesursachen 

eind in der Reihen:f.'olge der Häufigkeit im Text aufgeführt, Die wich~ 
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tigen Todesursachen, die den oben e.r.-wähntan Starblichkei tsverlauf' 

maßgeblich beeinflusse~, sind ausführlicher behandelt, 

Bei. der Analyse der Gründe für die Veränderung der Sterbe,;if­

fer erhält man nur ein unvollkommenes Bild, so.lange nicht die wich~ 

tige Frage beantwortet ist, welche Todesursaohen für dl.e Höhe der 

Sterblichkeit von Bedeutung sind, Das Ansteigen der durchschnitt~ 

liehen Lebensdauer bedingt natürlicherweise eine Zunahme der Krank­

heiten des höheren Alters, 

-Krankheiten· der Kr.eislauforg;ane. 

Die Herzkrankheiten st"lhen 1950 bei beiden Geschleohtern '-'-n 

der Spitze aller Todesursa,chen und übersteigen auch bei dem weib~ 

liehen Geschlecht, bei dem die Sterbeziffer 1946 bis 1949 unter dem 

Vorkriegsstand lag, erstlllals den Stand der Jahre 1936/38. Bei d.en 

Männern lag dJ.e Sterbeziffer schon 1946 über dem Vorkriegsstand. 

Während die Zunahme von 1936/38 auf 1946 am ausgeprägtesten in der 

Altersgruppe von 30 bis unter 45 Jahr•en war und in den Al tersgrup~ 

pen von 4.5 und mehr Jahren ein RUC'kgang eintrat, ist die Sterbezif~ 

fer 1949 und ·1950 fast a.usschliess] io.h bei den Altersgru_ppen Yon 

45 und mehr Jahren angestiegen, während sie bei den 15 bi. s 45 Jähri~ 

gen bei beiden Geschlechtern soga.r abgenommen hat, Die Zunahme bei 

den Altersgruppen von 45 und mehr ,Jahren w11r schon 1948 festzustel­

len und setzte slch 1949 und 1950 in verstärkt'lm Maße fort, Ein Zu~ 

aammenhang mit d.en seelischen Belas•,ungen der let~t~n Jahr~ und den 

w:lrtschaftliohen Schwierigkeiten nach dem Geldschni t-l; gerad.e b,;i 

älteren Personen ist anzunehmen, 

kuch die Sterbefälle an "anderen K:~ankhei ten der Kreislaufo-r:- -

~", deren Hauptanteil die Arteriosklerose und die sert,ständlge 

Blutdruckerhöhung stel 1 t, sind 1950 wieder angestieg.,n. 

Krebs und andere bösar-tige Neu't>.ildungen, 

Die Sterbeziffer an Krebs und anderen biisartigen Neubildungen 

stand unter den Todesursachen des Jahres i950 bei 'beiden Geschleoh~ 

tern an zw,;,i ter St'llle nach den Herzb:ankhei ten (1948 war bei den 

Frauen dex- Krebs noch die häi1ügate Todesursache), Die Ste'!'beziffer 

hat mit 1 6, 9 auf 1 0 000 de:r Be·vö lkerung bei den Männern und , 7; 1 

bei den Frauen den bisher höchsten Stand erreicht, (Zum Vex-gleichI 

Bis zum Jahre i 925 übertrafen noch im Deutschen Reich die Sterbe-­

fälle an Tbc aller Organe di.e Krebssterbefälle. Erst -1926 ist dla 



Krebs-Sterbeziffer mit 10,5 über die Sterbeziffer dar Tno mit 9,8 

gestiegen). Bei Männern erfolgten 1950 -~ 26,6 vH, bei den Frauen 

32,4 vH vor dem 60.Lebensjahr. Die besondere Gefährdung dei- Frau. 

durch den Gebärmutterkrebs und den Bristkrebs tritt ja iror allem 

in den Wechseljahren in Erscheinung, Di.e Zunahme setzte sich 1949 

bis 1950 in verstärktem Maße fol:'t. Wahrend sie von 1936/38 bis 

1949 ·bei den Männern 7,1 vH und bei den Frauen 3,9 vH betrug, er-­

gab sich von 1949 bis 1950 eine Zunahme von 11,9 bzw, 6,2 vH. Die 

Zunahme betraf in der Hauptsache die Altersgl:'Uppen 30 bis unter 

45 Jahre (besonders bei den Männern) und die Altersgruppe von 60 

und·mehr Jahren, Gegenüber 1936/38 trat bei den 45 bis 60 Jährigen 

(besonders bei den Frauen) sogar ein Rückgang ein, - Bis zum Alter 

von 15 Jahren wurden nur vereinzelte Sterbefälle gemeldet. Dies 

sind in der Hauptsache Sarkome, die auch in jünger-en Jahren vor­

kommen, Bei den 30-45 jährigen Frauen war dJ.e Sterbeziffer 1950 

um 50 vH (1936/38 um 74 vH) höher als bei den Männern (Gebärmut­

ter, Brustdrüse) und bei den 45-60 Jährigen ebenfalls etwas höher 

als bei den Männern (1936/38 war hier der Frauenanteil bedeutend 

höher). Dagegen überwiegen in den Vor- und Nachlu~egsjahren bei 

den über 60 Jährigen die Sterbefälle bei den.Männern (Krebs der 

Verdauungsorgane und Atmungsorgane). 

Bei der Beurteilung der Sterbeziffer muss auch berücksich­

tigt werden, dass bei den Frauen ein grösserer Teil von Krebsar­

ten leicht diagnostiziert werden kann als bei den Männern, was be­

sonde:i:-s bei der Zunahme des schwer feststell.baren Lungen- und 

Bronchialkrebsea der Männex' und d.er hier in den letzten Jahren ver~ 

besserten Diagnostizierung zu berücksichtigen ist, Neben der Art 

der Erhebung der Todesursachen sind die Jrrfolge der Röntgen- und 

Radiumbestrahlung, die neu'3ren Operationsmethoden 1.lnd die Erlei.ch­

terung d.er Diagnose 1>'3i Lebzeiten v-on Einfluss auf' dfe Höhe der 

Krebssterblichkeit, To.e ru.ch+, unerhebliche Zunahme der Krebs sterbe~ 

fälle in dem kurzen Zeitr·aum 1 949 - 1950 kann jedoch als eine ech­

te angesehen werden und J.st nicht nur durch eine bessere Diagnos­

tik und durch die Altersstruktur d.er Bevölkerung bedingt. 

Die Sterbefälle an Ki:ebs der irerschiedenen Organe. 

(Tabelle 5 und 6) 

Was die sterblichkeit im Hinblick auf die Lokalisation des 

Krebses betrifft, so steht an erster Stelle bei beiden Geschlech-



tern d,ar Krebs der Verdauungsorgane, Die Zunahme' von 1946/48 bis 1950 

entfällt hier fast- ausschiie"ssljch auf_ di°e Altersgruppe der über 70-

.Jährigen, Bei den über 45 bis- 60•Jähr_igep. ist eine Abnahme festzustel­

len, Beim· Krebs der Atmungsorgane· ist die Zunahme bei den Männern in 

allen Altersgruppen und- be)30nders die erhebliche Zunahme bei den über 

60 bis 70 Jährigen bemerkenswArt. Der hier'naheliegende Zusammenhang 

mit dem Rauchen- - insbesondere· durch diEl teerartigen Bestandt-eHe des 

·Tabakrauches bedingt - ist' zwischen einer so verbreiteten Gewohnheit, 

wie· sie das Raucheri darstellt, und einer. relativ-seltenen Erlcrankung 

. wie dem Lungenkrebs nicht ohne wei-teres gegeben-. Er:fahrungsgemäss ·sind_ 

die an· Lungenkrebs -~krarikte_n· jedoch zum g:rossen Te:l.l sta:r~ Raucher -

gewesen. -- Auch b·eim Krebs de°r Mundhöhle und des Rac:hens, -zum grossen 

Teil Lippen- und Zungenkr~bs, ,,eigt das männliche Geschlecht annähernd 
> . - . , 

die 3-fachen Zahlen; Um das Auf-c:reten des Krebses innerhalb der ein~ 

zelnen Organgrupp~m b°ess,:,rc2um Ausdruck _zu bringen, sind J .. n Tabelle 6 

und im Schaub1ld die Prozentsätze an~eführt.· . · 

-Die be!im Krebs de:r Verdauungsorgane mehr _:g:i1eichartige. Al tersver­

tei lung (allmähliche 'zunahme bis -zum· Alter von 70 und. mehr Jahrep.) 

ändert sich beim Krebs der Gebärmutter ·und Brustdrüse, die 1_950 schon - -

·mit 30 - 45 Jahr,en einen Ant"il von· 16, 6 bzw, i2,0 ·,,-H und mit· 45 - 60 

Jahren _den höchsten Anteil von 36,0 bzw. 37, 5 vH fhnerhalb dieser bei­

den ·Krebsarten haben •. 

Krankheiten des Nervensystems .und der. Sinnesorgane; 
. . 

Die in dieser Krankhe.i tsgruppe dominierenden Sterbefälle an 

Gehirnblutung ·stehen nach der _Häufigkeit 1950 an dritter Stelle und 

. haben seit 1946 )ei bei.den Giischlechtern, bei den Frauen· in weit -hö- · 

herem Maße, zugenomme1;. Die Zunahme betrifft ausschlie.sslich d:1.e Al­

tersgruppe 60 Jahre und d.arüber, Die Sterbeziffe~ dP.r Al tersgruppa 

30 bis unter 60 Jahre ist dagegen zurückgega,:,gen: 

Da- in diese Gruppe auch ,n e Gehirnblutung bei ArterJ.osklerose 
·' ' ,, 

fällt, steht si_e in B_e:iiehung zu:r J\rterioaklero_se in de~r. _. Gruppe 

"andere Krankheiten der Kreislaufo:sgane", 

Bei. -den "anderen Krankhei tan d·es Nervensystems" finden wir d.ie 

weitaus höchste.·,zahl im 1 ,Lebensjahr. Hierher gehören -in der Haupt-· 
0 -

sache die Krämpfe, Auffallend sindfliier die ausserordentlich hohen 

Zahlen· in den -Jahren 1946 u_nd 1947,. Dies ka·nn zum Teil damit zusam­

menhängen,· dass· ein Tei 1-· der Krämpfe ·nicht .. der Grundkrankheit -'zuge­

rechnet wurde, da diese mangels ärntlicher Behandlung in den· ersten:. 
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Nachkriegsjahren nicht bekannt war, Der in dieser Gruppe bis 1950 

bei beiden Geschlechtern eingetretene wesentliche Rückgang zeigt, 

dass die bessere ärztliche Versorgung und genauere Diagnosestellung 

in den letzten beiden Jahren wieder eine Einreihung in die Gruppe 

der dazugehörigen Grundkrankheit ermöglicht. 

Krankheiten der Atmungsorgane. 

Allen Untergruppen gemeinsam ist die höhere Zahl Gestorbener 

männlichen Geschlechts in fast sämtlichen Altersgruppen aller He­

richtsjahre, Ausserdem sehen wir sie nur im frühen Kindesalter und 

bei den über 60 Jährigen als häufige Todesursache, Dies trifft be­

sonders bei der Bronchitis zu, die in den mittleren Jahren selten 

als Sterbefall auftritt, 

Die Lungenentzündung weist die höchsten Sterblichkeitsziffern 

im ersten Lebensjahr auf, Bei beiden Geschlechtern ist seit 1948 

ein Absinken festzustellen. Dies ist ohne Zweifel auf die Anwendung 

neuerer Heilmittel (Sulfonamide, Penicillin) zurückzuführen. 

Altersschwäche, 

Die Sterbefälle an Altersschwäche sind im Vergleich zu 1936/38 

(nach einem vorübergehenden Anstieg 1946 mrr bei d~n Männern) in den 

Nachkriegsjahren laufend zurückgegangen auchein Zeichen der besseren 

ärztlichen Versorgung und Jliagnosestellung insbesondere auf dem Lan­

de, Während 1936/38 die Sterbefälle der über 60 jährigen Frauen die­

jenigen der Männer um rund 30 vH übertrafen, betrug der Unterschied 

1950 nur no~h rund 14 vH, In dieser Gruppe waren früher häufig auch 

Sterbefälle an Krebs und Alters-Tbc verborgen, Heute d~rlte dies 

bei der umfangreichen ärztlichen Versorgung und den verbesserten 

Diagnosemöglichkeiten nicht mehr in grösserem Maße der Fall sein. 

Krankheiten der Verdauungsorgane, 

Jler Darmkatarrh liei den unter 2 Jährigen hatte als Todesursache 

im Jahre 1946 gegenüber 1 936/38 bei den männlichen Säuglingen um 

178 vH und bei den weiblichen Säuglingen um 171 vH zugenommen. Auch 

1947 trat nur ein unwesentlicher Rückgang ein, Jliese schweren Stö­

rungen hingen wesentlich mit der oft schlechten Milchversorgung der 

Säuglinge zusammen, (Die Krankheiten der Verdauungsorgane insgesamt 

standen 1946/48 mit einem Anteil von 36 vH der Todesfälle des 1,Le­

bensjshres nach Abzug der Frühsterblichkeit an der Spitze im Gegen-

- 8 -



·satz zu den Vorkriegsjahren, wo :die Kr~nkheiten·der Atmungs?rgane 

, den grössten .Anteil hatten), Da.her sank die Ste.rblichkeitsziffer 

nach Besserung der Ernährungslage im Jahre 19,46 und lag 1950 unter 

dem Vorkriegsstand. Die Sterbefälle an Blinddarmentzündung sind 

zwar 1950 wieder etwas angestiegen, erreichen aber lange nicht die 
. . 

Zahl der Vorkr,iegssterbefälle. 

Die Zahl· der Sterbefälle an Leber- und Gallenkrankheiten, 

(in der Hauptsache Leberzirrhose und Gallenleiden), die 1946 und 

1947 besonders bei den Männe:r.n der Jahrgänge über 45 Jahre zurück~ 
-

gegangen.sind, sind bereits 1946 und besonders 1950 bei den ält&-

ren Jahrgängen wi,eder angestiegen, 

Wahrend 1936/39 der Anteil der Männer ein höherer war, ist 

dies seit 1947 nicht mehr der Fall, 

Bai den "anderen Krankheiten der Verdauungsorgane" (hauptsäch~ 

lieh Magen-Darmgeschwür, Darmkatarrh, Ei.ngeweidebrühhe ,und Darmver­

_schluss)' sehen wir in den· ersten Nachkriegsjahren eii.ne erhe_bliche 

Zunahme, Die Männer weisen höhere St.erbeziffern auf, am·.meisten - . 
. ' . 

die 30- ,bis 60~Jäh:tigen, was auf das bei den Männern b~·sonders der 

·mittleren Jahre weit häufigere Vorkommen des Magen- und Zwölffin­

·gerdarmgeschwürs zurückzuführen•ist, - Seit 1946 ist eine Abnahme 

.d:j.eser Sterbefälle (etwas unter •de_n Vorkriegsstand) zu beobachten, 

· wobei die Besserung de·r Ernä.hr,mg un_d die Möglichkeit der Diätbe.: 

handlu:ilg sicherlich von-Wichtigkeit ist. 

ttbertragbare Krankheiten, 

·D:i:e Sterbezi.ffern der übertragbaren Kra.nkhei ten sanken seit 

1946 von Jahr zu Jahr. Alle Infektionskra.nkheiten zusammengefasst 

ergaben bei, dem männlic,hen Geschle0ht nach einem Anstieg im J~x:a 

1946 einen Rückgang der Sterbe,2,iffer auf 11, 3 im Jahre 1948 1 wei­

t~rhin einen _erhebli'lhen Rückgang auf 6, B ·iiii Jahre 1950, . 

Bai ·dem weiblichen Geschlecht ist der Rückgang-der Sterbez1.f~ 

fer der ~nfektionskrankheiten auf 4,7 noch stärker, Die01946 noch 
' , 

das dreifache der Vorkriegszahlen betragenden Diphtheriesterbe-

fälle haben $either laufe~d abgenommen und betru.gen 1950 nur noch 

:den vier.t"an bis fünften Te!·l der Zahlen v:on 1936/38, . 

Bei der Grippe nimmt das Jahr 1949 mit der Grippeepidemie im 

Frühjahr 1949 eine Sonderstellung.ein (s.Stati.stisohe Monatshefte 
1 - • • 

Württemberg-Baden Heft 9/1950 S, 296 u.ff,. "Die Entwicklung der 

übertr„gba:ren Krankhei tan in Wü-r·ttembi.rg-Baden im Jahre 1949 und 
- ; , . . 

i'n den Vorjahren ·mi bes_·onderer- Berücksichtigung der. G:dppeepide­

mie im 1, Vierteljahr 1949"), 

- 9 -
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Die Sterbeziffer der Tuberkulose der Atmungsorgane hat mit 4,0 
bei dem männlichen Geschlecht bzw, 2,0 bei dem weiblichen Geschlecht 

im Jahre 1950 ihren bisher niedrigsten Stand erreicht, 

Das wesentliche Merkmal der Nachkriegsjahre, die erhebliche tlber­

sterblichkeit der Männer, wie sie in den Vorkriegejahren nicht vor­

handen war, ist im Jahre 1950 noch in größerem Maße festzustellen, 

Diese tlbersterblichkeit der Männer ist 1950 mit 223 vH am höchsten 

in der Altersgruppe der 45 bis unter 60 Jährigen, (1946 betrug sie 

163 vH, 1947 = 150 vH, 1948 = 200 vH und 1949 a 215 vH), Bei den 30 

bis unter 45 jährigen Männern beträgt die tlbersterblichkeit 1950 u 

135 vH (1948 = 113 vH und 1949 = 93 vH), Auch in der Altersgruppe 15 
bis unter 30 Jahre besteht eine geringe tlbersterblichkeit der Männer 

im Gegensatz zu den Vorkriegsjahren, Auch die 'rbc and•rer Organe hat 

als Todesursache laufend abgenommen und liegt weit unter dem Vorkriegs~ 

stand, Hier besteht im Gegensatz zur Tbc der Atmungsorgane eine tlbar­

sterblichkeit .der Frauen hauptsächlich bei den über 60 Jährigen. 

Äussere Einwirkungen, 

Die Sterbefälle durch Unfall, die von 1946 bis 1949 laufend zu­

rückgegangen sind, haben ~950 wieder zugenommen. Diese Zunahme ist 

größtenteils auf das Ansteigen der tödlichen Kraftfahrzeugunfälle zu­

rückzuführen, Die bekannte tlbersterblichkait der Männer (bis zum 

6-7 fachen in den höheren Altersgruppen) hat sich wenig geändert. 

Die Sslbatmordziffer war 1946 unter dem Vorkriegsstand und ist 

bis 1948 weiter gesunken, stieg aber 1949 wieder an, was vielfach 

durch dis schwierigen sozialen Vorhä1tniase nach der W'ahrungsreform 

bedingt sein dürfte. 

Die besonderen Krankheiten der ersten Lebenszeit (insbesondere 

angeborene Lebeneschwäche, Frühgeburt ,md Entbindungsfolgen) sind 

1946 gegenüber 1936/38 bei den Knaben um 40 vH und bei den Mädchen 

um 47 vH angestiegen, sie haben 1947 bis ·i949 laufend abgenommen, 

sind aber 1950 erneut angestiegen. Die Ursachen der Frühsterblich­

(angeborene Lebensschwäche, Frühgeburt, traumatische Schäden 

bei der Geburt, angeborene Missbildungen) zusammengefaßt, ergaben 

1936/38 in den alten Ländern Württemberg und Baden einen Anteil von 

rund 59 vH, 1950 dagegen einen Anteil von 65 vH der Todesursachen 

bei Säuglingen. Dieser Anteil könnte durch verstärkte Fürsorgetätig­

keit und sachgemässe Unterbringung der Frühgeburten vermindert war­

den, Doch werden die sogenannten Letalfaktoren, die Nichtlebenefähi~ 

ges ausmerzen, wohl immer die Frühsterblichkeit auf einer gewiss:en 
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Höhe ·hal ten1 .in wieweit diese nach Entd.ecku(lg des Rh~Fa.ktors' beein­

flusst werden kann, lässt sich noch nicht sagen, 

Die Sterbefälie an Krankheiten der Harn- und Geschlechtsorgane 

haben nach einem Riickga~ 1946-19_49 im jahre 1950 bei den lfännern 

wi'eder zugenommen, Der Riic~g .d„r Sterbefälle an Nierenentzündung 

1946 gegenüber 1936/38 betrug bei den Männern 25 vH und bei den Frau­

en 44 vH, Die Zunahme,1950 gegonüber 1949 betraf nur die Männer, Die 

hohen Sterbeziffe;-n der Männer über 60 Jahro bei "anderen Krankhei t,m 

der Harn- und Geschlechtsorgane" sind auf die Krankheiten der Prosta-
, -

ta und der Harnblase zurückzu:f'ühren, die als übe~egender Anteil 

dieser Krankhe~tsgruppe erst in höherem Alter beim Manne eine häufi­

gere Todesursache sind, Diese Sterbefälle sind - nach einem Rückgang 

bis 1949 - im Jahre 1950 bei den Männern _wieder ]eicht angestiegen, 

Allgomeinkrankhei ton, Blutkrankhli ton und Vergiftungen, 

Die Sterblichkeit ari Zuckerkrankheit, die in den Vorkriegsjahr~ 

zehnten in ständiger Zunahme begriffen war, ist im Jähre 1946 bei den 

Mäil/lern um 25 vH und bei den Frauen um 31 vH des Vorkriegsstandes. zu~ 

rückgegangen, 1948 setzte sich der· -Rückgang noc~ fort, Für die Schwe­

re der Erkrankung spielt der tlberkonsum von Nahrung ätiologisch eine 

Bolle, ebenso wie auch di:e Letalität - dadurch erhöht wird, Die ver­

änderte Ernährung der Nachkriegsjahre speziell mit dem Ausfall des 

Fe"ttes haben· die Auffassung über die Behandlung der Zuckerkrankheit 

grundsätzlich beeinflusst, Die. Veränderung der Sterblichkei tszahlen 
. . 

in diesen Mangeljahren gibt dieser neuen Auffassung den statistischen'. 

Beleg,_ -

Die Sterblichkeit stieg daher auch 1949 und-besonde·rs 1950 vn.e~ 
' . 

der an, Die Sterbeziffern der Frauen sind in der Altersgruppe 60 und, 

-mehr J~re in sämtlichen_Berichtsjahren wesentlich höher als die der 

Männer,'Am höchsten ist die ·tlbersterblichkeit· der Frauen im Jahre 

1950, sie bet~ägt hier 54 vH, 

Auch die Sterbefälle 13.n "anderen allgemeinen Kran.khei ten" sind 

1950 in den höheren Al te'rsgruppen wieder angestiegen, Bemerkenswert 

ist.hier die in allen Berichtsjahren bis zu 150 vH höhere Zahl der 

Sterbefäl~e der Frauen ·(Ba~ed,ow, chron.-tsc_her Gelenkrheumatismus), 

·Die Sterbefälle an Krankheiten der Schwangerschaft, der Entbin~ 

dung und des Wochenbetts (Müttersterblichkei t Pos,31 und :52) haben 

gegenüber 19:56/38 ·im Jahrs 1948 bei den 15 bis ;o•jährigen Frauen um 

33 vH und bei den :50 bis 45 jährigen um 64 vH abgenommen, eine wei-

' 1_ i 
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tere Abnahme war 1950 bei den 15 bis 30 Jährigen festzustellen. 

Die Sterbefälle an Hautkrankheiten, die 1946 im Vergleich zu 

1936/38 bei den Männe:r.,J. um 140 vH und bP.i den Frauen um 100 vH zu­

genommen hatten, sind 1948 wieder auf den Vorkriegsstand zurückge­

gangen und 1949 und 1950 weiter gesunken. 

Bei den Sterbefällen an Krankheiten der Bewegungsorgane trat 

keine Änderung ein, 

zusammenfassend kann gesagt werden, dass der veränderte Alters­

aufbau, die Mangelernährung und die Umstellung zu konzentrierter 

Nahrung, die wirtschaftlichen Schwierigkeiten im Gefolge der Wäh­

rungsreform und andere Zeitersoheinungen auf die Sterblichkeit von 

Einfluss waren und in den letzten Jahren Verschiebungen in der zah­

lenmäseigen Rangordnung der wichtigsten Todesursachen und Ursachen­

gru.ppen eintr.eten liessen, 

2, Die Häufigkeit der wichtigsten Todesursachen innerhalb der 

verschiedenen Altersgruppen in den Jahren 1946/48, 1949 
und 1950 in Württemberg-Baden und 1936/38 in den Ländern 

Württemberg und Baden, 

Tabelle A zeigt d.ie p:rozentualen Anteile der betreffenden To~ 

desursachen innerhalb der jeweiligen Altersgruppe. Nebenstehende 

tlbersicht a zeigt die Aufteilung nach dem Geschlecht, 

tlbersicht a 

männlich 
Sterbe- ,Y!! 
fälle 

593 32,9 
265 14,7 

272 15, 1 
169 9,4 
154 0,6 
137- 7,6 

29 i, 6 
182 10, 1 

1 801 100,0 

181 37,7 
44 9,2 

39 0, 1 
25 5,2 
20 4,2 
20 4,2 
19 3,9 
12 2,5 

120 25,0 
480 100,0 

H"äufige Todesursachen in bestimmten Altersgruppen 

in Vru.rttemberg-Baden 1950 
Unter 1 Jahr weibl1:,b 

Sterbs- _yg 
fälle 

Frühgebur;!; 453 )5,0 
Andere Krankheiten der ersten 211 16, 3 
Lebenszeit 
L'.mgenentzündung und Grippe 192 14,8 
Angeborene Missbildungen 133 10,3 
Durchfall und Darmkatarrh 99 7,7 
Entbindungsfolgen 55 4,3 
Unfall 13 1,0 
Alle anderen Todesursaohen 137 10,6 

Insgesamt 1 293 100,0 
1 '"" 14 Jahre 

Unfall 
tlbertragbare Krankh, (außer Tbc u. 

96 26,4 
40 11 ,o 

Grippe) 
Lungenentzündung und Grippe 36 9,9 
Tuberkulose 33 9' 1 
Herzkrankheiten 18 5,0 
Angeborene Missbildungen 1 2 3,3 
Krebs 8 2,2 
Leukämie und Aleukämie 13 , 3, 6 
Alle anderen Todesursach an 107 29,5 

Insgesamt 363 100,0 
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männlich 
Sterbe~ -:Y,!! 
fälle 

)5 .... 29 Jahre ,_weiblrch 
'Sterbe-. _ _!1! 
:fälle 

'284 
· 111 

81 
43 

- 25 

'. 13 
8 
5 

155 
725 

133 
· 216 

163" 
146 
11 5 

36 
21 

21 
7 
3 

300 
1 -161 

639 
599 · 
256 
164 
262 
i 10 
"i 01 

28 
53 

1 000. 
3 212_ 

2 708 
2 259 
1 646 

623 
332 
123 
144 

4 927 
12 762 

-· 39, 2 Unfall 
15,3 Tuberku,lose 
11,2 Selbstmord 

5, 9 ·Herzkrankhai ten 
3,4 :Krebs 

1,8 
· 1 , 1 
0;7 

21,4 
100,0 

-Krankh.-der Schwangersch_af.t, 
bindung und des- Wochenbetts 

. Lungenentzündung und Grippe 
Nierenentzündung. · 
.Mord, Totschlag 
Alle anderen Todesursachen 

_Insgesamt 

30 -~ 44 Jahre 

11,-5 - Krebs 
,18, 6 Unfall 
14,0 Tuberkulose 
1"2,6 Herzkrankheiten 
.9,9 Selbstmord 
·3, 1 Nierenentzündung 

der Ent-

-- . 1·,8. ·Lungenentzündung und Grippe 
Krankheiten_ der Schwangerschaft, 'der 
Entbindung und des 'Wochenb·etts 
Gehirnblutung 1,e 

·o, 6 · Leberzirrhos.e 
0,-3 --Mord und- Totschlag 

25,6. Alle> artder.em' ··Tod·esursacheh 
100,0 Insgesamt 

45 - ~9 Jahre 

19 o,9 Krebs 
18; 6 · Hei·zkr-ankhei ten 

8 ,0 · Tuberlrnlose_ 
5,1 Gehir.nblutung 
8,2 Unfall 
3,4 -Lungenentzündung ·und. Grippe·. 
3, 1 Nierenentzündung 
0, 9 Zu<>kerk:r-ankhe:i::\; 
1, 7- -Leberzirrhoss> 

31,1 Alle anderen Todesursachen 
1_00,0 I-nsges·amt 

21, 2-
17, 7 
12,9 
4,9 
2,6 
1,0 

: ' i 
38' 6 

'.00,0 

,..60 Jahre urtd darüber 

Herzkrä.nkhei ten 
Krebs 
Gehirnblutung 
Lungenentzündm,g und Grippe 
Unfall -
Zu.ckerkrank:hei t 
Nierenentzündung 
Alle anderen Todesursachen 

Insgesamt-

1 

-,·59 
125 
:,46 

· · 30 
-,1 
48 

·20 
17 

176 
·552 

255 
-42 
95 

. . 93 
77 
26 
29 

"Q4 

28 
.5 
2 

340 
056 

, 
865 
425 
112 
207 

67 
70 
64 
42 

· 16 
803 

2 671 

3 .226 
2 4i4 
2·069 

710 
:197 
244 
122 

5 062 
14·044 

·1on 
22,7 
-~;3 
·5,4 
-5;9 
·0;7 

3,6 
3,1 

•31 i 9 
-100;0 

24,1 
4,0 

.9,-0 
·e ,B 
7,3 
2,5 
·2, 7 
6; 1 

2,6 
0,5 
0;2 

32,2 
100,.0 

32,4 
1 5 j 9 
4,2 
7,7 
2,5 
2, 6 -
2,4 
·1, 5 
o,6 

30, 1 
- i oo,o 

·23,0 
17,2 
14,7 

5, 1 
1; 4 
1, 7 
o,9 

36,0 
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Folgende Zahlen betreffen jeweils das Land Wllrttemberg-Baden im 

Xahre 1950. Die entsprechenden in Klammern stehenden Zahlen betreffen 

die Jahre 1946/48, 

Im Säuglingsalter fallen 55,3 (47,7) vH aller Todesursachen die­

ser Altersgruppe auf die Gruppe der ''besonderen Krankheiten der ers~ 

ten Lebenszeit", das sind im wesentlichen die angeborene Lebensschwä­

che, die Frühgeburt und die traumatischen Schäden bei der Geburt, 

Dann folgt die Lungenentzündung mit 13,7 (12,1) vH, die angeborenen 

Missbildungen mit 9,8 (6,2) vH, der Darmkatarrh mit 8,2 (16,0) vH, 

und die Krankheiten des Nervensystems, das sind in der Ha.uptsache aus­

ser der nicht tuberkulösen Hirnhautentzündung die Krämpfe mit einem 

Anteil von 4,6 (4,1) vH. 

In der .Altersgruppe von 1 bis unter 5 Jahren hatten 1946/48 die 

4 Kinderkraukheiten (Diphtherie, Scharlach, Keuchhusten, Masern) mit 

25,0 vH den grössten Anteil (1950 nur 11,2 vH). Wahrend die Diphtherie 

ihre Schrecken verloren hat, ist der Keuchhusten immer noch e,ine Ge­

fahr für Kinder. In den Vorkriegsjahren stand die wngenentzündung 

mit einem Anteil von 19,7 vH weit an der Spitze, während im Jahre 

1950 der Unfall mit 27,9 vH den grössten Anteil an den Todesursachen 

dieser Altersgruppe hat, Dann erst folgt die Lungenentzündung m.1t 

einem Anteil von 11 1 2 (12,1) vH und die Tuberkulose mit 6,4 (8,3) vH, 

davon die Tbc anderer Organe mit einem Anteil von 4,1 (5,7) vH (ru.rn­
hauttbc,). 

Im Schulalter (5 bis unter 15 Jahre), in dem die Sterblichkeit 

ihren tiefsten Stand erreicht, ist der Unfall lllit einem Anteil von 

38,2 (1936/38 nur 15,4) vH die häufigste Todesursache, Im Schulalter 

starb demnaoh 1950 jedes 2. bis 3.Kind an Unfall, Der Anteil hat sich 

also gegenüber 1 936/38 mehr als verdoppelt. Dann folgt die Tuberkulose 

mit insgesamt 7,4 (13,8) vH, wovon wieder die Tbo anderer Organe mit 

5,2 vH den Hauptanteil hat. 

Auch im Alter von 15 - 30 Jahren, in dem die Sterblichkeit wieder 

langsam ansteigt, steht 1950 der Unfall mit 26,9 vH (1946/48 nur 

15,2 vH) an der Spitze, Die Tuberkulose, die 1946/48 mit einem Anteil 

von 35,6 vH weitaus an der Spitze stand, verursachte 1950 nur noch 

18,5 vH aller Todesfälle dieser Altersgruppe. Weiter folgt der Selbst­

mit 9,9 (1946/48 nur 4,6) vH. In diesem Alter starb also jeder 

Zehnte an Selbstmord. 

Die Altersgruppe von 30 bis unter 60 Jahren umschliesst in der 

ersten Hälfte das Lebensalter der vollen Reife mit natürlicher Immu~ 

nität und grösster Abwehrbereitschaft gegen hankheitserregende Ur-
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eachen, Ausserdem zeigt diese.Altersgruppe auch ·schon den Beginn der 

verminderten Krankheitsabwehr, beim Mann im -fünften Jahrzehnt und bei 

der Frau mit dem Eintritt des Klimakteriums, 

In dieser Altersgruppe ist der Krebs mit 23,4 (20,5) vH vorherr­

schend. Ungefähr jeder vierte dieser Altersgruppe· starb demnach 1'950 

an-Krebs, aber nur noch jeder 13, (1946/48 jeder 7, - 8,) ari Tuber­

kulose, Es folgen die Herzkrankheiten mit 15,6 (-11,4-) vH und der Un-

' mit einem Anteil• von 7;2 (7,2) vH~ 

Im Alter von 60 Jahren und darübe~ steigt die Sterblichkeit 

'rasch,-Hier haben,d:l:e Todesfälle an Herzkrankheiten mit 22,1 (17,0) vH 

den grössten Anteil. Dann folgt der Krebs mit 17, 4 (15, 1) vH, der 

Hirnschlag mit 13,9 ("11_,3), die Altersschwäche mit 12,4 (18,0) vH, 

die "anderen Krankheiten der Kreislauforga~e" mit 6,0 (5, 9) vH (haup_t­

sächliaf Arteriosklerose) und die Lungenentzündung mit 4,2 (5,1) vH, 

III, Meldepflichtige übertragbare Kiankh<Ji ten im Jahre -·1 950 

und in den Vorjahren, (Tabelle 7 9) 
Nach den Wochenmeldungen der Gesundheitsämter, 

Die Liste der durch d:l.e Venorii.nung vom 1 ,Dezember 1938 meldepflioh~· 

tigen übertragbaren Krankheiten wurde nach Kriegsende noch durch die 

Geschlechtskrankheiten, Masern,- d.ie Grippe, Gelbsucht und. K.1:-ätze er~ 

ganzt, Zur· Anzeig1c> d.er Erk~ankung od.er d.e,s Sterbefa.lls ist u .• a, je~ 

d.er Arzt verpflichtet; der die Krankheit,_ den Krankheitsverd.aoh·t ad.er 

d.ie Ausscheidung von Krsnkhei ts9rregern festgest.elJ..t hat, - Für den, 

d.er d.ie Meldungen regelmäßig S'clit J"ali.ren ve:r:folgt, steht fest_,. d.a-sa 

d.ie ·zu.verlässigkei t d.er,Meldungen bei d.en einzelnen Krankhei t,m sehr 

variiert, Die Vollständi.gkei t de.1: Wochenmeldungen an Sterbefällen 

' lässt sich an Hand der Totenscheine nachprüfen. Dabei zeigt sich, 

d.ass die Erfüllung der Meldepflicht bei d.,m schwereren Erltrankungen 

wie Kinderlähmung, Typhus usw._am ,ollständigsten iet, dagegen wur~ 

den z.B. beim Keuchhusten 1949 rund 60 v!! der standesamtlich gemel~ 

deten Todesfälle durch die Wochenmeldungen nicht erfasst. Das )iegi; 

auch daran, d.ass viele Fälle .nicht od.e:~ erst beim Tod.e zur Kenntnis· 

des Arztes g9langen, Da.die stand.esamtliche;ri Sterbefallmeldung9n nur 

wenig über die E:rkranlrungshäufigkei t auss9,gen, sind. d.ie wö_chentlichexi. 

Seuchenmeldungen d.ie einzigen Anhaltspunkte hiefür, Von der Vollstän~.· 

digkeit d.er Ausfüllung dieser Meldungen hängt die Dllrchschlagskr:aft 

der epidemiologischen Abwehrmaßnahmen ab.und. es 'ist Aufgabe der, Sta­

tistiker, aus dem vorhandenen Material das beste zu machen, 

- 15 -



1 1 

,J. 

'1 

Der etetige Rückgang der Diphtheriemo-rbidität nach der hohen Zahl 

von 29,2 Erkrankungen auf 10 000 der Bevölkerung im Jahre 1946 hat 

sich auch 1950 fortgesetzt, Die Morbidität war hier mit 4,4 die nie­

d:dgste im Bundesgebiet (8, S). Dl e Abnahme gegenüber 1949 beträgt 38 vH. 

Für den Rückgang seit 1946 ist ohne Zweifel die obligatorische Diph­

therieschutzimpfung und die dadurch bedi.ngts Erhöhung des Immunitäts­

sp:legels von Einfluss. Die Morbidität liegt ungefähr auf der Höhe d<lr 

Jahre 1927 - 1929, d.ie das Einsetzen der langjährigen Diphtheriewelle 

(in deren Endphase wirwohl heute stehen) anzeigten, was folgende Zah­

len andeuten. 

Diphtherie-Morbidltät Diphtherie-Letalität 

1927 3,7 (Al t--Württembe cg) 2,5 
1929 5,5 " " 2,4 
1930 8,0 " " 2,7 
1932 7,~ II " 2,7 
1934 9,5 .. " ; 7 ' . 1935 12, 6 .. " 4,2 
1943 55,0 .. " ') 2 . ' 1946 29,2 (Württemberg-Baden) 5,4 
1947 17,6 lt II 3,4 
1948 10,0 " " 2,8 
1949 7, 1 II " 1,6 
1950 4,4 ri " 1 , 2 

Der niedere Stand der Letalität in den letzten Jahren, der als 

das beste Kriterium für den leichten Vex-lauf einer Epidemie gelten 

kann, ist auch für d.ie Beu:rteilung d.e r Diphth?.:cie-Schutzimpfung von 

Bedeutung. 1950 sehen wir den bisher niedrigsten Sta.nd mit ·1 , 2 Ste1·­

befällen auf "!00 Erkranku.ng,an, 

Während die Diphther,ieku:rve im 4, Vierteljahr j n den Vorjahren re­

gelmäßig angestiegen ist, erreichte sie hle:r 1950 mit der Morbiditäts­

ziffer 3 ,8 den niedrigsten Stand, 

Die Scharlachmorbidität, die 1946 und 1947 mit 5,9 bzw, 5,8 Er­

krankungen auf 10 000 der Bevölkerung äueserst niedrige Werte aufwies 

(1938 in Alt-Württemberg 14.,0) ist 1948 wieder auf 8,8, im Jahre 1949 
auf 16,3 und ,950 auf 26,4 angestiegen und. hat sich demnach seit 1948 
verdreifacht. Der Gipfel l:cegt wle j n den Vorjahr-en fm He-rbst, -

Für den gutartigen Verlauf de.T ScharJachepidemie und die Wi,:-ksamkeit 

der AbwehJ:"lllaßnahmen (Schutzimpfung) sprich,; die nied.e:ce Letalität. 

Die Morbiditäts- nnd Letal i tätskurv-en sind soga:r gegenläufig, Bei Z'.l­

:!iahme der Erkrankungsziffer von 'e48 bis 1950 um das dreifache sank 

die Zahl dP.r Sterbefälle je 100 Erkrankungen von 0,6 auf_ O,L 

1 
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Die, X:e'.ichh11st1m:fä.lle haben 1956 gegenüber 1949 uJn ein Drittel ab­

genommen und den tieafst!!n Stand der Nach.kriegsJahre e=eicht. Der. 

Hochstand 1946 mit 19,4 au:f 10 000 der· Bevölketuhg· ~rd.E! ,auch beim 

2,Gipfel iin Jahre 1948 (15·,i)- nicht; _mehr erreicht •. 

Bei _der übertragba:Nn'Kinderlähmung wurde die Meldepflicht·~ an 

den standesamtlich gsmel<ieten Sterb,;ifällen gemessen - faJt vollständig 

erfüllt, Die_Morbidität ia:t 1950 wi_eder ai'u- 0,9 angestiegen-und hat 

den Höchststand des Jahres 1948 (0,8), welches i_n Deu.tschla.nd die 
' stärkste Verbreitung s ei-t i 925 auf.wies, etwas überschritten. 

Die fyphuamorb:idität hat illi .Tahre 1950 mit 0,9 auf 10 poo der Be­

völkerung· den tiefsten Stand der Na6hkriege,jahre erreicht. Di_e ·höchste 

Zahl meldete dar la-Eoia Ludwf!l'sburg mit 77 Erkrankungen. In Württemberg­

Baden lag die- Erkrankungs~iffer auch in den Vorjahren weit unter. dem 

Durchschnitt des Bu..ndesgebiet'es, Auch ~aE• J;s.hr 1946, -das. im- Bundesge-

. bia_t im Vez-hä,l tnis zu 938 eine fas.t ~ehnmal so hohe Erkrankungszif~ 

fer ~5,2) hatte, ergab in Wurttemberg-];laden nur 2,2 Erkrankungen a,;.f 

10 000 der Bevölke:rung, 
:·,-

Dia_ Paratyphu1rnrkrankungen wiesen, b'fa auf den Anstieg im Jahre 
i 

i 947., keine groaaen V8rände:rung9n auf, 1950 wurde fast dieselbe Er:-

. krank,.Lngs,z;!_ffe,r wie .für. Uht~:de'ibstyphusJestgestellt, Auch hier lag 

die Zi:ffsir mit 0,8 unter .d<ml Du:rohscilini.tt de~ Bundesgebiets (1, 1). · 

Die höchsta Zahl m.eldets Mann-"iein> mit·· 42 Fallen, 

'D:!:e Kra.t,;-, ist seit 1946 (_103,4 -F"älle .am: 10_ 000 der Bevölkerung 

besonders in FlüchtÜngslagerri), besonde,:,s aber seit 1949.rapid zu­

rückge~ngen. Die Morbidität-sziffe:r-ist infolge Besserung der hygieni­

schen Verhältnisse speziell de:r Unterkii.nfte_bis auf 0,5 geaunken und 
,· 1 , 

ist die niedrigst~ im Bundesgebiet (2,4). Hier ist jedoch,die unter-

schiedliche Erfüllung ~e:.- Meldepflicht zu berüokaiohtigen. 

Bei der Grippe nimmt das· Jahr 1949 mit der Epidemie im Friihja.hr 

aine_Sonderstell1lllg ein. Die Morbiditätaziffe:i: war 1950 (9:s) wieder 
' ' 

weit höher a.'.ls·_in den Jahren 1946 bis 1.94.8. Die höchsten Zahlen mel-

dete der Kreis Pforzheim mit -.2· 75; Erkrankungen 1Jild 5 Sterbefällen, 

wsiter Heilbronn mit 443 und der Kreis Leonberg mit 428 Erkrankungen. 

(i 
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:Be:l den Grippeerkrankungen liegt Württemberg-:Baden 1950 über dem Durch~ 

sohn.itt des :Bundesgebiets (6,5), 

Unter den anderen übertragba.ren Krankheiten im Jahre 1950 wal!"8n 

265 Fälle von Q-Fieber (1949 = :!, Fii.11.,), darunter 112 Fälle im Krei.s 

Waiblingen (besonders in Schwa.ikheim), ·; 0 Fälle im Kreis Mannheim 

(Neulußheim) und 22 Fälle im Kreis· :Backnang. Weiter 10 Trachomfäll6 

besonders bei Flüchtlingen, 8 Enteritis Gärtner, 1 Enteritis :Bresla~, 

6 Yä.lle von Weil' scher Krankheit und 1 Fall Yon Tularämie. 

Die Geschlechtskrankhei tsn (nach den monatlichen Meldungen). 

Der Rück.gang der gemeldeten Neuerkrankungen an Syphilis seit 1947 

setzte sich auch 1950 fort, Die Morbiditätsziffer betrug 1950 nur noch 

7,6 (1947 19,1). Dagegen hat der :Bestand d.h. die noch in Behand-~ 

lung stehenden alten Fälle seit 1948 nicht abgenommen. 1)i.e Zahl der 

an Syphilis erkrankten Frauen war auch 1950 noch - im Gegensatz zu 

den Ergebnissen der Reichszählunge~ der Jahre 1927 und 19;4 ~ wesent~ 

lieh grösser als die der Männer. 

Die Zahl der gemeldeten Neuerkrankungen auf' 10 000 der :Bevölke­

rung an Gonorrhoe sank von 41,5 im Jahre 1947 auf 25,9 im Jahre 1948 
und weiter auf 18,0 im Jahre 1949 und 14,9 im Jahre 1950. 

Der Anteil der weiblichen Personen hat seit 1948 a.bgenommen, be~ 

t_rägt. aber 1950 immer noch 52 vH (im Gegensatz zu den Vorkriegszählun~ 

gen), Dies lässt auf eine bessere Erfassung der weiblichen Erkrankten 

schliessen, 

· :Bei der Reichszählung 1934 und beim gehäu:ften Auftreten nach 

Kriegsende war das Verhältnis der Neuerkrankungen von Syphilis und 

Gonorrhoe etwa 1t4, dagegen wa.r es 1950 kaum noch 1:2. Die lfä.ufigkeit 

der Geschlechtskrankheiten ist auch nach Einführung der allgemeinen 

Meldepflicht nach Kriegsende nur annähernd zu ermitteln. Ein niGht 

kleiner Teil der Geschlechtskranken entzieht sieh der :Behandlung. 

Das sind besonders solche, die sich (glaubhaft) gesund fühlen (kli~ 
, 

nisoh eracheinungsfreie seropositive ~philis, chronischer Tripper 

besonders bei Frauen), weiterhin. Kranke, die au.a Unwissenheit oder 

Leichtsinn nicht zum Arzt gehen und aso~iale Kranke. 

Ein Vergleich mit der Vorkriegszeit ist kaum möglich, da eine 

allgemeine Meldepflicht nicht bestand, sondern nach§ 9 des G:BG (Ge~ 

setz~= :Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten) vom 18,2.1927 an~ 

steckungsfähige Kranke nur dann zur Anzei. ge kamen, wenn sie sich der 

ärztlichen :Behandlung entzogen. Die Meldung von Ansteckungs~uellen 

gehört. seit 1939 zu den :Berufspflichten des Arztes. Für Vergleiche 

= 18 



mi.t der Vorkriegszeit ist ma.n auf die Reichszählung der Geschlechts­

krankheiten 19.27 und 1934 angewiesen. Erstere, an der sich immerhin 

93 vH der Ärzte beteiligten, ergab rund 58 Neuerkrankungen an Ge­

schlechtskrankheitezi .au:f 10 000 der· Bevölkerung, Doch.war die Zählung 

auf einen Monat beschränkt (15,11. bis 14,12.1927)und ist daher mit 

den Nachkriegszahlen nur m:rt Vorb_ehal t vergleichbar, - Die Erkran-
. -

kungsziffem für Gono=hoe· und Syphilis lagen ·auch -1950 unter dem 

Durchschnitt des Bundesgebietes. (Im .Tahre 1949 hatte Württemberg-Ba­

den die niedersten Zahlen im Bundesgebiet ohne französische Zone.) 

IV. Die Tuberkulose-Erkrankungen in Wiirttemb<Jrg-Baden im· 

Jahre 1950 und in den Vorjahren (Tabeile 10a) •. 

Im Gegens·a.tz zu den. ersten Nachkriegsjahren mit dem sprunghaften 

Ansteigen des Best_andee und in geringerem Maße auch der Zu_gänge. an ak.., 

tiven Tbc-Erkrankungen ist seit dem Jahre 1948 wiede.r ein stetiger 

Verlauf der Tbc-Entwicklung festzustellen, Ein wesentliches Merkmal 

im Jahre 1950 ist der weitere erhebliche Rüc~g der_ Tbc-Sterblioh­

kei tauf ·den bisher niedrigsten St~d·von·3,6 Sterbefällen auf 10 000 

der Bevölkerung: Auch die Zahl der neuerf'ass:ten Kranken ist seit 1948 

laufend gesunken. Dagegen zeigt der Bestand,.der trotz Rückgang der 

Sterbl ichkcii t in den Nachkriegajah ren laufend zugenomm1m hat, auoh im 

Jahre 1950 nur eine geringe Abnahme. nfes ist 'in-erster Linie auf eine. 

weitere Bereinigung des Best_andes -bei einzelnen Geaundhei taämtern von 

solchen ~llen, dia in den Mangeljahren der Nachkriegszeit als aktiv 

gefilhrt wurden, zurückzuführen. Dadurch hat sich auch der in Nord-Ba­

-den bisher stark erll.öhte Bestand weiter dom Landesdurchschnitt von 

Nor<i~Württemberg angeglichen. Der· entgegengeeetztll Verlauf von Neuer= 

krankung· und Abgang einereeits und ,Bestand andere:i;-eei ts hat verechie­

d•ne Ursachen, wie z.B. d~r Rückgang der. Uberweisungon durch Ärzte 

und,Selbstmeld~r (dagegen kein Rückgang der Erstuntersuchungen durch· 

die Tbc-Fiirsorgestiallen ) und die Hebung der Wid~rstandskraft•nach 

Besserung der sozialen Ve:rhältnisse. Einer der Gründe dai'ür dürft• 

ßuch die Verlängerung der Lebensdauer der Tuberkulösen durch die neu~ 

eren Heilmitt,ü sein. Dafür spricht auch die spätar erwähnte Zunahme 

der Besse_rwigen bei den "Zugängen aus a!l,deren Gruppen", Die Zah~ der 

Neuerkrankungen ist we!. tgehend von der Zahl der Zuweisungen an die 
. . . .,. 

Fürsorgestelle abhängig. Im Landesbezirk WüJ,ttemberg wurden 1950 den 

Fürsorgestellen e:, 485 und im Lande_sbez:!.rk Bad~n .55 932 Personen zu­

gewiesen. 
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v,1n Privatärrlen über-rif!SP.!l 

vH 

von Behörde"! übe:---f!ese1: 
vH 

voe der Fijc,org, bestellt 
vH 

Se 1bstlll? lder 
vH 

ohne nähern Angabe 
vH 

l.andesbe, i rk 
. Württembsro 
1950 1 1949 1 

Landesbezirk 
Baden 

19'J.l 1 1950 1 1949 1 1948 1) 1 

22 J62 : 24 717 1 31 8'29 13 18? 13 085 12 019 

1 
26,8 · 31 ,5 37,2 36,? 40,4 41,6 

, 11 029 ,17 846 1h 752 7 191 4 686 2 956 

' 
1))?: 22,8 19,6 20,0 14,5 10,3 

1 43 994 I j() 440 30 29: I 10 505 9 889 8 ?82 
52, 71 }8,9 35,4 29,2 30,5 30j't 

4 5141 5 ll/ 6 194 550 4 442 569 
'•" 6,5 7,l 1,, 7 1'.J,6 15,B 

1 
446 326 1 5B6. 221 493 559 

t 9 i . ' 0,3 1 0,5 1,4 1,0 1,9 

Land 
Württemberg-Baden 

1950 1 1949 1948 

35 549 37 802 43 848 
29,8 J4,1 38,3 i 

18 226 22 532 19 708 . 
15,3 20,4 1'7,2 1 

54 499 40 329 1 J9 073 : 
45,6 36,4 Y.,1 ; 

9 064 1 9 569 10 763 
7,6 i 8,6 9,5 : 

2 IJ19 1 1 005 547 
0,5 1 \7. 0,9 . 

~nsgesarnt 1 83 485 ! 78 351 1 85 512 j 35 9J:' 1J2428 I 28 885 f119 417 l 110 779 1 114 397 ' 

1) ohne Pforzheim 

Die erhebliche Zunahme der Yon der Fürsorge bestellten Personen 

im Landesbezirk Württemberg, die 1950 rund 5:5 vH aller Nau:,.ugänga um­

fassten, ist im wesentlichen auf die Zimahme der Erfassungen im Rah­

men des Volksröntgenka.'caaters zu:rückzu:führen, Der Rückgang der Arzt~ 

überweisungen und der Selbstmelde.r, der schon nach der Währungsreform 

zu beobachten war, setzte sfoh auch 1950 fort. 

Jla.s Ergebnis der Erstun.tera,ichungen d.h, die Einreihung dar erst­

mals untersuchten Personen in verschiedenen Diagnosegruppen zeigen 

folgende V,;,rhältniszahlen. 

Von 100 erstmals untersuchten Personen, die der Fürsorgestelle 

zugewiesen wurden, waren, 

T b c • Formen Landesbe,i rk l.3.'lde<;J]gzi :4' Lao~ 
Württembe!] Baaee WürH:enbe~•Sadeo 

1950 ! 1949 1950 1 1949 1950 
1 

1'149 

Offene Tbc.fälle (la • b) 1,82 2, 12 2,!J 2,87 1 1/J~ 2, 15 

Aktiv-geschlossene Tbc.fälle 
( lc) 5,•9 6,69 4,91 1, TI \31 7,00 

f:xtl'9pulronaie Tbccfälle 
(ld) 1,IJI 1,4% 1, 15 1 ;, ,_ - 1,10 1,46 

Üben1achungsfälle
1
) ( lla • d) 28,10 29,J7 22,92 23,51+ 26,55 27,58 

Beobachtungsfälle ( 111) 6;92 7,23 3,8? i;,45 6,00 6,38 

Gesunde (d.h. ohne roc-Befund) 
( IV) 56,60 53,17 65,02 59,AB 19,1, 55,Z:J 

1) Kli nl sch geheilte oder i naHive· Tbc ,,nd expon,erte Fälle, 

- ?.o 
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Bestand an aktiven Tbc-Kranken 
Kinder Obis unter 15 Jahre, Männer, Frauen 

In Württemberg - Baden am Ende des Jahres 1950 
Anteil der offenen (1/a-b). aktiv-geschlossenen(l/c) und 
exlrapulmonalen(l/d) Tbc-Fälle vH des Gesamtbestandes 

Prozentualer Anteil der Kinder, Männer und Frauen an den einzelnen Tbc-Formen 

Offene T.bc -Fälle, 27,9 vH Extrapulmonale Fälle, 14,5 vH 

V --ii 
'°"'"" X' 5 

X 
X 

.J'->( X 

,4- Yy_ 0-, 
X X X V 

0 '\?V',(_ 
X X 

~X '\, '\ X 

11 
,., 

Geschlossene Tbc- Fälle 57,6 vH 

Frauen 

Männer 
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Bei 8,3 v~ (1949 • 10,8 vR). der erstmals Untsrsuc~ten lag demnach eine 

aktive,Tbc vor, bei 1,"9 vR (19.49=.2,4.vR) eine ansteckende Tbc. 

Die Gesamtzahl aller Fürsorge-, -·t/berwaohungs- und Beobachtungsfälle 

ist in dan einzelnen Kreisen abhängi-g von-der Morbidität des Kreises, 
. -

der Erfassüngsarbei t und. der •Um~enzung des Begriffs "überwachungsbe­

dürftig" .. Das Ve::-häl tnis der Fürsorge - zu den t/berwachungsfällen ist 

113,2, Vom Gesamtbestand (I-III) sind 31,5·vH Kinder und Jugendliche 

von 0-15 Jahren, 33;5 vR Männer und 35,0 vH Frauen, Im ganzen zeigt 

sich eine geringe Abnahme der aktiven Tbc (Ia-c F'alle) um rund 6 vR, 

dar ext:rapulmonaleri Tbc (Id-F'alla) um rund 8 vR und eine Zunahme der 

tlberwachungsfäll e (II) um 3, 5 vH. , 

Der Bestand an· aktiven Erkrankungen .(Ta.balle ·10a);. 

Der Biistand an bakteriologisch-offenen Erkrankungen zeigt ·gegen­

über 1949 eine Abnahme von 20,1 auf' 17,5 auf' 10'000 der Bevölkerung, . . 

die weitgehend auf eine·Bereinigung dieser Zahl im Kreis Mannheim· zu­

rückzuführen ist, Ohne Mannheim 1949 und 1950 würde sich eine Zunahme 
.. 

von 16,9 au,f 17,9 ergeben, 

- Auch im-Beric_htsjahr war die· Erkrarikungaziffer der Männe.r mehr 

als doppelt so hoch. wie die. der Frauen, Bai der bakteri.ologisch-offe-
- . .' - ' 

nen Form lag die Erkrankungeziffer mit 17,5 unter dem Durchschnltt das 

Bundesgebiets ohne französische Zone (19,3),. 

Dagegen.hat dis Erkr~sziffer des Bestandes an klinisch-offe­

ner Tbc (anste.ckende· Tbc cier Atmungsorgane ohne Bazillennachweis) 1950 · 
. . 

gegenüber 1949 von 9,3 auf 10,6 zugenommen, 

Bei der aktiv-geschlossenen Tbc (nicht ansteckende Tbc dar At­

mungsorgane) zeigt die Erkrankungsziffer eine Abnahme von_ 61,8 _ i'!1 

.Iahra 1949 auf'. 50;0 illl'Jahre 1950 und liegt damit unter dem Durch­

schni.tt- des Bundesgebie.tea_.ohne fr~nzösische Zone' .(61,8). Der Rück-
- - - ' 

gang ist im wesantlichen die Folge der t/berprüfung und Bereinigung der 

aktiv-geschlossenen Fälle in einigen Kreisen und betrifft ausschliess­

lioh die Kinder und Jugendlichen von 0-15•Jahren, deren Erkrankungs­

ziffer von 95,9 auf 78, 1 zurückgegangen 1st. Die Morbiditäteziffer 

dar.Jfännar ist um 41 vH höher als d1e der Frauen. 

Die Erkrankungsziffer _<las_ Bestande~ a.:q "sonstiger aktiver Tbc" 

(Raut-~ Knochen-, Drüseri-, _:Hirnhaut-Tbc)_ ist von 15,9 auf 14;5_. zu­

rückgegangen~ Sie ist im Gegensat, zu allen anderen_ Tbc-Farmen blti dun 

Frauen höher als bei den Männern (Ulll 18 vH). 

- 21 .;. 



Die Zugänge an aktiven Tbc-Erkrankungen (Tabelle 10a). 

Die Zahl der gemeldeten Neuzugänge (ohne Zugänge aus anderen Grup­

pen) iet von 11 951 im Jahre 1949 auf 9 925 also um 17 vH zurückgegan­

gen, Dagegen sind die "Zugänge aus anderen Gruppen" bei den aktiven 

Tbc-Erkrankungen (Ia-d Fälle) von 5 861 auf 7 2:,0, also um rund 23 vH 

angestiegen. Dabei beträgt die Zunahme bei den offenen Tbc-Erkrankun­

gen 24 vH, bei den aktiv-geschlossenen 22 vH und bei den extrapulmona= 

len Tbc-Erkrankungen 35 vH. 

Der Anteil der Neuzugänge an den Zugängen überhaupt hat eich 1950 

wie folgt vermindert·: 

-

Von 100 Zugängen waren Landesbezirk Landesbezirk Land 
Neuzugänge Württenbern Baden Württeroe• ,.ßaden 

1950 1949 1950 1949 1950 1949 . 
bei offener Tbc 

( la • b) 42 51 .53 60 45 54 
bei aktlv-gesthlossener Tbc 1 

(ic) 61 70 61 71 61 70 i 
' 

bei extrapul111Jnaler Tbc 
( ld) 72 ! 81 90 94 77 85 

Demnach sind bei den Zugängen an offener Tbc nur nooh 45 vH vorher den 

FUrsorgestellen nicht bekannt gewesen, 55 vH sind Verschlimmerungen 

bereite bekannter Fälle aktiv-geschlossener und inaktiver Tbc. Bei d•n 

Zugängen an aktiv-geschlossener Tbc sind nur noch 61 vH Neuzugänge, 

Mehr als 1/3 davon sind 1C1nder. 

Da die Tuberkulose eine sich langsam entwickelnde chronische 

Krankheit ist, können uns die Neu~ugänge, also die erstmals Erfassten 

nur ein unvollständiges Bild von der Tbc-Entwicklung geben, 

Die wichtige Frage nach der l>'JilWl!ik des Tuberkulosegeschehens, 

nach dem Verlauf der einzelnen Krankheitsformen, konnte bisher nicht 

beantwortet werden, da nicht ersichtlich war, aus welcher Krankheits­

gruppe der Zugang erfolgte. Diese Aufzeichnungen der thiergänge von 

einer Krankheitsgruppe in eine andere gibt uns aber durch das Verhält­

nis der fortschreitenden zu den besser gewordenen Fällen einen frühe­

ren und genaueren Einblick in die Verlaufsrichtung der Tbc-Erkrankun­

gen._ Die lliagnoseübergänge sind auch nicht in dem Maße wie die Neu­

zugänge von der Intensität der Erfassung abhängig, da sie schon vom 

erfassten Krankenbestand d_er Fürsorgestoüle ausgehen, dagegen von der 

Intonsität der tlberwachung. 

- 22 -



Im .Iahre 1950- iru.roen in -Württemberg-Baden auf ,Grund eines zµsätz-, . ,. . 
liehen Erhebungsformulars· eretma.lig diese Fälle, die bereits_ vo-z:i der 

_ Fürsorge erlasst sind, aber im Bert eh tszei tra.um di"e Diagnose gewechselt 

haben, nach ihrer Herkunft gegliedert, wie aus-tlbersicht b ersichtlich 

ist, 

Obers1cht b. ·Aufteilung der "Zugängelau, ande~an G,,;ppen' ~eh ihrer ~.;.,nft (Oiagnoseübergän9e)·1950, 

-

I· 

~pe Gebiet i, lb lc ld .l la l lb \lc 1 !d 1_1\ Su!ll!8 
"· . 

-

!a • Ansteckende Tbc der Atnungs• w1l :m 495 13 171. 2 20· 3 29 1 050 
organe rnrt Baz111eiuiachwe1 s B2) 78 181" . 48 . 9 20 12 348 . w~l 389. 676 13 225 2 29 23 41 1 398 

lb • Ansteckende Tbc der At!IUngs• w i 566 }24 8 95 .1 18 3 16 1031 
organe ohne. l\azillennachwels B 9? 126 2 67 . 11 24 11 338 

WB 663 450 10 161 1 29 l1 27 1 369 

• Ak\ive nicht anst,ckende Tue 
-

2856 lc w 1# -539 50 1 090 13 453 47. 2?.0 
-der Abrungsorgane B 17? 195 'x_ 2 411 1 128 113 75 1102 

WB 621 734 52 1 501 1.4 581 160 295'- . 3958 

ld • Aktive Tbc anilarer Organe w 6 ' 8 87' 

><. 
.: 80 76 29 11 19 -316 

B 1 3 2 29 .5 .. 2 3 45 
WB ! 7 11 - 87 B2 105 34 13 22' 361 

lla • Klinisch geh•ilte Tbc der · w 85 129 3 826 66 
'x_ 

21 508 86 513 5 234 
Atnungso~• . B - 47 61 .1 624 11 3 75 159 98 2 078 

iWB 132 190- ~5 450 _77. 24 583 245 . 611 7 '.)1_2 
i '· t 

1 ib • Klin1scn geheilte Tbc anderer ,w . -2 23 524 29 17 11 12 · 618 
Orgaaa 'B . . 4 121 4 'x.. 1 1 2 :33 

'._WB C 2 l1 645 33 18 12 14 751 
' 

1 lc .- Exponi arte und exponl ert [w 6 .• 380 _ 11 1 191 8 28 192 816 
ge•esene - iB ; .. . 18 1 46 . 'x.. 8 14 87 

'WB 
, . . 6 . 398 12 :m B 36 106 903 . 

lld • Une,atschi edene 01 agn?5en w . 1 5 ? 6 2 8 1 5 34 
B . 1 7 "'-i l . 1 x.i 2 12 · 

., 
1 WB 12 46 . 2 7 7 2. 9 l 7 

1 -
,III • Beobachtungsfälle w 7 16 159 19 .106 •1 57 75 i 'x._ 443 

. B B 14 ·46 5 J6 5 ! 19 64 : 197 

. WB 15 30 205 'l!+ 142 9 l 76 ·,39 1 640 
1 

.. :. 
~nme w , 1 114 1~ 5 299 698 1 7J4 12111 110 2&, !1 lr 12 398 

B 330. 352 2.006 142 615 38 21,9 391 i 217 ! 4 340 .. WB 14441358 ·7305 8402389 165 :1 359 655 i1 223 j 16 738 

1) W.• Landesbezirk lrurttenberg, ;2) B • Landesbezirk Baden, 3) WB• Land WürHsnberg-Baden _ 
Die Ei'ntragungen unter der Dfagonailinie stellen 'Verbesserungen", die Eintragungen über der,Oiagonallinie 

· 'Versch!edrl:erungen' dar. 

Die wenige·n tlbergänge aus der Kindex·gruppe in die Gruppe. der Er-­

wachaenen bei Erreichung des f5.Lebansja.hres sind in dieser- thiersicht 
. ,. ' . , 

nicht enthalten, 

WenI; man den tlberga.ng von bakteriologisch-offen nach klinisch-cf~ 

fen und. umgekehrt unbe:tüc_keichti~ lässt; ebena·o die tlber,gänge inner-



,, 1i 

halb der Gruppe II (tl'berwachungafälle), ergibt sich folgendes Bild1 

Verschlechte~J!JQ,8.~ 

Nach 

aktiv-<ieschl.Tbc 
Uben1athingsfälle 
Üben1acrungsfälle 
Uben1aclllngsfälle 
Beobachtungsfäl 1 o 
Beobachtungsfälle 

offener Tbc •1126 Fälle offener Tbc 
offener Tbc • 498 ' offener Tbc 
aktlv•geschl.Tbc -2256 ' aktiv·geschl.Tbc 
Tbc anderer (rgane • 234 • Tbc anderer Organe 
aktiver Tbc (la-d) • 385 ' aktiver Tbc (la•d) 
Über,iaotvngsfälle • 838 • llbe!'!lacrungsfälle 

'nsgesamt: 5337 Fälle 

Bessenm.9,m 

Nach 

aktiv-geschl.Tbc 
Uber,iachungsfälle 
Uben,achungsfälle 
Überwachungsfälle 
Beobachtungsfälle 
Boobachtungsfälla 

insgesamt 

• 1355 Fälle 
• 332 ' 
• 5887 ' 

741 • 
- m ' 
• )66 ' 

8955 Fälle 

Demnach sind im Bericht,sjahr in Württemberg-Baden 1 687 Patien­

ten mit offener Tbc geschlossen, dagegen 1 624 Patiente.n mit aktiv•• 

geschlossener und inaktiver Tbc und exponierte Personen ansteckend 

geworden. Ausserdem verschlimmerten sich 2 256 Kr<l,nkheitsprozesse 

aus dem inaktiven (b~w. exponierten) Stadium zur progredienten aktiv~ 

ge11chlossenen Erkrankung, denen aber 5 887 Besserungen d,h, tl'ber•• 

schreibungen von der aktiv-geschlossenen Form zu den ttberwachungs­

fällen gegenüberstehen, Diese günstige Relation bei der a.ktiY~ge­

schloasenen Tbc, die aber zum Teil auf die Bereinigung in einigen 

Fürsorgestellen zurückzuführen ist (siehe früher), war auch bei der 

''Tbc anderer Organe" zu beobachten, bei der 741 Besserungen nur 

234 Verschlechterungen gegenüberstehen. 

V, Die Tu.berkulosefürsorgestellen, ihre Arbeit und Leiatungeno 

(Ta.belle 10b) 

Zur richtigen Beurteilung der Tu.berkulosaentwicklung in den 

Nachkriegsjahren ist es notwendig, die Intensität der Fiirsorga, die 

Leistungsfähigkeit und Tätigkeit der einzelnen Fürsorgestellen zu 

kennen, da die Zahl der gemeldeten Erkrankungen weitgehend von dar 

Erfassung abhängig ist. Der Erfolg der Tbc-Bekämpfung kann nur durch 

eine frühzeitige Erfassung der Erkrankten gesichert werden. Deshalb 

suchen die Fürsorgestellen durch Umgebungsuntersuchungen und "ge­

zielte" Reihenuntersuchungen bei besonders ge:fiihrdeten Personenkrei­

sen laufend die Erkrankungen ausfindig zu machen, Am besten erfasst 

waren von jeher im Rahmen dar regelmässigen Schuluntersuchungen die 

Schulkinder, am wan:!.geten die älteren Personen. (Neuerdings ist auch 

die jährliche Untersuchung des Lehrpersonals vorgeschrieben.) Gerade 

die Erfassung im höheren Alter ist aber von Bedeutung, weil hier -

bei der Verbreitung der Alterstuberkulose - sicher noch zahlreiche 

24 



besonders gefährliche Infektionsquellen versteckt sind. Da die Tuber-
' . 

kulose in ihren Anfängen nur ml t Hilfe der Röntgenstrahlen feetga~ 

stellt werden·. kann, ist die systematische 'Röntgenun.t.ersuchung der Ge­

samtbevölkerung in gewfssen Zeitabständen ein wesentlicher Teil der 

Tbc-Bekämpfung, D~ese Schirmbild.untereuchi.µigen sind. :im felgenden a;u.a­

eer Betracht gelassen, haben. jedoch ,die Leistungen urd Maßnahmen der 

Tbo-Fürs9rge im ~ndesbezi~k 'li_ürtte~berg weitgehend.beeinflusst. 

Die Zahl. d.er in der Tbc,~Fürsorge tätigen Är.zte hat sich in den 

Nachkriegsjahren trotz Zunahme des Bestandes wenig geändert und be-. . ' 

. tr-.1g Ende 1950 in Wür'btemberg-Baden 39. llazu kamen noch 201 Fürsor-

gerinnen, von denen allEU:dinga 169 auoh noch in anderen Zweigen der 

G_seundhei tsv•irwal tung tätig waren. Auf einen Fürsorgearzt kamen 1013 

an aktiver Tbc Erkrankte. Eine Fürsorgerln hatte .im Durchschnitt 197 

Kranke mit aktiver Tbc zu betreuen. Die Zahl der Untersuchungen (ohne 
Reihenuntersuchungen)·hat von 265 041 auf 270 9J5 zugenommen, d,h, 

1949-w.irden ~on 10'000 d~r ·Bevölke~g 678 Personen unt~rsuoht, 1'950 

· aber 689 Personen. ·navon waren 44 ~H Erst1:1nte:rsu~hungen, 

nis der Er-stuntersuchungen zu ~ontrollunte't'suchungen hat 

Das Verhält---- . . . 

eich zu 
-

Gunsten der ersteren verschoben, was für die Früherfassung der Tuber-

kulose von Wichtigkeit ist, Die Erstuntersuohungen haben 1949/50 um· 

:t".Ll'ld 8 vH -zugenommen. 

Die Zahl der Einzel:röntgenaufDBhmm ist 1949/50 um 18, 7 vH ange­

stiegen, Der.Anteil der Röntgenaufnahmen an·den Durchleuchtungen be~ 

trägt 14,5 vH. Zu einer einwend.freien Diagnostik wurde früher eine 

Röntgenaufnahme auf' 10 Durchleuchtungen für notwendig gehalten, In 

11ürltemb~rg-Baden kommt schon auf 7 Röntgendurchleuchtungen eine 

Röntgenaufnahme" 

Diirch die BCG-Impfak:tion, die unter Mitwirkung des Dänischen. 

Boten Kreuzes auf freiwilliger _Basis in den Jahren 1948 und 1949 durch­

geführt wurde, sind 1949 68 790 !Cleinkincier und Schulkinder ge-

impft worden. Die. hohe Zshl der BOG-Impfungen ist umso erfreulicher, 

als sich in den Nachkriegsjahren eine Ver;chiebung der· Tbo-Ersti~ek­

tion zum Kindesalter hin gezeigt hat._lm Jahre 1950_wurderi nooh 

1 469 BCG-•Impfungen durchgeführt, Damit war die· 1 .Impfaktion im we­

sentlichen abgeschlossen, 



' 1 

,, 1 

' 

Die Zahl der Hausbeeuche ist von 42 160 i.m Vorjahr auf 45 578 im 

Berichtsjahr angestiegen. Dabei hatten beim ersten Hauebesuoh 3,0 vH 

(1949 = 2,5 vH) der an ansteckender Tuberkulose Erkrankten ke:!.n eige­

nes Bett U!ld 39,1 vH (i949 33,5 vH) kein eigenes Schlafzimmer, 

Der Bstte:nbest&.nd für 'füberkulosekranke in Tbc~Heilstätten U.."'ld 

allge:mein;,n Krankenhäusern hat 1949/50 Y0n 14,2 auf' 1},6 auf 10 000 

de-c Bevölke:rung abgenommen, Alle aktiven Tbc-Erkrankungen zusammenge­

fasst ergaben Ende 1950 in Württemberg-Baden für jeden achten Kranken 

ein Tbc-Bett (im L&.ndes·oedrk '1/ü:rttemberg für jed.en se.:Jhsten. und im 

Landesbezirk Ba.den fil::r jedf<n zehnten), Auf 100 ba.kt,w\.olog:lsch offe­

ne Fälle kamen i.m L!l.ndesbeidrk !'l'irttemberg 85 und im Landesbezirk Bi;­

den 65 Tbc~B~tt2n, 

In stationa:cer Behandlung (in K~ankenhäuser und Heilstätten) be~ 

fanden sich Ende 1950 in 'WU.rttemb,rtg-Badan 5 102 an aktiver Tbc EJ:., 

krankte (Ia-d Fälle), Davon waren 41,9 vH bakteriologisch-offene, 

12,4 vH klinisuh-offene, 32,5 vH aktiv-geschlossene und 13,2 vH ex~ 

trapulmonale Fälle. - Von 100 Tbc~Kr!i-nken el ler Formen waren Ende 

1950 in Nord-Württemberg 13,7 u.nd in Nord~Baden 11,9 in stationärer 

Behandlung1 von 100 Of:fentuberkulösen (Ia-Fälle) io. Nord-Wür.ttembeT·g 

36,8 und in Nord-Baden 21,9. 1ron den an aktiver Tbc erkrankten An­

tragstellern warteten Ende 1950 noch 649 (Ende i 949 490) s,11:f E:!.11~ 

weisung in Heilstätten und. Krankenhäueer (Li1.ndee1'ezirk WürttembP.rg 

250 und Landesbezirk Baden ,99), 

VI. Die Volksrförtgen-Reihenunta·reu.chungan in Nord-Wü.rttembe:q~. 

Du:rc,h die Verkündung des Geaetzes Nr. "?,27 vom 12.1.1948 W'J.:".'d.e für 

die Erlassung und Bekämpfung der T>.1berkulose in der Bevölke~•.,ng Würt­

tem1'erg-B„dens ein" weitere um:fassends und nach der neu,rni t lichsn w:i.a­

senschaftlichen Auffassung siche"C'ste Grundlage gesch&,ffen. •. Nach d.iessm 

Gesetz ist jede:c Larideseinwohnei· über 6 Ja:b.rg z1.u· TeilnB.hme iill einer 

kostenlosen Röntgenuntersuchung der BrEstorgane verpflich tP.t. Für d.i '> 

Untersuchungen wurde du; Schi:r1!1bildverfa.hren gewählt, das ~ tec:h.n:iscb. 

hoch entwickelt - be1a1te Reaul tata erzielt, de.bei im Vei:·g-leich zu an~ 

deren Unterauchungsverhhren billig ist und eich für Reihen- bzw, Ma.s­

senunte"C'auchu.ngen besonders eignet, 

In Anlehnung im. di.e E_~kenntnisse, gewonnan .o.1J.s den Unt-,rsuchungen 

der Vorjahre bei einem zwar beschränkten Bevölkerungskreis, wurde im 

September 1948 mit den ITntersuohu.ngen begonneni allerdings musste nach 

den e!l.genen prakti sehen E-r.fah„u:ngen die a:nfängli"h ei ngeha.l tene D0a 00 



zent:ral:l.sierung in de,r Durch:rüh:nmg der Z:911tr„li;,i.e'rimg weichen, wobei 
. . -- ' 

· die technische Bearbeitung. d'Eir F'klma und der"ln .Auswertung durch ·a.en Arzt 
' . - ' . . -

in der Zen1-rale Stutt~rt voig•mommen, dagegel'.l die N,,.6h:u.n:tereuchungan 
. . ' . .. 

del:' Kranken bzw, Verdächtigan in dem für- den Wohnbezirk· zuständigen Ge~ . . 
aundhei teil.mt dui'ch den auswert,mden Arzt d.urchg,,:fiibrt wird,. Diese Lösung 

bot sich automa tiach a.n,. da dae Lam! sich bei der Durchführung der staatl. 

Geaun.dhei ts-.ufgaben eu.f ai.n eng~a, gilt f'u.ndiertee Net-, von Geaundhei ta~ 

ämtern s!;ützen kann. Als wei te/sr wessntlicher Vortei 1 hat ai,;h dabei er~. 

getsn, daas die a1rnwe:ct<anden hzt·e ~~mals den Connex roi t dem Menschen 

ver~ieren, stets ihre eigenen bei der Auawe~tung ~rhobenen Bef1mde kon~ 

troÜieren kömien und ij±cht zur Aus.wertungsma.achine· herabsinken, 

In dieser Weise e.rlieiten ssi t 1946 d.~ei Röntgengruppen; die im Krei.­

se von Ort zu ·Ort" (mit ihren Geräten) f11,hren und die Röntgenaufnahmen 

herstellen, während der für jede Gruppe zuständ.ige Arzt die Aui'ne.hmeu . 

i.n Stuttgart auswertet Ulld. die Nachu:c,·tersuchung" der Aufgefallenen beim 

GeBU.ndheitsamt ausführt; 

Die Beteiligung der Bevölkerung beträgt ca, 95 %• . 
Vori den einzelnen Kz:91sen, die nach dar D:l'inglichkei t bearbe:l tat 

werden,· sind bisher. 

Stadt Stnttgar:i; 
Kreis Ludwigsburg 
Kre:ts ]fühl.~;oke:!' · 
Kreis Heilbronn 
Kreis Ulm -
K:r.eis Ee~lingeo 

. Kreis Göppingen 

(}62 005 
146 186 

53 732 
168 490 
118 258 
125 064 
.142 98_3 

Aufnahmen) 

" 
" 
" 
" 
" 
" 

u.ntersucht·worden. 

Von An)leginn bis zum ·31 ,Dezember i 951 wurden 1 261 724' .lu.f:wa.hmen 

herg~stellt und bisher 40 }55 UntarauohUD.gen von Veroächtigen du:r.ohge~ 
. ' füh:r't. Dabei sind die i~ d'E!,r folg,mden Ta.b„l)..e aufgeführten Ergebnisse 

erzielt worden. Das von H;e=n Ob.Med. RP.t Dr.S,ohrag entworfene und ·1.n 

der Praxis nur 'geringfügi'g e.rgän:lte Schema, nach dem die Auswertung 

vorgenommen wird, rui.t ·_sich be~hrt und ist·von anderen· Ländern über~ -- . - - , ,' . . 
nommen worden. Die be:r.eits bei dsn Tuberku.losefürsor.gestsllen in Über~ . ' . 

wschung- be:fj.n,Hichen aktiven Lu.ngenki·anken wurden zu.m Teil•von den Für~ 

aorgeatellen benachrichtigt, d.a.ss si<ci an di.esen Untersuchungen niob.t 

t~ilzunshmen brauchen, sodass <j.emnach die ~nschliessend .angegebenen 

?ahlen zumeist bisher· unb'lkann·te bzw. in 1„tzt"!r Zeit verechlecht,irte 

Fäll'.e enthalten, 

27 

J 

.1 



l 

Zusamme'!rntellung der N1>!}huntl'lrB'i0h1.mge.r, vom September 1948 bi.!; 

31,0ktober 1951, 

)ä}b ic ! 1a ! P, b c d 
8 

• 
629 )IM 1029? 199 1 38 !90 69 

iAc~n~ 
- !Y, 
588026 

b e rl ~"'"•=--,f~-=L- ,eh~-,.~~ -1Jrrb1.ug 1 G tJjsg in:iges~ 
11 B4989 310263 488}! 1 ,'.ll/ ~4/>!Ji.'.I ,62 ~"()90 ;n,;.; 1"/H? 11!l"/ 116ij798 

Ü.l!' Ni:1ct'll1nt.Al';;1JchiJ:!--1 h~: Ab~~!l lt.iss der 
Sbrt'.si:~k ri!:;!f; •tsr;~!efll;> 

Im V,;,rglei<:,h :?.n den Ze.hl'ln ,ie:r Aui·nahmen, d.J e ·u s zum 30,0kto•­

ber 1951 gemacht wul'd.en (1 18'5 203) ergebP,n sich d:le ansohlle"'send 

au.fgeführten 

Ia/b 

II " 

III a 

Prozentsät,z,,. 

629 (0,05 vH), slle Fälle -•o:n s.ktive.r Lungen-\.uberku~ 

lose, die dem B;,fll]).de nach "of:fl'll'l" sind; also de•· 

ren Spu.t-= T" B. enthäl >:. Be-1_ d e.r h:l er allf ge:f'iihr.~ 

199 

ten Zahl i8t wä.hre.od der Na,Jhunter~uchung du:rc,h 

Sput,1Il!Un1,<>r·suchung eine, cff-,n" L.ung„n tuberkul 0s~ 

festgRste:JJ t word~n;i d:iese Fäl1 e w&r'""::n "!"O.cber. r,...:! ::h·: 

bek~=t und wurd~.n d.e-" erfo:rd8-::ll.chan Behandlung 

,- ,geführ, ( sio.,.o, ·Ug,o, Rlnw,d -'ll r:,g ln K:t anke.nansta1 , 

t,m. l:-e-w. Heil.si:ä·tt<sc). Eng.., Zu.s=enar-ba1 t m.4.-t 

d.ero ]ü _ _rosorgea.1.~zt j bel::-.andelnd.An At'z·t, zns-r.änd.i gsn 

Kr·anketiliau.s is-:" t'l~~ a.llem cr~rstes Gea~~-1.$ 

(0,28 ;rH), :o_ic.ht •-oate0ksnde, al:,e,- skt:ive T°r",, de­

Atmu)'l_g~organ1a1 an,,h in. diesen Fal]en w,,rde,,. fü,:'.:.­

plän~ aufgeati;lJ t- u:nd die Kt·anken deT entspJ"':!:(:.ht;.tJ~= 

d.-n Behandlung Z\Jgeflihst;. 

(0,88 vH), ür,erw&.,,hunge·beilür.fti ge, k.Lin:1 snh gehP.ll­

t<J '.J:'ub.;·druJ ose i h:i .,.,. WlJ.rcien ner-en d.ar- al lg.-me.in ub--

1 icha:n A,~±'klär.uxig "ba:f:rtst.s-t:e N&i ('h1J_r,.·t~Brsuchungs~ 

term:!.ne fF>stgslegt, an denen da.nn d.uroh den 'rubsr.­

knlosetürso·rgea ~-,t die wai. tere Eni;snhaidung ge­

troffen wird., 

(0,01 vH) Br·onr,hlqktasen, w<!rl tg·ohende Klärw1g w•,rd., 

du. :rch Hen,nzishung d.er noi;w„nd.,.gen Untersuchu.ngs-­

m„thoden vo r.genomman; ggf, Pa.tient auC\h mit ein~ 

gehendem Bqfund1:,eri-·,ht z·;u, J)'J"~~hf"üh>0 .,:ng w,;i ternr 

Maßnahmen d.em heha.nd.elnd"n A1·zt überwiesen, 



III b g 

_ III c 

III d 

III e 

III :r A 

III g 

IV a 

IV b 

IV 'O e 

IV d ~-

lV e a 

1 

138 (0,01 vH) SHikoee; wichtig für die allgem.ei'ne Ge­

sundheitsführung ist das gehäufte -Auftreten de:t- Si­

likose im !µ'eis Vaihingen (Enz) ~t-aeinen gefähr­

denden Betrieben. 

290 (0.,02 vH) Tumoren;, in <iem grössten Tsil der Fälle 

handelt es sich um bösartig.. Tumoren (C:a, Sarkom) 

im hpheren L!')bensal ter und i.n fortgesohri ttenem Stii.­

dium, wob~i die Heilungsaussichten gering sind. 
. ' 

Die Hoffnung, da.es bei der steigenden Mortalttäts­

ku.rve bei Lungenkrebs durch diese Rön-tgenuntersu­

chilngen viele Frühfälle entdeckt und der erfolg­

reichen Behandlung zugeführt werden können, konnta 

bisher nicht erfüllt werden. Allgemein ist eben das 

Bild eines Lungenkrebses im Frühstadium n_och zu we.­

nig ~eka.nnt, bzw. zu wenig ausdrucksvoll, sodass- es 

bei den Aufnahmen noch unbeklm.nt bleibt. Doch ist 

zu erwarten, dass gerade ·aurc,h dieses Verfahren bei 

späterem Auftretender Erkrankung, d.h. röntgenolo­

gischem Sichtbarwerden, mittels Vergleichsstudien 

· -sehr wesentliche ·Anhal hpunkte für' die _frühe Erken­

nung im Röntgenbj,ld gewonnen werden. In diese Rich-­

tungen gahen die H9ffnungen auch der mit dieser Ma-

teris arbeitenden Fachkreise, 

8. (0,0007.vH) 
retrosternale St:n:un&, In_diesen Zah;i.en 

89 (0,007 vH) 
sind die noch un-
geklärten Fälle Her:.,- und Aortenveränderung, enthalten, die 

2 (o, 0001 vH) bei Abschlus_s du, 
Artefakte_ Fremdkörperschatten, Sta.tistik noch uri-

270 (0,10 vH) bestätigt waren,. 
aber weiter.hin in sonstige kont·roll bedürftig„n 
Kontrolle ver-Befunde, _ blieben, 

588 026 ·(49, 5 vH) gesund (ohne wesentlich feststallbare 
yeränderungen), 

~10 263 

48 837 -

12 127 

146 •?49 

(:16, 1 vH), verkalkte 'l'bc-Herde und Primärkompleic,e, 

(4, 1 vH), Pleura,- und Zwerohfellveränderungen, 

(1,02 vH), Tetrost.ernaie Struma., 

(12,4 vH), Herz- und Aor;tenveränderungen, 

Hier wirkt sich die tlbera.l terung der Bavölkerung, 

vermehrt du:,;oh die hohe Zah.l der Flüchtlinge e:l.n~ 

drucksvoll aus. 
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IV f. 262 

IV g = 15 090 

IV h 27 541 

IV i 1 782 

(0,02 vH), Situs inversus; 

bei gut 90 % der Fälle handelt es sich um einen 

situs inversus totalis, der den Betreffenden in 

der Mehrzahl unbekannt war. 

( 1, 2 vH), Skoliose und Kyphoskoliose, Rippen- und 

sonstige Skel.ettanomalien. 

Abgesehen von den Veränderungen durch schwere Ver­

letzungen am knöchernen Thorax handelt es sich in 

der Hauptsache um Kyphoskoliose mehr oder minderen 

Grades. Wichtig für die Rachitisprophylaxe ist das 

gehäufte Auftretenvon Trichterbrust im ländlichen 

Bezirk von Geislingen. 

(2,3 vH) Emphysem. 

Die Zahl ist verhältnismässig gering, da der Groß-
' 

teil dieser Kran..~en vergesellschaftet mit Herzver-

änderungen unter IV e geführt wird. 

(0,15 vH) sonstige Befunde. 

Einer höheren Warte muss es überlassen bleiben, diese hier ge­

wonnenen Ergebnisse mit denen anderer Länder ins Verhältnis zu bringen 

und die dazu gewonnenen Erkenntnisse zum Wohle der Bevölkerung auszu­

vrerten, Allerdings ist nur da ein sicheres Bild zu erwarten, wo durch 

gesetzliche lllaßnahmen die Teilnahme d.er gesamten Bevölkerung gesichert 

ist. Bei .Durchführung der Untersuchung auf freiwilliger Basis kann mit 

nur sehr geringer Teilnahme gerechnet werden - wie es die Praxis ande­

rer Länder zeigt - und diese Untersuchten gehören gewöhnlich zum Teil 

der Bevölkerung, der ohnedies schon über seine Gesundheit wacht, 

VI. Das Heil- und Pflegepersonal am 31.Dezember 1950 und in den 

Vor.ja.hren (Tabelle 11) 

Ende 1950 waren in Württemberg-Baden 26 357 Personen in lieil- und 

Pflegeberufen tätig, das sind 1,4 vH aller Erwerbspersonen, Gegenüber 

dem Vorjahre ist eine Zunahme um 780 (3,o vH) und geg·enüber 1948 eine 

Zunahme um 2,226 9,2 vH festzustellen. 

Dabei hat die Zahl der Ärzte gegenüoer 1949 um 245 = 4,9 vH und 

gegenüber 1947 um 1 229 = 30,3 vH zugenommen. Die für die ärztliche 

Versorgung maßgeblichen Verhältnisziffern für 1950 sind aus nachste­

hender tlbersicht ersichtlich. Während Ende 1947 in Württemberg-Baden 

916 Einwohner auf 1 Arzt kamen, waren es Ende 1950 nur noch 744 Ein­

wohner. Ende 1933 kamen in Württemberg 1 515 Einwohner und in Baden 

1 316 Einwohner auf 1 Arzt. 
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Übersicht c Die Zahl der Ärzte in den einzelnen Kreisen in 

Württemberg~Baden.' Ende 1950. 

_(nach d';'n Meldungen der Gesundheitsämter.} 

1 

1 Ärzt~-

Stuttgart .. 1 011 
Aalen 105 
Backnang 64 

. Böblingen 76 
Crailsheim 

" 37 
Esstingen_, 158 
Göppingen 254 
Heidenheim · 91 
Heilbronn 1 ) 

1 
236 

Künzelsau· 1 19 
Leonberg: 1 59 

1 Ludwigsburg 228 
Mergentheim 

1 
84_ 

Nürtingen .. 88 
Öhringen, ' 33 
Schwäb. Gmünd · 1 82 
Schwäb .Hall 1 68 
Ulm 1) ! . 210 
Vaihingen • 46 
Waiblingen 126 

Land_esb~zirk Württemberg 3 075 

Bruchsa_l .· 63 
Buchen'. 47 
Heidelber:g n:- 74.8 
Kar 1 srune· 446 
Mannheim 585 
Mosbach 55 
Pforzheim 1 ) ' 138 
Sinsheim 65 
Tauberhischofsheim 62 

LE.ndes)ezirk Baden 2 209 

Land· Württemberg-Baden 1 5 284 · 

1 J Stad-t- und La,ndkrei s. 

; Auf .10 000 Ein­
[ wohrier treff.en 

· ! · Ärzte 

20,0 
1 8,4 

8,4 ' 
8,0· 
6,o 

10,8 
14, 9 

9~8 
11 , 5. 
6,3 
8,9 

12,2 
20, 3 
8, 1 
7,9 

.9, 2 
12,0 
14, 2 
7 ,.2 
8,9 

12, 5-

. 6,o 
7,2 

30,6 
13,0 
15, 2 
8,9 

12-, 5 
7,8 
7,7 

. 1A,9 

13, 4 

i ·auf 1 Arzt tref-
1 fen Einwohner 

500 
1 197 
1 195 
1 242 
1 671:/. 

·927_ 
673: 
017 .. 
868 

1 587 
. 1 121 

1 

j, . 
816 
493 

-1 
.1 228 
1 268 

1 1 OB2 
833 
703 

1 383 
1 1 126 1 
1. 

797 

1 660 
1. 386 

327 
769 

; 660 
1 119 

803 
1 281 
1 292 

1 

' , 670 

744 

Die ve:rteilm{g der Ärzte auf die einzelnen -·Kreise zeigt eine An­

häufung der Ärzte haupts~chlich ·{n -den Stadtkrei·sen mit grösseren Kran-. . . - ' . 
kenanstal ten und besonders in Uni;ersi tät-sstäd ten. Die grösste Ar·ztdich-' 

• -. • • I ' 

te hat H~ta:~rberg; a:_aim folgen Mer~entheim', Stuttgart, ·Mannheim .una: 

Göppingen. Am geringsten ist ciie Arztciich te erklärlicherweise 'ip. ausge­

sprochen ländlich~JJ. Kreis!!n wie_ Bruch~al., Ki_inzelsau, Vaihingen usw, 

r cc 
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Der hohe Anteil der Großstadtbevölkerung an der Gesamtbevölkerung in 

Nord-Baden und die grosse Zahl der Kliniken und Krankenhäuser in Hei­

delberg erklären die grössere Arztdichte in diesem Landesbezirk, 

Dagegen hat die Zahl der Studierenden der Medizin in V/ürttemberg­

Baden (Heide°Iberg) vom Winter-Semester 1950/51 zum Somrr,er-Semester 

1951 von 942 (davon 259 weibliche) auf 911 (davon 252 weibliche), also 

um 3 vH abgenommen. - Die Medizin rangierte 1925 noch mit nur 9 vH der 

Gesamtzahl der S',tudierenden an 5.Stelle der Fakultäten bzw, Fachrich­

tungen. Konstant hohe Studierendenzahlen während der Zeit allgemeinen 

Rückgangs des akademischen Studiums (1935 - 1945) liessen die Medizi­

nische Fakultät zur stärksten werden (1933:24 vH, 1943:38 vH). Trotz­

dem stiegen nach Kriegsende im Bundesgebiet auch die Besucherzahlen 

der Medizinischen Fakultät gewaltig an und erreichten im Wintersemes­

ter 1947/48 einen bisher nicht erreichten Höchststand von 19 091 Stu­

dierenden. Die Besucherzahlen gingen in den folgenden Semestern lau­

fend zurück bis zum Stand von 13 383 Studierenden. Doch wird selbst 

ein weiteres Absinken der Studierendenzahlen der Medizin nicht verhin­

dern können, dass ein grosser Teil der gegenwärtig Medizir Studieren­

den in absehbarer Zeit keine - der Vorbildung entsprechende - Anstel­

lung finden wird, 

Die Zahl der Hebammen hat seit 1948 in geringem Umfang abgenommen 

und lag 1950 beträchtlich unter dem Vorkriegsstand. Während 1933 in 

Württemberg auf 1 Hebamme 25,7 Geburten und in Baden 20,8 Geburten ent­

fielen, kamen in Württemberg-Baden 1950 = 52,3, 1949 = 53,7, 

1948 = 53,3, 1947 = 52,0 und 1946 = 46,3 Geburten auf 1 Hebamme. 

(Beim Vergleich mit den Vorkriegszahlen ist der höhere Anteil der 

Großstadtbevölkerung in Württemberg-Baden gegenüber den alten Ländern 

Württemberg und Baden zu berücksichtigen.) Die Zunahme der Anstalts­

entbindungen und der Geburtenrückgang haben die Zahl der Hebammen seit 

1948 weiter zurückgehen lassen. 

Dagegen hat die Zahl der Schwestern und Pfleger Ende 1950 gegen­

über Ende 1948 um 13 vH zugenommen. 
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VII. Die Krankenanstalten im.'Ja:hre, 1950 urid .in· den Vorjahren •. · 

,(Tabelle 12) 

In Württemberg-Baden standen Ende 1950. den 232 Krarikenanstal ten· 
., , -. . -

39 487 Betten -zur Verfügung, das bede1<tet gegenüber· 1.949 e'f•ne Zunafune um 

6f6 oder 1, 6 vH ·und gege4ii_ber .1948 eine Zunahme' uin 1 174 Betten ad.er 

3,1 vH, Au~·10 000,der Bevö~kerung ka!]!en.Ende f950 j'00,2 Betten 

(1949 = 99,6 und•1948 = '99,4 Betten). 

Die Zahl der b.elegten Betten hat sich mit, 28 562 .6.as sind 72,3 vH 
' ·~ 

aÜer Bet'ten gegenüber den Vorjahren nur wenig. geändert. Den· höchsten 

Belegungssatz wiesen die Betten für Tuberkulos.ekranke mit 94,3 vH.und für 
1 

Nerverikra:nke mit:· 94, 3 vH auf,· den geringsten .die Betten für Geschlechts-

kranke mit 4'2, 5 vH. 

Innerhalb ·der verschiedenen· Krankenhausabteilungen .(st,;.tione:1) zei­

gen 'eine Zunahme iier Bettenzahl ·insbesondere die irl{leren Abteilungen mit 

einer Zun~hlne 1950 .gegenüber .. 1949 um- 220· Betten, die 9hirurgischel). .Abtei­

l~~en mit einer Zunahme. ·um 3 39. Betten und _: tro.tz Rückgang der Gebur­

tenzahl_ die geburtshilflichen Abteilungen um 235 Betten, .was auf die 

erhöhte Zahl der ~stal tsentbindungen. zurückzuführen. ist; Die Bettenzahl 

rur·Nerven~ und Geisteskranke hat sich mit 4 292 gegenüber.den Vorjahren 
' wenig geändert. Dagegen haben di"". vorgesehene·n. Betten für Kinder 1)0, 

für Tuberkulosekranke um• 73' und für Geschlechtskranlee um 44 ·abgenommen • 

.... '.• 
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Jahr 

1950 
1949 
1948 
1947 
19116 
1945 
1936/3B 

1950 
1949 
1948 
1947 
19116 
1945 
1936/3B 

1950 
1949 
1948 
1947 
19116 
1945 
19J6/38 

Taballe 1. Die S.Völkerungsbnegung in llürltenberg-8adan In den Jahren 19J6/J8 und 19115 - 1950 

· Grundzahlen 

Eha- Lebendgeborene Tot- Gestorbene ( ohne T olgaborene) 1) 
schltes- darunter ge• davon im 
sungen männ 1. welbl. zus. unehelich borena nännl. ,eibl. zus. 1.L.bensjahr 

Landesbezirk Württemberg 
25 359 19 351 18 553 37 904 3 375 798 12 332 12196 24 528 1 705 
23'4:J4 19 775 18 749 38 524 3 590 798 12 165 12 281 24 446 1 9D3 
23 369 20 401 18 695 39 096 3 907 751 12143 12 D56 24199 2173 
21 "48 20 (J)4 18 856 38 950 4 J62 714 12 548 12 033 24 581 2 574 
19 217 18 380 17 07B 35 450· 5 2B9 770 12 723 11 977 24 700 2 646 
13 254 13148 12 9112 26 090 4 386 501 15 088 13 711 28 799 3 125 
19 196 1B 932 17 B9D J6 B22 2 75B 733 10 689 10 353 21 042 1 B56 

Landesbezirk Baden 
15 337 12 302 11 601 23 903 2 352 · 488 7 809 7 7B3 15 592 1 3B9 
14 236 12 850 12 11B . 24 96B 2 295 519 7 554 7 61B 15172 1 457 
16 0\9 12 869 • 11 956 24 B25 2 550 477 7 966 7 634 15 600 1 669 
14 749 12 609 . 11 621 24 230 2 971 496 B 616 B 060 16 676 2 234 
12 977 10 B94 10 057 20 951 3 81B 505 8 459 71192 15 951 2 211 
5 913 6 9114 6 422 13 366 2 599 333 9 180 8193 17 373 1 985 

11 055 12 091 11 426 23 517 1 660 539 7 270 6 930 14 200 1 450 

land Rürltenbe ~aden 
40 696 J1 653 30 154 61 807 5 727 1 286 20 141 19 979 40 120 3 (J)4 
37 670 32 625 30 867 63492 5 B85 1 J17 19 719 19 B99 39 618 3 J60 
39 438 33 270 30 651 63 921 6 457 1 228 20 109 19 690 39 799 3 842 
36197 32 703 30 477 63 1BO 7 333 1 210 21 164 20 093 41 257 4 B08 . 
32 194 29 274 27 135 56 409 9 107 1 275 21 182 19 469 40 651 4 857 
19 167 20 092 19 364 39 456 6 985 B34 24 26B 21 904 46 172 5110 
30 251 J1 023 29 316 60 339 4 418 1 272 17 959 17 263 35 242 3 306 

1) Ohne cachträglicl, _beurkundete Kriegssterbefälle. 

Beziehungszahlen 
1) 

•··' 1 ' n •-- Rov""··-··g '··--
Landesbezirk llürtteroera Landesbezirk Baden land li'lirtte,ber -Baden 

gl.i!Jg~~ter:±tli~bke'i 
Auf 100 Lebendgabonms kollllll!n 

Jahr Eire- Lebend- Ge- Ehe· lebend- Ge- Ehe- Lebend- Ge- Gestorbene unter 1 Jahr 
schltes- ge- stor- sch lt es-ge- stor- schlies· ge- stor- Landesbezirk Land 
sungen borene bene sungen borene bene sungen. borene ben• Yrurltenberg Baden Würlt.-Baden 

1950 10,3B 15,51 10,04 10,40 16,21 10,5B 10,39 15,7B 10,24 4,49 5,76 4,98 
1949 9,69 15,93 10,11 9,77 17,14 10,42 9, 72 16,3B 10,22 4,92 5,84 5,2B 
1948 9,64 16,46 10,19 11,20 17,30 10,87 10,35 16,78 10,45 5,56 6,77 6,03 
1947 9,26 16,81 10,61 10,46 17,19 11,83 9,72 • 16,96 11,07 6,79 9,61 7,86 
1946 9,13 16,B5 11,74 10,05 16,22 12,35 9,48 16,61 11,97 B,10 11,84 9,46 
1945 7,40 14,5B 16,0!i 5,49 12,40 16,12 6,6B 13, 76 16,10 11,41 13,55'' 12,16 
19J6/3B 10,29 19,73 11,28 B,75 18,62 11,24 9,67 19,2B 11,26 5,04 6,17 5,4B 

1) berichtigte Zahlen 

- 35 -
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Tabelle 2. Oh Ursachen dor Sterbefälle in Württemberg-Baden 1946 • 1950 

Grundzahlen · 

Ge- l.andosbezi rk W-urtted>erg landesbezlrk_jladen 
Todesursachen schlecht 1946 1947 1948 1949 1950 1946 1947 1948 1949 

1, Übertragbare Krankheiten 
.. 

1, Typhus und Paratyprus • J4 27 . 18 12 7 11 7 11 3 

1.z1l 
1 41 50 28 12 21 JO 15 7 15 
insg. 75 77 46 24 28 41 22 18 18 

2, Pest • . - - - . . . - -
1 - - - - - . . . . 

3 lnsg. - . . -· . . - . . 
3. Scharlach m 2 7 7 3 5 . 2 1 6 

• 6 8 5 3 3 5 2 5 7 
8 lnsg, 8 15 12 6 8 5 4 6 1J 

4. Keuchhusten • 33 15 31 42 5 40 17 18 20 
1 28 24 42 61 16 J4 ' 20 16 23 

9 lnsg. 61 39 73 103 21 74 37 34 ·43 

5. Diphtherie • 132 66 42 16 10 98 66 25 22 

• 146 76 J8 16 7 95 71 JO 16 
10 lnsg. 278 142 00 32 17 193 137 55 38 

6, Tuberlwlose der At111Jngs• • 002 729 7'1J 5J9 ~26 5(J/ 507. 488 m 
organ1 • 509 54·1 489 364 253 338 321 317 242 

13 lnsg. 1 311 1 276 1 279 903 679 845 828 005 614 

1. Tuberkulose anderer • 150 129 105 94 65 82 83 70 42 
Organe u .mill a.-toc. • 135 1~ 135 BI+ 82 82 79 94 56 

14-22 insg„ 285 235 240 178 147 164 162 164 98 

8, Septische Infektion 
(ohne 2usaanhang mit • 58 J6 26 21 21 24 29 14 9 
Schwangerschaft,Entblddung u. 1 31 J6 17 11 '7 22 28 15 13 
Wochenbett) 24 insg. 89 72 43 32 38 46 57 29 22 

9. Ruhr • 6 2 1 . . 8 7 3 2 

• 5 4 . - . 5 6 1 4 
ll insges„ 11 6 1 . . 13 13 4 6 

10, Malaria • 3 2 . 3 - 3 - 5 1 

• - . - - . . . - . 
28 insg„ 3 2 - 3 . 3 . 5 1 

11. Syphi 11s • 35 38 38 39 32 32 43 44 38 

• 32 JO 25 20 'll ZJ 33 19 24 
30 lnsg. 67 68 63 59 59 55 76 63 62 

12. Grippe oder I nfluanza • 35 38 113 399 95 17 JO 45 141 

• 35 40 101 460 121 24 23 41 144 
33 lnsg. 70 78 214 859 216 41 53 86 285 

13, Pocken • . . . . . . - . . 
• . . - . . . . . . 

34 lnsg. - - . . - . - - . 

14, Masern • 22 23 9 8 4 16 11+ 4 5 

• 9 22 2 1J 6 10 8 7 4 
35 lnsg. J1 45 11 21 10 26 22 ~1 9 

15, Fleckfieber • 2 1 . . . 5 . 1 . 

• . . . - - . . - . 

39 insg„ 2 1 . . - 5 . 1 . 

1'50 

J 
5 
8 

0 . 
. 
1 
2 
3 

1' .J 

12 
25 

. 6 
8 

14 

308 
171 
479 

30 
55 
85 

4 
11) 

14 
. 
. 
. 
1 
-
1 

33 
2(1 

53 

55 
56 

111 

. 
. 

. 

9 
7 

16 

. 
. 

. 



ooch Tabelle 2. Die Ursachen der Ste,tefälle In Württenberg-&den 1946 • 1950 

Ge- Landesbezirk WüMtenborg . Landesbezirk Baden 
1 odasursaclten schlechi 1946 1947 i948 1949 1950 1946 1947 1948 1949 1950 

'' 

16, lurmkrankhe1 ten • 2 2 2 1 4 1 1 - 2 . 
• 3 4 3 2 1 4 1 2 - . 

40-42 insg„ 5 6 5 3 5 5 2 2 2 -
17. Aodere übertragbare m 68 72 72 53 56 52 49 48 48 44 

Krankheiten, 4-7,11,12,23,25; ' 64 50 45 48 54 36 36 32 26 48 
26,29,Jl ,32,36-38,43,44 insg„ 1.32 122 117 101 110 88 85 80 76 92 

11. Krebs und ande"8 Gewächse 
18, Krebs u,andero bösart;g, Ge. m 20 20 21 24 30 18 11 20 i1 17 

wachse der !\Jndhöh le und de, • 17 9 5 8 10 't 1 ,5 6 7 
Rachens 45 insg~ 37 29 26 32 "° 22 12 25 1'/ 24 

~9. Krebs u.andere bösartige Ge- m 979 1 038 1 085 1139 1 264 564 640 633 6'i6 763 
1ächse de, Verdauungskaoals • 924 1 034 995 1 110 1185 544 663 664 758 I (! 

u.des Bauchfo 11s 46 lnsg. 1 903 2 072 2 000 2 249 1 449 , 108 1 JJJ 1 297 1 41't i 534 

20. Krebs u,andaro bösa-tiga Ge- m 121 156 147 19' 213 86 102 131 127 186 
1ächse d•r AtlllJ~gsorgano 40 56 55 63 {¾ 23 29 47 JJ 57 

47 insga 161 :m 202 251< 297 109 1 J1 178 ~60 ?.43 

21. Krebs u,andere bösariige G.., rn . . . . . . . . . 
wachs• der Gebärmrtter • 248 298 'l19 :m 281 188 189 220 216 2'.i6 

48 insg. 248 298 'l/9 311 281 188 189 ~?O 216 216 
22. Krebs u.3ndaro bösarhge Ge· m 4 :5 6 2 4 . 2 4 J 1 

wachse d,c 8,-<,stdrüs. • 196 21, 257 256 293 1,, 129 130 1 32 150 
5(! hsg, 200 2511 263 258 2"/ 119 131 1}! 135 15' 

13. Krabs u.andeca bösart1ge Ge- m 298 282 305 Y.2 351 191 187 200 ll1 21,1 
•äcnss aoJ;ode,· nk.h+ n•hor • 28" :JO/ 284 278 'SI 162 209, 194 190 21)) 

bsitichn,tar Orga~,,49, 51-,55 ~nsgo 582 589 51j() 620 648 3,9 396 394 ltOJ 449 

2~11 S;Jll.."1:igs Ge,äxhso m 72 86 101 ,05 95 53 72 65 57 7, 
w 99 132 150 150 161 62 92 ! 116 96 B6 

56,57 insg~ 171 218 251 25.5 256 115 164 181 ,.,3 1'i9 

i1!. A11.~e!llli~krankhe~ten und 
Avitamino.c.a!l 

25. Akuter fleberhafür Ge- • 21 12 13 8 13 4 5 7 6 7 
lenkrheumatisrus • 18 29 14 20 8 10 11 6 7 

58 fosg„ 39 41 Z/ 28 }5 12 15 1ij 1? 14 
26, Ch!-onisch,r Golenkrh~Jm• •• 19 20 74 18 ?9 20 12 9 1;, :7 

tis,us und Gicht • 45 51t 49 34 35 46 28 24 2, 24 
59,60 insq„ 64 74 63 ,2 64 66 40 33 31 41 

27. Zuckerkrankheit • 82 94 72 99 118 52 51 35 41 4~ 
• 113 138 136 148 m 81 83 61 57 11 

61 insg„ 195 232 208 247 34(] 135 134 96 96 118 
28, K.•,mkhoiton der Sthtlddrüs, " 21 18 19 13 20 13 5 9 10 14 

uad de~ Bei schliddrUset, •· 41 4i 45 50 91 24 2.~ :J() 11 ,< 

63 insgil 68 65 64 63 74 'l/ 30 39 r. 4, 
29. Ander,, Allgemeinkrankheiten m 25 19 1, '2 1• 12 14 7 11 

• 25 11 1q 19 . 1, 5 ·15 12 16 ,, 
" 

62,64 - 66 insg. 50 30 :JJ+ 31 28 17 29 1, 'l/ 20 
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noch Tabelle 2. D11 Ursachen dtr Stariiefü]g 1~ liirtteme~d911 1946 • 1950 

Todesursachen 
Ga. Landesbotirk Würltllbarg i.andesbo,lrk ilad!II! 
schle~h 1946 1947 1948 191+9 1950 19',6 1'47 1948 19"9 I.' 1550 

Jo. Avltami nosan • 10 7 4 2 3 10 9 4 4 5 
• 9 2 1 1 2 ) J 6 4 } 

67 • 71 lnsg, 19 9 5 3 5 13 12 10 8 8 

IV, lirankhoiten des BMos uid 
der blutbildenden O'Qane 

31, Ar.amten • 35 18 23 2.) 14 12 10 15 12 ' 1 
. 4~ 36 46 JO 39 21 '7 19 13 z: 

7J in~., BI+ 54 69 53 53 33 l1 3i 25 30 
32. Leukamieo, Aleukämlen u,and. • 36 '/0 42 55 65 3? 34 35 J1 _43 

Krankheiten des Blutes u,d. 1 44 44 44 75 69 2D 29 2D J1 35 
blutblld,trgane, 72,74-76 lnsg. • BO ·11t. 86 . 1JO . 134 52 63 55 62 78 

V. Chronisch, Vergiftungen 
33. Chrani sehe und akute m 2 . 1 5 2 J 1 3 4 4 

Alkoholvergiftung • . . . . . . . 2 . 1 
77 lnsg. 2 . 1 5 2 3 1 5 4 5 

34. Andere ohroni sch• V1r-- m - . 1 . . 1 1 . . 2 
giftungen • . . . 2 . . 2 1 . 1 

. 78,79 lnsg. . . 1 2 . 1 3 1 . 3 

VI. Kr-ankhett,n d1s Narvensistw 
und de~ Slnneso!:!e!!• 

35. Himhautentliindung m 69 B1 70 Jl :l8 35 '19 23 l/ :i!i 
1 5~ 18 35 29 23 23 J6 1' 19 l~ 

81 fosg„ 1,() 165 105 66 61 58 65 42 46 4~ 

36. Kra.~khei ten dos Rücken= m 35 33 20 26 • JO 17 ~'+ 13 14 2~ 
mrks " 23 33 25 28 l4 :2 18 14 11 15 

82 1~,g. 58 66 45 )'! -~ 2' 32 27 25 39 

3'!. lllhl mb luiung "·sonst.von de.1 • 87Q 1 021 977 991 1 ~16 45B 52fl 572 6S-j TZ5 
Gef"allen ausgeheode Himsohidao w ,r, 1 1))5 1 ~54 1168 ' 352 S'l'i 570 703 ~? %1 

03~ lnsg. 1 ll70 2 °'2 2 131 2 17_~ 2 468 96::J 1 !l)O 1 ;>R1 1 500 1 686 

38, Ge!st.skrankheHen und • 19 18 lJ 6 5 ,. ., lJ 8 '• 5 
geistige Mängel 1 76 32 23 tO 18 11 1B ;5 13 :5 

84 insg, 45 50 .l6 26 23 'll. :l1 23 i'.! al 

39, Epilepsie m zq 33 28 J6 19 13 'J 10 7 12 
i 28 22 'l/ 30 18 B 10 11 6 9 

85 lnsg. 5• 55 55 66 37 21 ?J 21 13 21 

40~ Andere Krankhaiton des • 147 130 98 87 ,6 94 1nl 9" "!tJ5 % 
Nervensystems ' 96 115 111 '2 119 71 ~1ll ,, 10i 1()) 

Sll,86,8? lnsg, 243 245 209 179 7'5 165 2,18 16~ ,l)6 1_96 

'1 Krankheiten des Auges, • 12 'll. 18 18 7 -n 1:'- 1~ 6 5 q„ 

des o,,,,., u,dss Wa~,oofort• • 15 1J 17 ' 10 11 JJ 6 
satzes B8,ij9 ~!15go 'll 35 35 27 17 2B Z6 IQ :o ' Vt !. K.-aoldteiten dir Kre;5. 

1auf2!Jlanl 
it? O Henhoutole.oi:zündung • :l 5 6 , 5 1 1 2 • 0 

1 4 . 2 :, 2 '.1 2 5 5 3 
!X) lnsq, 7 ,; 8 -w 7 4 3 7 q ) 



noch Tabelle 2. Dte Ursachen dll' Sterbefäll@ tn lürttllllilerg-Saden 1946"• 1'50 

Ge- Landesbazi rk liirltamerg Landesbezt rk Baden 
. T odesilrsachen schlecht 1946 1947 1'48 1!149 1950 1946 1947 1'48 1'49 1950 

43. Chninlsche Erkrantamgan dlll' 1 1J8 131 152 14, 132 50 57 89 75 . 19 
Harztnnan~ u,d,Htrzklappen ' 147 1Z, 175 1'7 1'7 67 64 86 1)1 1'.l6 

'2 tnsg. 285 260 327 346 n, 117 121 175 2C6 2:5 
44, Htrz11Jskelkranidlelt1n • 706 688 785 890 1 058 312 )16 319 3'2 443 

1 846 872 1 (Xi9 1 222 1 358 331< 31,9 392. 495 503 
93 lnsg. 1 552 1 560 7 854 2112 2 416 646 665 711 88) 946 

45'. Krankhet ten der Kranzarteti an D .. 160 186 232 318 369 n ·ßlf 150 315 418 
und Angina pectorls • 76 95 144 161 178 48 35 68 2~ :m 

!II+ ln&g. 236 281 376 479 547 120 1i9 218 665 9JI 

46. Andere llankrankheiten • 536 586 588 572 640 355 413 38.1 321 31~ 

' 725 563 631 611 687 389 4Jlt 4(Xi 332 399 
91,95 lnsg. 1 261 1149 1 219 1 203 1 J27 744 847 789 65) 713 

47. Artartenverkalkung und n 313 307 3l'lt 2'0 J(Xi 378 Z,8 294 272 279 
Brand ' 247 274 ?:72 joJ 304 J09 257 284 263 286 

'7,98 tnsg, 560 581 576 593 610 687 555 578 535 565 

48. Andere Krankheiten dar m 119 90 76 145 172 123 63 65 70 B7 
lt"8i s laufo,"g•me 1 154 137 11, 182 253 115 76 86 85 112 

'6,99 • 103 tnsg. 273 'll1 195 m 425 238 13' 151 155 199 

VII!. Krankheiten der Atrungs• 

4,. Bronchl tis • 137 158 160 150 146 65 68 1, 75 66 

' 1(Xi 131 140 131 126 54 52 51 50 46 
106 lnsg. 243 289 JX) 281 272 11, 120 130 125 i12 

50. lung11111!1UÜndung 1 · 682 • 664 692 '/(J/ 640 384 443 521 461 2H8 

• 5"6 662 722 705 586 360 400 "'1 439 294 
10'1 • 109 lnsg. 1 278 1 326 1 414 1 412 1 226 744 81t3 962 900 582 

51. 8ni,tfa11ootz!i,lliung m 79 78 44 32 J6 J4 ., 2, 26 13 
• 52 47 42 35 34 34 JO l.6 24 15 

110 lnsif, 131 125 86 67 70 68 79 55 50 28 

52. Andere Krankhoiter. dir • 269 284 m 347 283 187 . 181 183 1134 16't 
At111ngsorga:1; ' 155 186 186 213 195 9J 105 102 1Zl 101 

104,105,"111 • 114 lnsg, 424 470 483 560 478 2&) 286 28, :l(}!I 265 

i.(. l<l"anitoelten dar Verdauu,.,, ' 
I ' 

53. Magen und Z,,ölffingardal'!ll- m 150 158 147 131 152 '' 128 81 S\ Bit 
g,scm,ür ll 47 51 44 25 29 27 22 20 12 16 

117 lnsg, 197 20, .191 156 181 126 150 101 96 100 

54. ~rc..hfall u.Oard<atarTh bei m 269 273 122 1°' 94 270 301 129 113 70 
um:er 2 Jahre alten Kindern ' 11,/ 186 100 88 5, 1,0 215 67 57 42 

119 lasg, 456 45, 222 197 1.53 468 516 196 165 112 

55. ~rchfa 11,llar,,katar-t, u, • 74 61 51 49 J7 31 27 12 19 13 
Oa"!!g•sshwiir bei 2 u.mehr • 88 64 43 45 40 42 28 19 13 1, 
Jahre alten Personen 120 lnsg, 162 125 94 !II+ 77 73 55 31 32 32 

1 

1 
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noch Tabelle 2. Die Ursachen der Stertiefälle In llurl+ew g-Bad111 1946 .1950 

L...! Ge- Landasbazl rt, IDrtbarg Landeebezlrt Baden 
~lacht 19116 1"'7 1"'8 1949 1'50 ' 1"'6 1"'7 1"'8 1M 1'50 

56. Bltnddarantzliau,;J • . 32 43 35 51 6' 2' 2' 2B 'll lt1 
. • "° 45 48 40 54 26 " 16 21 ·'4 

121 lnag. 72 88 83 '1 1?3 52 (i() " 48 IPJ 
57. Elngneldebriicl\a WII 1 163 170 151 11, 124 99 ~23 e, Bit 6i 

llarmversch luB 1 210 196 159 132 98 118 114 ll 63 
122 lasg. m 366 3\0 251 222 217 237 16' n1 131 

58. l..eberzl m,oae 1 '9 .,, 103 112 117 (i() "' 62 ,57 67 
1 2' 32 48 42 35 22 36 2B 33 11 

1211 lnsg. 125 111 151 154 152 82 85 ,i ,i 10lt 

59. Andere Knnkhelten der 1 s, a, 100 109 117 47 66 67 66 111 
Leber; der 6a llen-b last 1 162 163 226 254 28l 124 123 141 113 18'i 
wx1 ... 125-127 lnsg. 251 252 326 363 m 171 1S, 2111 17' m 

(i(). Andere Kranl<halten dr • 127 152 " 89 100 103 6' (i() 42 58 
Venlawngsarga,8 1 112 10) 10II 76 66 '1 ll 64 41 6' 

115,116,118,123,128, 
12' lnsg. 23' 255 203 165 166 194 149 124 83 127 

-
X1 Krankheiten der lem-

u .6esch 
61. Nler'enentzünlung 1 155 162 171 169 167 71 85 87 82 126 

1 117 1n 161 161 133 74 ·" 85 111 1115 
1~132 lnsg. 'l/2 276 332 330 Jl) 145 1~ 172 1'3 ZJI 

62. Andere Nlerenkrankh., • 43 49 'JI 56 "' 27 33 40 Jl 36 
Nt ...... .. und • 35 'JI 50 63 51 23 2li Jl 19 2D 
Harn letteri<rankh. 133 lnsg. 78 86 87 11, 100 50 57 '10 49 56 

63. Steine 1.d.Harn• • • 4 2 1 ' 8 1 2 4 z 4 
wagen • 4 5 3 5 ' 1 1 - 3 4 

1)4 lnsg. 8 7 4 14 17 2 3 4 5 B 

64, ·ICrenkbatten der Hamb las, • 45 40 45 29 32 Jl 36 Jl 18 17 
1 ' ' 17 10 6 6 4 4 5 8 

135 lnsg. 54 ,., 62 3' )8 36 "° )II 23 25 
65. lraalchtlten dr • 4 3 5 5 5 2 3 3 4 5 

llanriiln ir . 1 1 1 - - 1 - - -
1)6 lnsg. 4 ,. 6 6 5 2 4 3 4 5 

66. llrrihllten der Ver. • 176 221! 209 224 220 125 118 156 141 181 
stllardrilse 1 • • • . . . • . . . . 

1'JI lnsg. 176 224 209 224 220 125 118 156 n1 181 

67. Nldttvanerlsche ltnnkh, 
d.Geschlachtsorgana 

außer In Sclnngerschaft, • 7 4 2 1 7 . 2 - 5, 1 
Ent&I rwng und ioct,,,n. 1 33 )8 'JI 22 26 13 !) 18 14 22 
bett 138,13, lnsg. 40 42 3' 23 33 13 22 18 19 2J 

' ' ' 
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noch Tabelle 2,; Die Ursachen der Sterbefälle in lfurttemberg-Baden 1946 -1950 

Ge- Landesbezirk Württen-ber Landesbezirk Baden 
Todesursachen sch lacht 1946 1947 1948 1949 1950 1946 194 1941 1949 1950 

XI. Krankh.d,Schwangerschaft 1 

der Entbindung u:d. 
Wcichenbefü m . . . . . . . . 

68. Krankh.u.Zufälle der Schwanger- w . 20 17 13 11 16 16 9 15 10 7 
schaft .142,145 insg. • 2D 17 13 11 16 16 9 15 10 7 

69,. Fehlgeburt ohne Kindbett- • . . . . . . . . 
lieber 141 • 8 14 13 10 8 6 7 9 9 4 

insg. 8 14 13 10 8 6 7 9 9 4 

70. Kindbettfieber bei m . . . . . . . . . . 
Fehlgeburt • 17 9 9 7 7 15 11 6 9 4 

140 insg. 17 9 9 7 7 15 11 6 9 4 

71. Kindbefüieber bei standes- m . . . . . . . . . . 
amtlich reldepfl,Geburt w 2D 9 9 12 10 4 8 3 7 .. 4 

147 insg, 20 9 9 12 10 4 8 3 7 4 

72. And,Krankheiten u,Zufälle • . . . . . . . • . • 
der Entbindung u;d;Wochenbetts •• 35 23 34 31 30 11 16 7 13 25 

146,148-150 insg, 35 23 34 31 30 11 16 7 13 25 

X 11. Krankheiten der Haut 
u,d.lellgewebes m 102 79 51 18 23 7B 58 32 12 16 

73. • 65 60 37 28 14 43 54 34 10 15 
151-153 insg, 167 139 88 46 37 21 112 66 22 31 

XIII, Krankheiten der Knochen 
und der Bew!!!JU!J!lSO!:!Jane m 44 41 32 23 36 26 23 20 12 12 

74. W' 36 34 34 30 28 15 21 21 "3 16 
154,156 insg. 80 75 66 53 41 44 41 25 28, 

XIV, Angeborene MiBbildu!J!len • 88 110 108 97 103 70 72 75 78 88 
75. w 77 96 89 82 79 48 39 63 77 74 

157 insg, 165 206 191 179 182 18 111 138 155 162 

XV. Besondere Krankh:der 
ersfen Lebenszeit 

76. Angeborene Lebensschwäche m 239 236 177 112 97 '24 171 127 86 83 
ausgetragener Kinder • 159 152 91 79 77 55 137 108 65 65 

158 insg. 398 388 26B 191 174 1'19 308 235 151 148 

77. Frühgeburt • 364 331 328 364 351 '72 230 191 242 
w 315 2BO 254 226 249 D03 183 201 189 204 

159 insg. 679 611 582 590 600 75 413 421 3B0 446 

78. Entbindungsfolgen m 59 60 80 65 94 38 36 35 40 43 
• 34 32 41 37 3B 20 2B 21 31 17 

160 insg, 93 92 121 102 132 58 64 56 71 60 

79. Andere Krankheiten der m 86 68 82 58 43 33 79 55 36 42 
ersten lebenszei t w 61 73 53 37 32 2B 49 35 24 37 

161 insg. 147 141 135 95 75 61 12B 90 60 79 
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noch Tabelle 2. Die Ursachen der Sterbefälle in Württemberg-Baden 1946 - 1950 

Ge• Landesbezirk Würltenberg Landesbezirk Baden 
Todesursachen schlecht 

1946 1947 194B 1946 1950 1949 1950 1947 194B 1949 

so. XV 11 Altersschwäche m 1 094 988 898 752 708 922 864 861 595 635 
w 1 5~ 1 429 1 360 1 234 1 0'71 1 022 1 080 1 066 917 906 

162 insg. 2 614 2 417 2 258 1 986 1 779 1 944 1 944 1 9'll 1 512 1 541 

XVII.Äußere Einwirkunae 
81. Selbstnx,rd m 26, 227 223 'l/9 298 133 138 136 186 193 

w 136 123 153 167 161 65 62 83 · 109 95 
163,164 insg. 396 350 376 446 459 198 200 219 295 288 

82. Mord und Totschlag m 40 26 23 22 8 12 25 14 11 11 
• 17 13 12 7 4 7 16 12 16 9 

165-168 lnsg. 57 39 35 29 12 19 41 26 'll 20 

83. Verung lückung mit Kraft, m 206 201 215 233 3'll 121 125 119 123 158 
fahrzeugen oder durch • 83 68 80 53 96 41 44 51 37 48 
Kraftfahrzeuge 170 insg. 289 269 295 286 423 162 169 170 160 206 

84, Andere Verunglückungen m 640 548 515 464 538 474 394 371 307 281 
w 236 175 197 165 221 159 195 134 134 109 

169,171-195 insg. 876 723 712 629 759 633 589 505 441 390 

85, Sterbefälle von Militär- m - - - - - - - - - -
oder Zi v,i lpersonen bei • - - - - - - - - - -
Ke.i egshandlungen, 196,197 .i nsg. - - - - - - - - - -

86. Gerichtlich angeomdete • 3 2 - - 1 8 3 1 - -
Hi nri chlung w - - - - - - - - - -

198 insg. 3 2 - - 1 8 3 1 - -
XVII I.Unbestirrvnte Todes• 

ursachen 
87. Plötzlicher Tod u.nicht 

näher bezeichnete oder m 600 553 449 340 344 478 613 250 85 91 
mangelhaft angegebene • 528 499 333 'l/3 309 402 577 249 5) 56 
T odesu rsac hen , 199,200 insg. 1 128 1 052 782 613 653 880 1 190 499 138 147 

Todesursachen insgesamt m 12 723 2 548 2 143 12 165 2 332 8 459 8 616 7 966 7 554 7 809 

• 11 977 2 033 2 056 12 281 2 196 7 492 8 060 7 634 7 618 7 783 
insg. 24 700 24 581 24 199 24 446 24 528 15 951 6 676 5 600 5 172 5 592 

7) Die rechts neben der Todesursache stehenden Zahlen bedeuten die Nr. des ausführlichen intematianalen Verzeichnisses. 
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Tabelle 3, Die Ursachen der Sterbefälle in Württemberg-Baden. in den Jahren·1946 • 1950 
. und in den alten Uindem Württe~berg und Baden 1936/38 

' . · ... 
Zahl, der Gestorbenen·i n den einzelnen Altersgruppen auf 10 ooo· Lebende g ]eichen Alters u.Gesch lechh 

(im Alter von 0_-1 Jahr auf 10 000 Lebendgeborene) 

Ge• . . 

sforbene · 
davon im Alter von ••• bis unter ••• Jahre 

' Todesursachen Jahr insges. 0 -1 1 • 5 5 • i5 15-30 30-45 45-60 

m 'w . m • . "' . '" . w m • m • 
Typhus und Paratyphus , 1936/38 

•. 
1. o, 1 0,1 . . '" o,o o,o 0,0 .o,o o,o . 0,1 0,1 0,1 0,1 

1946 . 0,3 0,4 . . . 0,J 0,1 0,1 0,4 O,J 0,6 0,4 · 0,3 0,2 0,4 
1947 0,2 0,3 . . 0,2 0,1 0,1 . o;i: ;;3~ 0,2 0,4 0,2 0,4 

- 1948 0,2 0,2 0,3 . . . .o, 1 0,0 0,2 · 0,4 O,J 0,1 o, 1 0,2 
1949 0,1 0,1 0,3 . . . 0,0 0,0 0,1 0, 1 . 0,1 · 0,1 . 0,2 

. 1950 · 0,1' 0,1 . " . . o,o . 0,1 o, 1 0,0 0,1 0,1 0,1 

1. Scharlach 1936/38 0,1 0,2 0!5 o, 1 1,0 0,9 0,2 0,3 0,1 0,1 0,0 . 0,1 . o,o 
. ' 

1946 .. o, 1 0,2 0,0 . . 0,4 . 0,2 . 0,0 . . . . 
1947 o,o o,o . . 0,4 0,3 0,1 0,1 0,0 0,1 . 0,0 . . 
1948 o,o 0,0 . . 0,4 0,6 0,1 o,o . 0,1 . . . . 
1949 . 0 1 0,0 0,3 . .0,4 , 0,3 0,1 0,1;: . o, 1 . . . o,o 

. , 
1950 0,0 0,0 . . 0,4 0,1 0,0 0 0 0,0 o,o . . . . 

'. 
3. Keuchhusten 1936/38 0,3 0,3 10,8 10,5 0,8 1,5 o,o· o,o . . . . . . 

1946 0,5 0,3 20,5 18,3 1,3 1,1 o,o· . . . . - . . 
1947 · 0,2 0,2 7;5 11,9 0,6 0,9. . ... . . o,o . 0,0 . 
1948 0,3 0,3 12,2 14,6 0,8 1,1 o,o . . . . . . . 
1949 0,3 0,4 15,4 18,8 1,0 : 2,5 0,0 . . , .. . . . . . 
:1950 . 0,1 0,1 4,~ 6,3 0,4 0,9. . . . . •· - . . 

4, Oi phtheri e. 1936/38 D;5 .0,4 1,7 1, 1 2,5 2,2 l,5 1,5 0,1 0,1 0,0 o,o . o,o o, 1 
1946 1,5 1,3 17,4 11,8 2,4 9,9 0,8 0,6 0,4 1 ;5 0,3 ;_4·, 0,4 0;1 

· 1947 0,8 o, 7 9,4 11,5 7,1 5,6 . 0,2 0,4 0,1 os 0, 1 0,1 0,2 0,3 
. 

1948 0,4 0,3 3,2 3,2 3,3 : 2,4 , 0,4 0,3 0,1 o, 1 0,1 · 0,0 0,1 . , 

' 1949 0,2 0,2 1,2 2,6 1,8 1,2 0,2 0,2. o,o 0,1 0,1 . . . 
1950 0,1 0,2 1,3 .0,3 0,7 0,6 0,1· o,o . o, 1 . o,o 0,0 o,o 

5 •. T b c der Atmungsorgane 1936/38 5, 7 ~.9 1,2 0,9 o, 7 0,5 0,5 0,7 ·5,0 . 6_,9 7,6 6,2 9,2 4,9. 
i 1946 · 8,4 4,4· 0,4 1_,2 1,4 1,2 0,5 0,4 8,9 5,8 10,6 5,6 13,0 4,6 

1947 7,0 ·4,2 3,6 1, 7 1, 1 .J,S. 0,6 0,5 7;8 6, 1 . 8,6 4,8 10,5 4,2 
1948 7,0 3,9 2,2 1, 7 0,7 o,8· 0,3 0,7· 7;3 5,9 8,5 4,0 10,2 3,4 
1949 5,1 1,9 1,2 . 1,0 0,6 .0,2 0,2 0,3 4,3 3,4 5,6 2,9 8,2 2,6 

•,• 

1950 4,0. 2,0 0,3 . .0,4 o,6' 0,1 0,2 1,, 2,0. 4,0 . 1, 7 7 ,1 2,2 

6, t b c anderer Organe 1936/38 1,2 1, 1 3,6 2,2 2;4 1,8 0,9 0,8 0,9 0,9· .1,0 0,9 1,0 0,9 
u. Mi li ar-Tbc . 1946 1,5 1, 1 1,9 2,9 2,8 1,4 1,0 1,2 2,0. 1,2 1,1 0,6· 1,3 0,7· 

1947 1,2 0,9 2,0 1, 7 2,0 1,8 1,2 0,9 1,3 o·,8 1,0 0,6 0,7 0,6 
1948 1,0 ·1 ,1 · 2,2 3,7 2,5 1,5 0,6 1, 1 1,0 . 1,3 0,8 0,4 o, 7 o,6 

- 1949 0,8 0,7 1,8 2,3 1,9 1,3 · 0,3' 0,6 0,9 · 0,5 0,7 0,4 0,6 0,4 
1950 9,5 o! 7 1;2 1,0 0,5 1,1. 0;3 '0,3 0,5 , o, 7 0,4 0,3 0,5 0,5 

1: SyphHis 1936/38 0,6 0,J 1,0 1 ;1 . o,o 0,0 . . 0,0 0,0 0,4 0,2. 1, 7 • 0,5 
1946 0,4 0,3 8,0 9,0 . . . . o,o 0,1 0,2 0,1 0,6 0,4 
1947 0,5 0,3 9, 1 8 0 . . . . ·. 0,0. 0,2 0,2 . 0,1 0,8 0,3 

'· 1948 0,4 0,2 9,4 5,8 .· . o,o . 0,1 0,0 0:1 o,o 0,6 0,3 
. 

. 1949 . 0,4 0,2 6,2 4,5 . . o,o . . o,o 0;2 0,0 0,4 0;4 . 1950 0,4 0,2 4, 7 3,~ . . . . 0,0 0,1 0,1 0,6 0,3 . . 
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über 60 
. m "' 

0,1 0,1 
0,6 0,2 
0,4 0,7 
0,2 0,2 
0,2 0,2 
0,1 . 0,4 

. 0,0 

. . 

. 0,0 

. . 

. . 

. 0,0 

0,0 . 
. . 
. . 
. . 
. . 
. . 

. . 0,1· 
0,2 0,4 
0,2 o,o 
0,3 . 
o, 1 . 
o,o 0,0 

10,2 6,5 
13,7 5,8 
11, 7 5,8 
12,5 \7 
1 o, 7 6,3 
10,5 4' 8 , 
l, 7 2,2 
1,5 i,8 
1,6 1,5_ 
1,4 2,1 
1, 1 1 ;6 
0,8 1,5 

1,6 · 0,8 
0,8 0,2 
0,8 0;5 
0,9 0,5 
1,4 0,4 
1,2 0,6 

. \ 



1 : 

Todesursachen 

noch Tabelle 3. Die Ursachen der Sterbefälle inJlürttewberg-lladen in den Jahren 1946 • 1950 
und in den allen Ländern Württemberg und Baden 1936/38 

Zahl der Gestorbenen in den einzelnen Altersgruppen auf 10
1 

OCO Lebende gleichen Alters u. Geschlecht; 
( im Alter von O • 1 Jahr auf 10 000 Lebendgeborene) 

G„ 
davon im Alter von.,. bis unter ••• Jahre 

Jahr storbene 
insges. 0 • 1 1 • 5 5 • 15 15.30 J0-'+5 45-60 über 60 
m • ; • • • • • • • m • m • m • 

8, Grippe 1936/38 1,8 1,9 10,1 5,4 1,0 0,9: 0,2 0,2 0,4 0,3 D,6 0,6 1,8 1,5 8,9 10,6 
1946 .0,3 0,3 3,0 4,9 0,2 0;2 0,1 0,1 . o,o 0,1 0,1 0,3 0,1 1,2 1,3 
1947 0,4 0,3 4,2 3,2 0,1 0,2 0,1 o,o 0,1 0,0. 0,1 0,1 0,2 0,1 1,6 1,5 
1948 0,9 D,7 4,7 5,4 0,3 0,1 0,1 0,1 0,1 o, 1 0,1 0,1 0,5 0,5 4,9 3,2 
1949 3,0 2,9 11,0 11,3 1,0 o, 7 0,2 0,1 0,2 0,2 0,5 0,4 1,5 1,4 17 ,6 15,8 
1950 0,8 0,8 9,8 3,0 0,6 0,3 0,1 . 0,1 0,1 o, 1 0,2 0,5 0,3 3,6 4,5 

9. llasem 1936/38 0,2 0,2 3,2 3,2 1,6 1,5 0,1 o, 1 o,o o,o o,o - . . . 0,0 . 
1946 0,2 0,1 4,2 1,6 2, 1 1,2 0,1 0,1 . - - - - . - -
1947 0,2 0,1 3,3 1, 7 1,8 1,9 0,1 0,1 . - - . - o,o - . 
1948 o, 1 o,o 1,6 1,0 0,5 0,5 o, 1 o,o . . - - - . . . 
1942 o, 1 o, 1 0,9 2,6 o,6 0,8 0,1 - - o,o - - - - - . 
1950 0,1 o, 1 0,9 2,0 0,9 o, 7 . - . - . - - - - -

10. Andere übertragbare 1936/38 1,9 1,3 11,2 7,4 1, 7 1,3 0,8 0,9 1, 1 0,9 ·1 ,2 0,9 2,4 1,3 3,9 2.5 
Krankheiten 1946 1,6 0,9 5,3 4,9 1,6 1,3 0,8 0,2 1,0 0,3 1,3 o,6 1,4 0,9 ·3,_6: 2,4 

1947 1,2 0,8 8,8 3,5 0,7 1,3 0,8 0,3 0,7 0,5 1,0 0,6 1, 1 1,0 2,2 1,5 
1948 1,0 0,6 3,4 .1; 7 0,9 D,7 0,6 0,3 0,5 . 0,3 0,8 0,4 1,3 0,6 1,8 1,2 
1949 0,8 0,5 1,8 1,3 0,3 0,5• 0,6 0,3 0,3 0,4 o, 7 0,2 0,9 0,5 1,9 1,4 
1950 0,7 0,6 1,9 3,3 D,5 0,7 0,3 0,2 0,4 0,4 0,5 0,4 0,9 0,5 1,9 1,5 

11. Krebs und andere bös• 1936/38 14, 1 15,5 0,1 0,2 0,3 0,2 0,3 0,2 0,6 0,6 3, 1 5,4 20,9 26,4 89,0 80,1 
artige Ge.ächse 1946 15,6 14,4 - - 0,3 0,1 0,2 0,1 0,5 0,7 4,0 5,0 .19,, 22,2 :!)l,2 67,5 

1947 14, 7 15,6 0,7 0,3 0,3 0,3 0,1 0,2 o, 7 0,5 3,2 5,5 8,2 22,5 78,4 72,6 
1948 14,7 15,2 0,) . 0,2 0,2 0,2 0,1 0,5 0,4 2,9 4,7 8,5 21,9 79,6 71,2 
1949 15,1 16,1 0,3 0,6 0,3 0,2 0,4 0,1 0,6 0,8 2,9 4,8 7,2 20,4 85,5 75,3 
1950 16,9 17 ,1 0,3 - 0,5 0,4 0,4 0,1 0,6 0,7 3,6 5,4 18,9 20,8 95,7 79,4 

12. Sonstige Gewächse 1936/38 0,7 0,9 0,4 0,4 0,3 0,3 0,2 0,2 0,3 0,2 0,4 0,8 1, 1 2,0 2,8 2,4 
1946 0,8 0,9 - . 0,2 . 0,4 0,2 0,3 0,3 0,6 0,7 1,6 1,6 2,0 2,2 
1947 0,9 1, 1 o, 7 0,3 o, 1 c, 1 0,2 0,2 0,1 0,2 0,5 0,5 1,9 2,5 3,0 3,0 
1948 1,0 1,3 0,3 0,7 0,3• 0,3 0,2 0,2 0,2 0,4 0,8 1,1 1, 7 2,3 3,0 3,3 
1949 0,9 1,2 0,J 0,) 0,4 0,3 0,2 0,2 0,2 0,2 0,6 1,2 1,5 1,9 2,9 3,1 
1950 0,9 :1,2 . 0,3 0,3 0,1 0,2. 0,2 0,1 0,3 0,5 0,8 1, 7 2, 1 3,3 3,3 

13. Akuter fieberhafter 1936/38 o, 1 0,1 . - 0,1 o,o 0,1 0,2 0,1 0,2 0,1 0,1 0,3 0,1 0,2 0,3 
Gelenkrheumatisrus 1946 0,2 0,1 - - 0,1 0,1 0,1 0,1 0,3 0,1 0,2 ·0,1 . \2 0;5 0,3 

1947 0,1 0,2 - . - . 0,1 0, 1 o, 1 o, 1 o, 1 0,1 • 0,2 0,4 o, 7 
1948 o, 1 0,1 . . . . 0,1 0,1 0,1 o,o 0,1 0,1 o, 1 0,2 0,3 0,3 
1949 0,1 0,1 . . 0,1 . J, 1 0,2 - o,o 0,0 o,o o,o o,o 0,3 0,5 
1950 0,1 0,1 - - - . 0,2 0,1 - o, 1 o, 1 0, 1 0, 1 o,o 0,4 0,5 

14. Zuckerkrankheit 1936/38 1,2 1,6 0,1 . 0,1 0,1 0,1 o, 1 0,1 0,2 0,3 0,2 1,9 1,9 7 ,1 9,8 
1946 0,9 1, 1 - . . 0,2 0,1 0,1 . 0,2 0,4 0,2 1,1 1,2 4,4 5,4 
1947 0,9 1, 1 . . 0,3 0,1 0,1 0,2 0,1 0,1 0,2 0,2 1,0 0,8 4,4 6,2 
1948 0,6 1,0 . - . . o,o o,o 0,1 0,2 0,2 0,3 0,5 0,8 3,5 5,2 
1949 0,8 1,0 . 0,3 0,1 0,1 0,1 . 0,0 o,o 0,2 0,1 0,8 0,8 4,2 5,3 
1950 0,9 1,4 . . . . 0,1 o,o - o,o 0,1 0,2 0,2 0,8 1,0 5,2 8,0 
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15. 

16. 

17. 

18, 

19. 

<'J. 

21. 

noch Tabelle 3. Die Ursachen der Sterbefälle in Württemberg-Baden in den Jahren 1946'· 1950 
. und' in den alten Ländern Württemberg und' Baden 19]!5138 

Zahl der Geslorbenen in den einzelnen Altersgruppen auf 10 000 Lebende gleichen Alters u. Geschlecht; 
(im Alter von O • 1 ·Jahr auf 1 D OOJ Lebendgebocenii) 

Ge- davon im Alter von ••• bis unter ·• •• 
' starben, 

Jahre 

Todesursachen Jahr · i nsgis. 0 - 1 1 - 5 5-15 15-30 - 40-45- 45-60 

m • m il - m w m w m w m w m w 

Andere i llgernai ne Krank- 1936/38 0,7 1,2 9,8 7,7 o, 7 0,7 D, 1 0,1 D,1 0,3 0,3 0,6 D, 7 1,5 
heiten,~vitami nose, 1946 0,9 1, 1 9,9 . 4,5 0,4 .. 0,9 0,J o, 1 0,2 0,3 0,2 0,5 . 1, 1 1,0 

1947 · _ 0,6 0,9 9,4 4,9 D,4 -0, 1 ·0,1 0,1 0,2 0,2 . 0,1 . 0,4 0,5 1,2 
1948 · 0,5 0,9 3,8 6,2 0,4 D,J o, 1 - 0,2 · 0,2 D, 1 _0,3 0,5 1,0 
1949 0,5 0,8 4,0 3,9 0,1 . 0,2 0,1 o,o D,2 0,1 0,2 D,J 0,5 0,8 
1950 o,6 0,8 · 6,0 3,0 0,4 - 0,0 .o, 1 0,0 0 0 o, 1 0,2' 0,8 1,2 ,. 

K,:;nkheiten des Blutes u. 1936/38 D,7 0,8 1,3 1,3 D,5 0,6 0,3 „0,2 0,3 0,3 0;4 · 0,4 1, 1 1, 1 
d.biutbi ldenden Organe -1946 0,8 0,7 1, 1 1,2 . D,6 .· 0,8 D,J 0,2 D,2 0,2 0;5 D,3 . 0,6 0,8 .. . 

·1947. o,_8 0,6 1,3 0,7 0,9 D,4 0,4 0,4 0,1 0,5 0,2 · 0;8 'D 9 - , . 
1948 D, 7 0,6 D,3 1 ,o 0,9 . 0,3 _0,2° ;D,2 0,5 0,2 ' 0,3 · 0,3 D,8 , D,9 
1949 D, 7 0,7 0,3 0,6 1 ;D : D,5 0,2 'D 6'' 0,2 0,5· 0,4 0,3 D,6 . 0,8 , 
1950 D,7 0,8 0,3 1,0 0,5 . o, 7 0,3 0,3 0,4 0,3 0,4 0,3 . 0,9 0,8 

A lkohol-u.chron. 1936/38 p,1 0,0 - - - - - 0,0 0,0 - 0,1 : o,o 0,3 D, 1 
Vergi flungen 1946 · o,o - . - . -. - - - - : ,_ - 0,0 - o·o · -' . 

1947 . o,o 0,0 - • - - - - - - - . - 0,0 -
1948 0,0 o,o . - - - - - - D, 1 - o,o 0,0 - o,o 

. ·1949 D, 1 0,0 - - - - . - . - - 0,0 D, 1 - 0,2 0,0 
1950 o,o o,o - - - - .. - - ' - 0,0 - _0,1 -

Gehirnblutung u.sonshv. 1936/38 9,3 9,2 0,1 0,2 ·0,1 ,· 0 1 o, 1 0,1 0,2' o,_2 o,, ·o, 7 ',2 7,6 , 
d.Gefäßen ausgehende· , 1946 9,1 8,0 -- - .D,3 D,1 D, 1' ·0,1 D,2 0,1 0,8 0,6 5,6 6,0 -Hirnschäden 1947 9,3 8,1 - . - 0,3 . _0,1 0,1 - 0,3 0,1 0,9 0,5. 4,2 5,4 

1948 8;8 9, 1 - -- - 0,3 - - 0,2 0,1 D,7 0,8 4,7 5;0 
1949 ' 9,3 9,6 - - - 0,2 - 0,1 o, 1 o, 1 0,6 :0,5 4,4 4,9 

. 1950 10, 1 11,0 - - 0,1 . 0,1 o,o o,o 0,2 0,2 0,6 0,6 4,8 5,0 
Ande_re Krankheiten des 1936/38 3,0 2,6 28,7 18,4 · 3,1 3,2 1,0 0,9 1,4 1, 1 2,0 1•,9 3,3 2,9 
Nervensystems u. der 1946 : 3,3 2,0 44,D 21,6 3,2 3,2' 0,6 0,4 1,5 0,9. 2,3 .1.,l ),1 · 1,9 
Sinnesorgane 1947 '3, 1 2,4 36,7 )2,5 J1 3,0 0,7 1,1 1,3 o;e; 1,4 1,6 3,2 ·2,2 ,. 

1948 : 2,) 1,8 27,6 18,4 2,7 1, 7 ·0,1 0,6 0,8 0,5 1,5 1, 1 1,9 2,2 
1949 2, 1 ·1 ,7 23.0 4,4 2,0 1,1' 0,6 0,4 0,8 0,6 1,4 0,9 1,7 1, 7 
1950 2,0 l,7 21,2 1,6 1,4 1,4 0,3 0,4 0,6 0,6 1,2 1,3 2,,: 1)B 

Herzkrankheiten · 1936/38 14, 1, 17,1' 1,2 1'2 0,6 0,6 0,7 ,D,7 1,1 1, 1 3,0 · 3, 1 6,3 15,3 . , 
1946 15,9 13,8 0,8 1,6 0,4 0,4 ,0,5 0,6 2,0 0,9 4,9 2,9 2,7 9, 1 
1947 14, 7 12,5 o, 7 1,0 0,4 0,6 0,5 0,4 2,0 0,9 4,9 2,3 2,3 8,0 
1948 15,5 14;4 0,9 0,3 0, 1 0,2 D,p .0,4 1 ,9 0,7 4,6 2,0 3,0 8,0 
1949 17,2 16,6 0,3 D,3 o, 1 0,2 ,3 . 0,8 1,4 1 i' 4,6 .2,2 .5,7 9,8 • 195Ö 19,4 18;2 0,6 - 0,4 . 0,3 0,6 0,5· 1,0 0,6' 4,0 2,0 7,7 D,2 

And.Kl'im!heiten der Kreis 1936/38 6,3 5,5 D,7, 0,7 0,1 0,1 0,1. ,ö,o 0,0 · 0,1 0,3 ·o,5 3,5 : 2,5. 
lauforgane. 1946 6,4 4,4 ,3,4 D,4 · Di? , 0,,2 ·o,o o, 1 0,3 0,2 D,6 0,4 . 2,6 2,0 

1947 4,5 .3,7 1,3 1,0 - - ·o,o 0,1 o, 1 0,1 0,3 0,4 1,6 1,4 . 
1948 4·,3 3, 7 0,3 - - - D,1 D, 1 , 0,1 D, 1 0,2 0,3 1, 7 1,2 1 
1949 4,3 4,0 1,2 - D,4 0,1 - -- o,o 0,1 0,4 0,3 1,9 1,5 
1950 4,6 ,4,6 0,6 0,3 - - 0,0 0, 1 o, 1 D, 1' D 6 0,3 '; 9 l,6 ,. 

' 'J 

- '45 

' 

über 60 

• w 

2, 1 4, 1 
2,8 4,5 
1,6 3,3 
1,4 3,5 

. 1,6 3,0 
: 2,3 J,4 

· 2,2 2,5 
2,9 2, 7 
2,3 1,9 
1,7 2,0 
2,5 1 ;9 
2,4 2, 7 

0,5 0,2 
, 0,2 ' -
- o,o 

D, 1 o,o 
0,0 -
0,2 0,1 

69,8 64,3 
57,3 49,4 
61,6 50,7 
59,9 56,7 
64,5 58,4 
69,7 68,2 

6,5 5,6 
6,5 4,9 
7,3 5,0 
5,2 4,0 
5,8 '4,7 
5,6 4,7 · 

99,2 11,5 
88,2 84,2 
81 ,o 74,8 
88,3 87,9 
01 ,2 95,7 

h14, 7 06,2 

50, 7 40,6 
41, 1 28,8 
30,6 23,9 
29,3 24,1 
29,8 ·25,2 
J1 ,8 ·28,5 



"' 
' 

noch Tabelle 3. Die Ursachen der Slerbefälle in Würllenberg-Baden in den Jahren 1946 - 1950 
und in den allen Ländern Würltenberg und Baden 1936/38 

Zahl der Gestorbenen in den einzelnen Altersgruppen auf 10 000 Lebende gleichen Allers und Geschlechls 
(im Alter von O - 1 Jahr auf 10 000 Lebendgeborene) 

Ge-
slorbene davon im Aller von •.•• bis unler ••• Jahre 

Todesursachen Jahr insges. 0 - 1 1 - 5 5 - 15 15-JO J0-45 45-60 uber 60 
m w m w m • m w m w m w m w m w 

22. 8ronchili s 1936/38 1, 7 1,4 8,5 li,6 o,q O,f o,o o,, o,~ 0,1 0,2 o, 1 1,2 0,6 10,8 8,8 
1946 1,4 0,9 8,0 9,0 0,1 0,4 . . 0,1 0,0 0,2 0,1 0,9 0,1 1,4 4,9 
1947 1,3 0,9 6,2 5,2 0,3 0,3 0,0 0,1 0,1 0,0 0,2 0,1 1,0 0,2 1, 1 5,5 
1948 1,4 0,9 8,2 4,4 0,3 0,2 o,o - 0,1 o,o 0,1 0,2 1,0 0,2 7,6 5,5 
1949 1,3 0.9 5,8 2,6 0,4 0,4 0,0 0,1 0,0 0,0 0,1 0,0 0,8 0.2 1,2 5,1 
1950 1,2 0,8 4,4 J,1 0,2 o, 1 . o, 1 0,1 . o, 1 0,0 0,9 0,2 6,7 4,9 

23. Lungenentzündung 1936/38 8,2 6,8 17,3 58,3 8,1 1,2 0,7 0,8 1,5 0,1 2,2 ,6 7,5 4,5 34,9 32,2 
1946 1,0 5,0 96,6 89,2 1, 1 5,2 0,5 0,5 0,5 0,3 1,2 0,8 3,9 2,0 26,8 20,9 
1947 6,5 5,2 91,0 76,6 4,3 3,7 0,3 0,4 0,4 0,5 1,3 0,6 J,5 2,2 26,3 23,3 
1948 6,8 5,6 05,0 77,6 3,1 J,6 O,J 0,3 0,5 0,5 1, 1 0,9 3,3 2,3 28,2 25,2 
1949 6,5 5,5 92,3 61,9 3,3 3,5 0,3 0,3 0,3 0,3 0,6 0,5 2,7 1, 7 29,9 26,4 
1950 5, 1 4,2 76,3 60,1 2,5 f,9 o,o 0,4 0,2. 0,3 0,5 0,4 2,1 1,4 22,8 18,8 

24. And.Krankheilen der 19)6/38 2,6 1, 1 4,3 2,3 1,2 0,1. 0,2 0,1 0,3 0,3 0,8 0,6 3,5 1, 7 14,5 9,2 
Alnungsorgane 1946 3,9 1,8 6,0 7,3 1,2 0,9 0,1 o,o 0,4 0,2 1,2 0,8 4,6 1,4 18,4 8,5 

1941 3,5 1,8 4,6 3,2 0,8 0,5 0,2 0,2 0,7 0,5 1,3 0,9 4,7 1,6 15,4 7,8 
1948 3,2 1, 1 5,0 4,4 0,2 0,1 0,1 0,1 0,4 0,1 1,0 0,5 3,6 1,4 16,2 8,9 
1949 3,4 1,9 4,3 1,9 0,6 0,2 - 0,1 0,2 0,2 0,9 0,5 3,9 1,5 17,0 9,5 
1950 2, 7 1,6 2,5 1,3 0,2 0,4 - 0,1 o, 1 0,1 0,1 0,6 3,2 1,2 14,7 8,2 

25. Darmkatarrh bei unter 1936/38 1,4 0,9 64,5 46,9 0,9 1,0 . . . . . 
2 Jjhrigen 1946 3,3 1,8 19,2 27,1 o, 1 1,9 . . . . . . . . 

1941 3,2 1,8 69,0 21, 7 1,0 1,1 . . . . . . . 
1948 1,4 0,8 72,4 51,0 0,8 0,4 . . . . 
1949 1,2 0,7 67,4 43,5 0,2 0,6 . . . . . . . 
1950 . 0,9 0,5 48, 7 32,9 0,9 0,2 . . . . . . . 

26. Bl i nddarmenlzündung 1936/38 1,0 0,7 0,2 0,1 1, 7 1,3 1,0 0,9 0,8 0,5 0,6 0,4 1,0 0,8 1,6 1,2 
1946 0,4 0,3 . . 0,3 0,7 0,4 0,3 0,3 0,2 0,2 0,3 0,4 0,3 0,7 0,6 
1947 0,4 o.~ . - 0,5 0, 1 0,4 0,3 0,3 0,4 0,2 0,1 0,5 0,4 0,9 0,8 
1948 0,4 0,3 0,3 . 0,7 0,2 0,4 0,4 0,4 0,4 0,3 o, 1 0,2 0,4 0,3 0,5 

1949 0,4 0,3 . . 0,6 0,4 0,2 0,4 0,4 0,2 0,3 0,2 0,5 0,3 0,9 0,5 
1950 0,6 0,5 . 0,3 1, 1 o, 7 0,3 0,1 0,4 0,3 0,4 0,2 0,8 0,5 1,3 1,lt 

21. Leber• u. Gallen• 1936/38 2,4 2,0 o, 7 1, 1 0,2 0,1 o,o o, 1 0,1 0,2 0,7 0,8 5, 1 3,2 12,5 9,5 
krankheiten 1946 ,2,0 1,8 0,4 0,4 . o, 1 0,1 o, 1 ·0,2 0,4 0,6 0,7 2,8 2,6 9,6 7,5 -

1947 1, 7 1,1 1,0 0,3 0,1 . 0,1 0,2 o, 1 0,3 0,4 0,8 2,2 2,5 8,5 7, 1 
1948 1,9 2,2 0,6 . 0,1 o, 1 0,1 0,1 0,1 0.,3 0,5 0,9 2,9 2,5 9,0 9,9 
1949 1,9 2,1 0,J 0,J 0,2 0,3 o,o o,o 0,2 0,2 0,6 o, 7 2,6 2,7 9,6 9,3 
1950 2,1 2,6 . . 0,2 . . 0,0 o, 1 0,4 0,5 1,1 3,0 3,1 11,1 11,2 

28. And.Krankheiten der 1936/38 3,5 2,8 7,8 3,4 1,3 1,4 0, 7 0,9 0,8 0,6 2,0 1,7 5,0 3,2 15,5 12,3 

Verdauungsorgane 1946 5,7 3,9 9,5 3,7 1,0 0, 7 0,6 0,3 0,9 1,2 2,8 1 ,5 8,0 3,8 22,9 18,0 

1947 5,3 3,2 6,8 3,2 1,2 1,5 0,4 0,5 0,9 0,8 3,3 1, 1 6,8 3,2 21,3 14,8 

1948 3,9 2,6 3,2 2,4 1,2 0,6 0,3 0,4 0,4 0,4 2,0 0,9 5,0 2,5 17,6 12,2 

1949 3,4 2,0 3,7 1,9 1,0 0,4 0,3 0,2 0,5 0,3 1, 7 0,5 5,0 1,6 14,5 9,5 
1950 3,5 1,9 1,9 2,3 0,6 0,5 0,1 0,2 0,6 0,3 1,6 0,1 5,0 1,8 15,4 8, 7 
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noch Tabelle J. Die Ursachen der Sterbefälle in Württemberg-Baden 1946 • 1950 
und in den altan Ländem \fürttecberg und Baden 19J6/J8 

Zahl der Gestorbenen in den einzelnen ~ltersgruppen auf 10 000 Lebende gleichen Alters u. Geschlechts 
(im Alter von O - 1 Jahr auf 1 D D00 Lebendgeborene) 

Ge- davon im Alter von • • , bis unter • • • Jahre 
storbcna 

Todesursachen Jahr insges. 0 -1 1 - 5 5 - 15 15-JO J0-45 45-60 

m • m • m • rn w m w m • m w 

29, Nierenentzündung 19J6/J8 2,0 1,8 0,7 1,0 0,5 0,3 0,4 O,J 0,6 0,5 1, 1 1, 1 3,8 3,J 
1946 . 1,5 1,0 2,3 1,2 0,7 o, 1 0,2 0,4 0,4 0,2 ,4 0,8 2, 1 1,7 
1947 1,5 0,9 • 0,7 0,4 0,2 0,1 0,1 0,5 0,3 1,2 o, 7 1, 7 1,4 
1948 1,5 1,2 0,3 0,7 0,2 0,2 o, 1 0, 1 0,5 0,2 1,2 0,8 2, 7 2,0 
1949 1,4 1,3 0,6 - 0,4 o, 1 0,1 0,2 0,4 O,J 0,9 0,8 2, 1 2,0 
1950 1,6 1, 1 0,3 - o, 1 o, 1 o, 1 0,3 0,2 0,4 1,0 0,6 J,0 1,5 

JO. And,Krankheiten der Ham- 19J6/J8 2,5 0,8 0,6 1, 1 0,2 0,1 0,1 o, 1 o, 1 0,2 O,J 0,5 1,4 1,4 
und Gasch lechtsorgane 1946 3,2 0,7 0,8 - 0,1 0,1 0,1 - o,o 0,2 O,J 0,6 1,2 0,9 

1947 J, 1 0,7 1,0 1,4 o, 1 o, 1 0,1 0,0 o, 1 0,4 O,J ,5 1,3 0,7 
1948 J,O 0,8 O,J 0,3 0,1 - 0,1 o, 1 o, 1 0,2 0,5 0,6 1,0 0,9 
1949 2,9 o, 7 O,J 1,0 0,3 - 0,1 o,o 0,1 0,2 O,J 0,4 o, 7 0,8 
1950 3,1 0,7 • O,J 0,2 o, 1 . - 0,1 0,1 0,2 O,J 0,4 o, 7 1,0 

31. Kindbettfieber bei 1936/38 . O,J . • . . . - . 0,5 . 0,6 -. 
Fehlgeburt 1946 . 0,2 ' . • ' - . O,J . 0,4 - -

1947 . 0,1 . • . • . - . 0,2 . 0,2 . 0,0 
1948 - 0,1 i . • - - . 0,2 . o, 1 . -
1949 . 0, 1 . • . • . - . 0,2 . 0,1 . -
1950 . 0,1 . ' . • . - . 0,1 . 0, 1 . o,o 

)2. And,Krankheiten u,Zufälle 1936/38 . 1,0 . i . • . . . 1,3 . 2,7 . o, 1 
der Schwangerschaft,der Ent• 1946 . 0,6 . ' . • . - . 0,9 . 1, 1 . -
b i ndung u,d,Wochenbetts 1941 . 0,5 . ' . . -. . 1, 1 . 1,0 . o,o 

1948 . 0,5 . ' . • . - . 1,0 • 1, 1 . o, 1 
1949 . 0,5 . • . . • - . 1, 1 . 1,3 . 0,0 
1950 . 0,5 . • . - . • . 0,9 . 1,3 . 0,0 

3). Kr,nkhei ten der Haut u.d, 1936/38 0,5 0,3 3,4 2,6 0,2 0;? o, 1 0,0 0,2 o, 1 O,J o, 1 0,6 0,2 
Unterhautzellgewebe. 1946 1 ,2 0,6 10,6 6,9 o, 7 0,5 0,1 o,o O,o 0,3 0,5 0,2 1, 1 0,5 

1941 0,8 016 9,4 e,a o, 1 o, 1 ß;1 T 0,2 O,J 0,3 0,2 o,1 0,6 
1948 0,5 O,J 4,7 5,8 0,1 o, 1 - 0,0 0,2 0,1 o, 1 0,2 0,5 0,4 
1949 0,2 0,2 0,9 1,9 o, 1 0,1 - - . 0,0 0,1 0,0 0,0 0,2 0,2 
1950 0,2 o, 1 1,J 2,0 0,1 - - 0,0 - 0;1 0,1 o,o 0,3 o, 1 

)4. Krankheiten der Bewegungs- 1936/38 0,J 0,2 0,2 0,4 0,2 0,2 0,1 0,1 o, 1 0,0 o, 1 o,o D,J 0,2 
Organe 1946 D,5 O,J .D,4 D,4 0,5 D,2 0,3 D,2 D,4 o,o 0,4 o, 1 O,J O,J 

1947 D,4 D,J O,J D,7 D,J • 0,6 0,1 0,1 o, 1 ),2 o, 1 0,5 0,J 
1948 O,J O,J - o, 7 o, 1 0,2 o, 1 o, 1 0,2 0,0 O,J o, 1 0,4 O,J 
1949 0,2 0,2 - 0,3 0,1 0,2 0,1 - o,o 0,1 o, 1 o, 1 0,4 0,2 
1950 O,J 0,2 O,J - o, 1 - o,o 0,1 o,o 0,1 O,J 0,1 0,4 0,2 

J5. Angeborene Mi ßbi ldungeo 19J6/Ja 1,0 0, 1 41,9 34,2 1,0 0,9 0, 1 0,2 o,o 0,0 o,o - - 0,0 
1946 1,0 0,6 48,5 40,8 1,0 1,2 0,2 0,2 D, 1 o,o o,o . . -
1947 1,0 0,6 49,7 37,3 0,9 0,8 0,2 o, 1 o,o 0,0 - - - . 
1948 1,0 o, 7 46,4 44,9 1,4 0,8 0,2 0,2 0,1 0,0 o,o . 0,0 -
1949 1,0 0,8 48,4 46,0 1,0 1, 1 o,o o, 1 0,1 o,o - - - a..o 
1950 1,0 o, 1 53,4 44,2 1,J 1,0 0,2 0,0 0,0 0,2 . . - 0,0 
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über 60 

m w 

8,4 6,5 
4,7 2,7 
5,8 3,0 
4, 7 J,8 
5,2 4,J 
6,1 4,0 

19,2 3,1 
20,8 2,? 
20,4 2,J 
20,4 J,O 
20,5 2,4 
22,J 2,6 

. -. -. -
-. -. . 

. . 

. -
• -. -. -. -

1,5 0,8 
4,J 1, 1 
2.,.5 1, 7 

1,8 0,8 
o, 7 0,5 
0,8 0,5 

D,8 D,8 
1,1 1,D 
o, 1 1, 1 
0,7 0,9 
0,6 0,8 
0,9 0,8 

o,o -
- -
- . 
- -
- -
. -
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noch· Tabelle 3. Di_e Ursachen detst~rbefall; in Wür_ttemberg-Baden in -de; J;hren 794{. 1950 
und ·; n den.a lfen · Ländern Württeraberg und Baden 1936/38 

Zah 1 der Gestorbenen in den einzelnen A ltersgi'llppen au{ 10 000. Lebende gleichen.Alters und Geschlechts 
· - ' ( im A1ter von O • 1 Jahr auf-10 000 Lebendgeborene) . · _ 

Ge- '. . ... 

storbene 
davon im Alter von~ •• bis ~~ter • •• - Jahre 

Todesursachen Jahr insges. 0 - ·1 1 • 5 5 • 15 15-30 30-45 45-60 

• • rn w_ m • m - W•h,; m w " w m w m w 
, - --

J6. Besondere Krankheiten 1936/3B 6,9 4,7 }29,7 252,6 3, ·- , . . . . . . 
d.ersten Lebenszeit 1946 - B,J 4,9 461,0 }70,8 . . . . . . . . . . 

1947 7,2 4,3 )80,5 307;0 -· . . . . . . . . . . 
1948 . 6,2 3;s 336,2 265,2 . ... . . . . 

, 19't9 _ :5;3 J,3 2CJ1 ,9 222,9 . .. ' . . ' . . -. . . 
1950 _5,5 -3,4 }14,6 238,6 . . . - . . . . . 

-
37. Altersschwäche 1936/38 9,8 13,8 . . . . . ·- . . . 

1946 .13,8 1J,6 . . . . . . . - . . . . 
- J 1947· 11,2 12,, . . . . . . . . . 

1948 10,2 _ 11,8 . . . . . . . . . 
~ 1949 1;5 10,2 . . . . . . . . . . . . 

-- 1950 7,4 9,5 
" " . -- . . . . ' . . . 

., 
Se lbs\mord . - 1936/38 1,6 , · 38. 3,8 1,4 ·- . - - _0,1 o,o 3,9 1,2 J,9 6,4 2,8 

i . 1946 ·2,6 1,0 .- - - - o,o ' - i',4 , 0;8 2,4 1,J 4,5 1,6 . - 1947 · 2,1 0,9 - - - - 0,1 . 1,J 0,7 1,8 0,9 3,J . 1,6 
' 1948 ,2;2 1, 1 -- - - - 0,2 - 1,J 0,9 2,4 1,5 3,3 1,8 . ' 

1949- 2,6 1,i - - - - 0,1 - . 1, 7 - 1,2 2,8 1,8 4,4 2,0 

-- 1950 _ 2,7 1,2 - - -- - 0,1 o, 1 ~.o Q,9 J,1 .1,6 4,4 1,8 
' · 39. lil9rd, .T otsch 1 ag und 1936/38 0;2 0,1 2,7 1,J 0,2 0,2 0,1 0,2 0/1 o, 1 o, 1 0,1 0,1 0,0 

Hinrichtung 1946 · 0,4 0,1 2,J J,J o, 1 - 0,0 . O,J 0,0 0,4 0,2 0,7 0, 1 
1947 0,3 0,l J,9 2,4 ·o, 1 _ 0,1 o, 1. o,_o O'? 0,2 O,J 0,1 O,J o,o 

. '":' 
, 1948 . 0,2 o, 1 2,2 _ 2,; ·0,2 0,1 0,1 0,1 0,2 0;1 _ 0,2 0,1 _0,3 o, 1 

1949 0;2 0,1 1,5 1,6 0;4 0,1_ 0,2 0;1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,2 0,1 
1950 - 0,1 0,1 1,3 1,7 0,2 - 0,0 0,1 0;1 - 0,1 o,o o, 1 0,1 

Tödlich_, Verunglückungeq
936138 

-40. 7,3 1,9 J,9 J,2 ,7,2 4,2 J,0 1,0 7,5 1, 1 6,J ·o,9 8,9 1,6 
1946 9,5 2,8 . 6,8 2,9 11,9 7-,8 6,8 2,1 8, 1 1,6 - 8 0 

' 
1,0 8,7 2;3 

', 1947 1, 1 3,0 6,5 7,3 ·7,6 5, 7 4,8 2, 1 6, 1 1,6 6,6 1,8 8,J 2,J 
1948 6,8 2,2 _7,2 2,0 8, 7 6, 1 3,9 1,3 4;0 1,0 5,6 1 ;o 7,8 1, 7 
1949 - 6,3 1,9 8,0 4,9 . 5,9 4,i .J, 7 1, 1 5,2 0,9 5,1 0,8 6,6 1,4 
1950 7,2 :?;3 9,2 - 4,3 6,5 4,6 J,4 

( 

-1 ,; 6,9 1,2 5,9 0,9 7,7 1,6 

41. Plötzlicher)od und 1936/38 3;1 2,8 4,9 J,2 0,5 0,4 0,2 0,2 0,4 O,J 0,9 0,5 3,9 2,5 
nicht od_er ungenau 1946 - . 7,0 4,8 20,8 14,3 1,8 1,4 ·0,2 ,_ 0,3 0,9- 0,6 2,6 1, 1 6,2 •• .'' 
angag, Todesursache 1947 6,2 4,6 _14,0 13,4 1,4 0,8 0,2 0,2 o,1 0,8 2,0 0,9 5,2 J,3 

1948 -· J,9 2,8 . 5,0 2,7 0;5 0,4 o, 1 ·_0,1 O,J 0,5 ·1,2 0,6 5,0 2,1 
- 1949 2,4 1 ;6 ! ,2 1,9 0·;2 0,4 O,Q o, 1 0,2 0,1 0;8 0,4 3 4 

- '' 1,2 
195p 2,4 1, 7 0,6 1, 7 o, 1 0,4 o, 1 o,o 0,3 0,1 _ 0,8 0,4 3,0 1,2 

' 

Alle Todesur§achen 1936/38 121,5 111,3 6)7,0 479;3 41, 7 35,2 14, 1 12,2 28,2 21,2 41,3 J6,0 122,5 96,8 
i:usamrren 1946 1.41,3 102,4 973, 1 761,2 55,2 45,4 15,5 · 9,6 32,5 20,6 50, 7 }1, 1 10,4 75,4 

1947 124, 7 98,0 842,6 6?3,4 39,3 33,1 lJ;? 9,4' 27, 1 19,6 42,7 28,4 97,4 72,3 
_, - 1948 114,6 95,2 669,7 528,2 32,4 24,2 10,5 7,5 21,,1 16,9 38,5 25, 7 93,8 68,6 

1949 110,1 9-\,5 597,1 57,4 26,8 2), 1 .8,8 6,7 8,7 ·13,8 cJ3,6 22,8 89,6 64,0 
, 

1950 110,6 95,) 569,3 ,29,1 22,J 18, 1 . 7,2 5,5 17,5· 12, 1 }1, 7 22,4 94,8 64,1 
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über 60 
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88, 1 14,7 
01,0 01,3 
82,6 91,2 
76,8 85,0 
58,0 71,2 
56,9 65, 1 

9,2 2,2 
1,4 1,8 
6,J 1, 7 
5,2 1,8 
6,2 1,8 
6,0 1,8 

o, 1 0,1 
0,6 0,0 
0,3 0,1 
o, 1 0,0 
0,1 -
o, 1 0,0 

. 

1),8 5,3 
18,0 7,4 
15,5 7,8 
1 J,8 6,4 
·13,2 5,3 
14,0 6,5 

18,5 17,4 
33,7 24,3 
}1 ,8 24,5 
19,6 14,5 
11,6 8,0 
12,0 9,J 

,05,9 568,:l 
,86, 1 464,8 
,)4,5 446,3 
516,0 449,6 
,26 ,5 453,4 
i40,5 462,1 



Tabelle 4. Häufigkeit der rlclitigsten fodosursachen innerhalb der einzelnefl Altersgruppen in den alten Lisdem 

r-u,-tted>erg u. Baden 1936/38 und im gagenwär!igen land liirtte,berg-Badan 1946/48, 1949 u,d 1950 
Von 100 Stert>efillen der betr.ffilllen Altersgruppen sind bedingt clJrch: 

insg„ Alter v011 • • , bis unter ••• Jal-rt 

T ooesursachen Jahr samt 60 u,mshr 0 -1 1 • 5 5 -15 15-Jl 

Herzicrankt,,iten 1936/38 1J,6 0,2 1,5 5,4 4,5 12,3 18,1 

1946/48 1J,0 o, 1 0,9 ·~ .. 5,8 11,4 17,0 

1949 16,6 o, 1 o,6 6,8 7, 1 15,0 20,2 

1950 18,2 0,1 1,6 7,6 5,7 15,6 22,1 

Amen llrankhelten dar 19J6/J8 s,o 0,1 O,J O,J 0,3 2,1 7,7 

!relslaufargane 1946/48 . 4,0 o, 1 0,2 0,5 0,7 1, 7 5,9 

1949 4, 1 0,1 0,9 . O,J 1,9 5,6 

1950 4,5 0,1 . 0,7 0,7 2,1 6,0 

Kr,bs 1936/38 · 12,8 o,o 0,7 1,9 . 2,5 18,J 14,4 

1946/48 'J,6 0,0 0,6 1,J 2,2 20,5 15,1 

1949 15,4 0,1 0,9 J,3 4,2 22,0 16,4 

1950 16,6 o,o 2,J. 4,2 4,4 23,4 17,4 

ATtersschrächo 1936/38 10,2 • . . . • 17,5 

1946/48 10,9 . . . . . 18,0 

1949 8,8 . . . . . 13,5 

19'50 8,J . . 0 . . 12,4 

Himschlag 1936/38 8,0 0,0 O,J 0,6 0,8 5,5 11,4 

1946/48 7,9 . 0,6 O,J 0,8 4,8 11,J 

1949 9,3 . 0,4 0,6 o,8 5,0 12,6 

1950 10,J . 0,5 0,5 1,2 5,2 1J,9 

Lunganentzündung 1936/38 6,5 11, 1 19,7 5,4 4,J 5,J 5,7 
1946/48 5,4 12,1 12,1 J,J 1,9 J,O 5,1 

1949 5,8 14,6 13,9 4,J 1,7 2,6 5,8 
1950 4,5 1J,7 11,2 J,5 1,7 2,J 4,2 

Tbc der Atrungsorgw 1936/38 4,5 0,2 1,6 4,5 · 24,1 10,2 1,4 
1946/48 5,1 O,J 2,6 4,7 JV 12,0 1,8 
1949 J,8 0,2 1,5 J,5 2J,5 9,1 1,7 
1950 2,9 0,0 1,3 2,2 14,J 6,9 1,5 

1bc &ndlll'III' l,gana 1936/38 .1,0 0,5 5,4 6,5 3,8 1,4 O,J 
1946/48 1,0 O,J 5,7 9,1 5,4 1,J 0,3 
1949 0,7 0,4 6,6 4,7 4,0 1,0 0,3 
1950 0,6 O,J 4,1 5,2 4,2 0,8 0,2 

tJnfall 1936/38 3,9 0,6 14,7 15,4 17,2 6,0 1,6 
1946/48 4,5 0,8 20,9 31,8 15,2 7,2 2,2 
1949 J,8 1,2 20,8 J0,9 18,J 6,J 1,8 
1950 4,4 1,4 27,9 38,2 26,9 7,2 2,0 

lbstm 1936/38 2,2 . . 0,5 9,9 ~.o_ 0,9 
1946/48 1,4 . . 0,5 4,6 3,6 0,8 

Sa 

1949 1,9 . • 0,6 8,9 5,2 0,8 
1950 1,9 • . 1,2 9,9 5,2 0,7 

11'1 Todesursachen 1936/JB 32,J 86,J 55,8 59,5 32,6 · J3,9 21,0 
1946/48 33,2 86,3 'i6,4 44,1 33,2 J5,2 22,5 

And 

1949 29,8 BJ,J 54,4 45,J 31 ,2 31,9 21,,J 
1950 27,8 84,4 50,1 36,7 Jl,O Jl ,J 19,6 

A Jle Todesursachen ZUSD1111 100 100 100 100 100 100 100 
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Tab1lh 5. Stalilofälls an Krebs und and1run bösartfQtll Gaiiiichsen 19/,6/48, 1~9 "• 1950 In lilrltlld>ergo&d<ffl 
um 19J6/J8 In Alt-lürtted>erg 1) . 

Zahl d,r ill1 Krebs Gestorbeoen In don 1in„Jn1111 Altorsgn,ppen auf J• 10 OOJ t..boooa gl1lch111 Altars u,Gaschlochls 
,,J 1. (t, Altar von 0 0 1 .iahr auf 10 OOJ Lebendg&oon,no) 

Tldasursachon G1storbcne diWOII f m Altar von • • • b! s unter • • • Jahn 
Krwbs u.a.biisartfgo Jahr Insgesamt 0 • 1 1 - 5 5 -15 15 • JJ J.145 -~ t\0,70 '/Ou.l!dir' 

richst . • ' • • • • m • m ' • • • • g • • ' 
d..- 16Jndhöh 11 u. des 19J6/38 O,) 0,1 . . . o,o O,Q . o,o . o,o o,o 0,4 0,2 1,) D,5 2,4 0,9 
Rachens 1946/48 0,2 0,1 . . . . . o,o· . 0,1 0,0 O,J 0,1 [),ß 0,2 2,0 0,7 

19119 0,2 0,1 . . . . . . - - 0,1 . 0,2 0,1 o,6 O,J 1 ,8 0,5 
1950 . 0,J 0,1 . . . . o,o·. . 0,0 0,1 o,o O,) 0,1 0,8 0,2 2,2 0,7 

des Verdauungskanals u, 1936/38 9,7 8,6 . 0,1 . . o,o 0,0 0,2 D,2 1,7 1,7 15,l 1,1 52,1 38,4 lli, 7 74,1 
lla!lchfells 1946/48 0,1 8,0 0,1 . 0,1 o,o o,o 0,0 0,1 0,1 2,0 1,4 11,7 B,B 44,5 32,) 75,2 64,5 

19119 0,0 8,9 . . . . 0,1 o,o 0,1 0,2 1, 7 1,6 10,3 B, 1 45,B 32,9 79,8 70,6 
1950 1,1 9,3 . . . . o,o . o,, 0,2 2,0 · 1,\ 11,0 8,0 45,7 J1 .~ '11·,6 lll,2 

d..- Ahungsorgant 1936/38 0,6 O,J . - o,o . 0,0 o,o o,o o,o 0,4 0,J 1,2 0,8 J,2 1,2 3,7 0,9 
1946/48 1,5 0,4 . . . . O,Q - 0,1 o,o o,i. 0,1 3,5 0,7 5,8 1,6 5,9 1,9 
1949 1,E 0,4 . . . - 0,1 • . 0,0 o,~ 0,2 '.l, 7 0,.5 B,9 1,8 6,0 2,6 
1950 2,2 0,7 . . . . - o,o 0,1 o,o 0,5 0,2 4,4 1,: 9,0 1,A 10,4 4,1 

d,r Gtbmu!tar 1936/38 . 1,4 • . • - . - • 0,1 . · 1, 1 . 3,6 • 4~3 ' 5,D 
1!)4ti/48 . 2,4 . . . . . - • 0,1 . 1,5 • 5,0 . 7,Z . B,8 

' 19119 • 2,6 • - . - . - . 0,2 . 1,4 • 4,8 • 8 ) 
' 10,9 . -

1950 • 2,5 • - • - • . • 0,1 . 1,8 . 4,5 ' 6,9 • 9,5. 

du- 8n1stdrüs1 1936/38 o,o 2,0 . . - . - 0,0 - u,o o,o 1,0 o, 1 4,6 0,2 6,6 ,,q 
1!Jl,ti/48 0,1 1,8 • - o,o . - . - - o,o 1,0 0111 3,6 O,J 5,2 0,5 ij,4 
1949 0,0 1,9 - - - . . . . 0,1 . 0,9 o,o J,4 0,1 5,4 0,2 85!+ 
1950 o,o 2,0 - . - - - - - . - 1,2 . 4,0 0,2 5,? 0,2 9,8 

andorer 1936/38 2,3 2,5 0,1 0,1 0,2 0,2 0,1 0,1 0,2 0,2 o,6 1,1 ~.9 4,6 9,7 8,9 24,0 14,6 
19/,6/48 3,0 2,4 0,2 0,1 0,1 0,2 0,1 0,1 0,3 O,J 0,8 1,0 3~ 1 4,0 ,1,4 7,7 24,6 13,0 
1949 3,1 2,2 0,3 0,6 0,3 0,2 0,2 0,1 0,5 O,J o, 7 0,7 J,0 3,5 1, 1 6,8 ~.9 12,4 
1950 3,3 2,4 0,3 . 0,5 0,4 o,~ Oi1 0,4 0,4 \0 0,8 3,2 3,1 H1 ,5 7,8 27,3 13,7 

Allo Krebsfilie 1936/38 12,9 14,9 0,1 0,2 0,2 O,'I 0,1 0,1 0,4 0,5 2,7 5,2 i9,7 24,9 66,5 59,9 117,2 105,4 
rusamon 1946/48 14,9 15,1 0,3 0,1 0,2 0,2 0,1 0,1 0,5 o,~ J,3 5,0 18,7 22,2 6,,8 54,2 108,2 9l,3 

19119 15,1 16,1 0,J o,6 0,3 0,2 0,4 0,1 0,6 0,8 2,9 4,8 17,2 20,4 66,5 55,4 11),7 ~'J\'i-
1950 16,9 17,0 0,3 . 0,5 0,4 0,4 0,1 0,6 O,'I 3,6 5,4 ,a,9 20,8 67,4 53,9 1J1,7 118,0 

1) Für Alt-Baden fehlt die Aufüi1ung nach d.., einzalmm Krebsart,n für dio Jm 1936/38. 
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Tahella·6. 
• C • , • , 1) 

Von 100 l\robsstllri>efällen Jeder der angeführten Arle11.kalll!fl 191,/38 in Alt-lürttedierg · 
u.1946/~ u'1950 in lirt!emerg•Badl!II m,f da-s Alter von: · · 

-
. Gestorbene vm · ••• bis untor , • • Jahra 

Sih das Krebses . Jalr 0 • 15 15cJ) - :J)e45 -~ fi0.70 70 u.imhr insgesamt 

• 1 1 • • • • ' • • • • • • • • 
l'undh!ihle u. Radien 1936/38 0,9 2,0 2,8 . 2,8 2,0 23.~ JJ,O J6,5 '.J'Z,O )3,6 Jfi,0, 100 1tll' 

1946/49 . . 0,7 . •5,5 7,J 20,0 18,2 28,3 27,J 45,5 47,2 100 100 
1950 2,1 . . 5,9 8,5 5,9 Zl,3 17,6 23,4 17,6 44,7 53,0 100 100 

1936/38 0,6 37,4 • 100 100 Verdauungskanal u.llaJchfell 0,0 0,1 0,5 3,9 4,5 23,7 22,J 39,7 35,) 32;2 
19'<6/49 0,1 0,1 0,3 0,4 4,0 4,0 20,4 19,9 36,7 33,J 38,5 42,) 100 100 

1950 . o,o . 0,J 0,5 3,6 3,4 18,4 17,1 32,0 29,4 45,7 49,6 100 100 
' 
. \ 

1936/38 0,7 0,7 1,5 1,4 .o,6 7,0 29,1 40,8 37,4 20,6' 20,7 11,5 100 100 A tmmgsorgane 
1946/49 0,4 . 0,5 2, 1 · 5,2 8,5 41,0 28,B 33,9 3'1,1 19,0 26,5 1.00 100 
1950 . O,? 1,J 0,7 5,0 6,4 :n,1 33,3- 31,B 23,4 24,B 35,5 1m 100 
1 

liebänutter 
. 1936/38 1,6 7,3 42,4 23,6 15, 1 -- 100 . . • . . • • 

1946/49 . . . 1,0 . 3,9 . 38,4 . 26,2 . 20,~ . 1 100 
1950 . . . 0,8 • 6,6 . 36;0 . 24,4 • 22,2 l 100 

Bnistdriisa 1936/38 .: 0,2 . 0,4 0,0 1,2 6,7 40,3 n;J 2fi,2 50;0, 21 ,7 100 100 
1946/4~ 2 ·e . - 0,3 5,5 2,8 6,7 "!I ,4 38,9 24,9 )6,1 24,6 100 100 

' 1950 . . . . . 2,0· . 37,5 60,0 23,7 40,0 26,8 100 100 
' 

ardere ()ogane 1936/38 1, 1 0,6 3,3 4,0 4,J 9,9 20,1 JJ,6 32,1 25,6 )8,5 29,J 100 1!XI 
- 1946/49 1,4 1,1 2,5 2,5 5,5 9,4 10;2 Jl,3 J0,8 26,9 41,6 28,8 ,oo 100 

1950 J,O 1,4. 2,5' 3,0 6,l 7,8 17,9 25,9 27 ,1 28,6 43,3 33,3 100 100 

Alle Krebsfälle zu....,.. 1936/38 0,4 0,3 1,0 \0 4,6 8,0 23,2 28,6 38,1 Jl,5 32.7 JJ,6 100 100 
1946/49 0,4 0,2 0,7 0,8 4,5 7,6 ·22,1 '26,9 35,1 Jl,2 37,2 34,3 100 100 
1950 0,7 0,2 0,8 P,9 4,J 7,1 20,B 24,2 '.ll,9 ll,6 ~2,5 40,0 100 100 

\ 

1) Für Alt-Baden fehlt die ~fteilung nach den einzelnen Krebsarten fur die.Jahre 19J6/J8, 
. ' . 
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Tsblllo 8, llberimgban, l'.ralkhatten 1~. 1!/SO. V1erleljihrltthm' Verllllif. 

1 " l.;Jndesbezt rl! llilrttemerg, B O landesbezlrl< Baden, 1B • Und Württed>erg • Baden " 

. . luf 10 tm Ei,im1llller und 1 Jahr ktmen Encranlw",!eil 

Krinkheit 6ea 1 9 4 8 1 9 4 9 1 9 5 0 
iitet 1, 2, 3. . ... - 1, 2. ). 4, 1, 2, ). ). 

VI, v,. Vh · YI, . Vt. VI, Vj, VJ, 9J, VJ, VJ. VJ, . 

Otptlhlrie ' . 13,) 7,9 . 7,8 10,9 8,,5 6,9 - 6,4 8,9 5,1 5,2 4,6 4,1 
8 14,4 ' 8,6 8,2 9,6 7;1 . 6,6 4,2 6,8 4,, 4,3 ),J J,.3 
18 1),6 8,2 7,9 10,~ o,o ' 6,8 5,6 8,1 4,8 4,9 ·: 4 ·1 J,3 . • ,. . 

Scharlach 
. 1 9,2 7,6 B,l 10,7 7,? 9,0 14,2 40,5 28,0 72.9 26,6 211.B 

' L 6,5 6;4 8,4 12,~ b4 7,P 10,4 28,4 14,8 1),6 :Jl'O 45,6 
' . . . 

IB· ·8,2 7,1 .. 8,) 11,4 1,9 8,2 1_2,7 J6,1 23,0 ·19,3 'll,9 35,2 

Tbc der A!111ngsDr11..., ·• 19,) 19,3 16,4 16,9 16,6 18,8 13,9 14,) 14,7 14,7 14,0 · 11 6 ... 
B . 29,5 3\,4 25,1 22,9 ~.a 25,1 · 21,3 16,1 15,B 17,@ 16,6 tl,6 
1B 2),0 25,0 19,7 19,2 ;9·,7 21,2 16,6 15,) 15,1 15,? 15,0 11,6. 

Tbc lllllerer (l,,gana 1 4,0 4,7 3,7 Z,7 J;5 3,6 JJ 2,5 2,5 . 2,9 2,2 2,,0 
B . 4,6 5,8 4,9 4,1 ~.s . 4,3 . ),7 4,2 3,9 4,0 . 2,6 ),4 

18 li,1 5,1 4,1 3J 4,3 3,8 . 3,5 3,1 3,0 3,3 2,4 2,.5 
' 

Kmthluaten 1 5,9 10,7 'Z'l,O 23,1 tl,1 13,6 12,9 8,6 6,J 6,0 . 6,6 6;7 
8 3,\ 8,2 15,4 211,7 ?8,8 12,2 11,.3 e;2 10,0 . 16,0 21,2 12,) 

. III 5,0 9,8 . :.D,1 25,) 21!,0 13,0 12,3 8,4 7,7 . 9,8 12,1 a.a . 
ilbertravf,are Gent . ' 0,2 0,1 0,1 · 0.2 0,0 0.1 0,1 0,2 0,1 0.1 0,1 0,1 

' B 0,1 . 0,2 O,Z 0,1 OJ 0,2 ~OJ 0,4 0,2 0,1 0,0 O,J 
111· 0,2 0,2 0,1 0,2 .0,2 0,2 0,2 . ·0,2 0,1 0,1 0,1 0,2 . 

llbertragbani Klfller,. 1 ·0,1 0,1 . 
. 
1,B 1,J o~o 0,0 0,4 0,8 0,1 0;1 3,3 0,,5 

lätmmg . 8 - 0,1 o,o 1,7 0,6 o,o o,o o,~ 0,8 0,2 0,2 2,1 ' 0.8 ,. 
1B 0,1 0.1 18 1,0 0,0 o.o 0,5 0,8 0,1 0,2 2,9 0,6· •• 

Trlppor 1 23,9 23,1 25,1 . '12,4 16,1 13,6 /J) 0 i9,J 13,4 1),1 13,5 11,i ,. 
' B 28,0 ,!J ~211,8 26,4 19,9 19,., 25,0 22,4 16,9 16,.l 18,6 · 16 4 . ' IS . . 25,5 15,0 26,5 23,~ 17,5 ·15,a 2i ,8 20,4 H,7 -1~,J 1~,4 13„1 
.. 

Syphilis 1 n,e H,2 12,6 12,1 12,J 8,8 H,8 9,6 7,9 6,9 7,4. 5,9 ' 0 

. B 15,5 11,5 14,4 15,2, 11j+ 10,8 ' 9,4 9,.~ B,4 S.4 8,3 7,B 
. 18 ' 15,1 . 11J n;., 13,2 ii,9 9,5 . 9,0 9,5 B,1 ?,5 7,7 6,6 . 

Unterlelbs\ypla,s • 4,2 1 ,8 1,4, 1,4 o,6 o,e 1,1 3;4 0,5 0,5 2,5 1,0 
, B 0,8 0,9 1,% 0,8 o·~ 0,7 0,9 · O,B 0,4 0,2, 0,9 0,4 ... 

18 2,9 1,4 1,4 1,2 0,6 , 0,7 1,0 2,4 0,4 0~4 1,9 0,7 

Paratyptus 
, 

1 . 0.5 0,5 . 1,3 0,8 .O,) ,1 ,J 2,1 0,7 0,J o,6 1,7 0,5 · 
B 0,4 0,6 1,1 0,7 0,0 0,6 0,9 0,5 O,J . 0,7 1,7 0,5 ' 
lll o,s 0,5 . 1,2 0,7 . 0,2 1; 1 1,7 o,6 O,J . 0,6 1,7 '0,5 

llbertragbaro Ruhr 1 · 0,0 o,, 0,2 0.1 o,o 0,1 0,1 0,1 0 0,4 0,1 ' o,o 
·e 0,1 o., 0,4 . OJ o,o 0,8 0,4 0;5 0,) O,) 0,2 0,4 

. 1B 0,1 D,2 0,2 0.2 0,0 0,4 0,2 0,2 0.1 0,4 0,1 0.1 

0,1 0,1 D,6 '' ' 
Bakter,Lebensmft!el0 1 o.s 0,2 0,2 1,3 0,1 0,0 -OJ 0,9 0,2 . 
vergi ftun11 B. 0,2 0,1 2,0 0,0 o,o o,:I . 0,6 0,1 0,1 . 0l. 9.6 0,6 

1B 0,1 0,1 . 1,1 0;2 o.z 1,0 0,1 0,1 • 9,4 ·• o,:I D,7 
-· - . 

: 

~ 55 



iWCh Taoolle 8. 0be.'1ragbsre hkheiten 1948 • 19'i0. V1ertelJfilirlicher Verlöllf. 

W O l..amli,sbezlrk l!ürtte,berii, B • l..m!esbe.i:\rk lhdl'!l, l!8 " lan,l l\'"lJ!'t!emberg-Badan 

1 

Auf 10 OCXl Eln•ohner und 1 Jahr kllJ!l!>!ITT Erkrankunnen 
Sao 1 9 4 B 1949 1 9 5 0 

Krankt,,,H biet 1, 2. :3. ~. 1. 2. J. 4, 1, 2. 3. "· VJ. VJ, YJ, YJ, YJ, Yj, Vj, VJ, VJ. VJ. VJ, VI, 

Bang 1 s,;he Kraokhel t • . . 0,0 . . 0,1 o,n o&o o,o r 1 . •, ,-
8 o,o o,o . . . n,~ . . . 01/i [·~-1 . 
~8 0,0 o,o •JJJ . - o,, 0,1) O,Q 0,0 Cl, 1 ,1 , . , 

llber!ragbare Ge lbsucM w 2,7 1,5 2,9 1,8 1!)1 o,6 Q,g a,e 0,5 0,4 0 0,1 ,-
B o,, o,6 0,2 . O,\ 0,0 0,2 . 0.,0 0,3 l,5 J,O 1,6 
1/8 1,7 1,2 1,9 1,J 0,1 Qil~ 0,6 0,5 o,. 1,2 1,5 1,0 

Krätze 1 11,0 ),5 3,~ ),: ~J ~,Q 0,6 0,5 0,4 0,2 0,2 O,i 
B BJ,3 45,2 27,5 z:l,2 20,J 10,7 ~.?. 3,2 1,~ 1,2 1,3 n,5 
18 38,) i9,2 12,6 10,6 8,4 ~,6 2,~ 1,5 098 0,6 o,6 O,J 

Obertragbare 6ehi menh. w o,o o,o . o,o o,o 0,0 0,0 0,0 0,0 o,o o,o 0,0 
8 o,o o,o o,o 0,1 o,o 0,1 o,n 0,1 0,1 0,2 0,1 o,o 
III o,o o,o o,o 0,1 0,0 o,o o,o 0,0 0,1 0,1 o,o n,o 

S..ippi, w o,o 0,1 0,2 o,o 'M,? 6,6 0,1 2,l· 11,5 0,6 - O,i 
B 0,1 5,5 0 o,o 379,8 5,7 - - Tl,5 1,s - o,o 
WB 0,1 2,1 n,2 o,o 'UJ,6 6,3 n,1 i, 38,6 1,0 . 0,2 

Malaria • - O,J 0,4 0,6 0,1 0, 1 0,1 0,1 . o,o 0. 1 - . 
8 D,J 1,6 1 ,5 0,8 0,4 111.r. o,t 2/j 1,5 o,z 0,2 . 
118 O,J 0,9 0,9 O,k 0,2 o,6 0,2 0,;9 0,6 0,2 0,1 . 

l!'.lsern 1 2,9 5,0 5,3 J,7 7,5 16,J 5,ß ~91 4,0 3,4 •,? 6,l 
B 0,0 0,2 - o,o 0,1 . o,6 2,1 0,7 0,9 0,1 \2 
18 1,8 3,2 3,J 2,3 4,7 10,2 ),8 3,7 ' 2,8 2,5 3,1 4,4 

Kindbettfieber nach ' o,o o,o o,o o,o 0,1 0,0 o,o 0,0 o,o o,o - 091 
Geburt B 0,2 0,1 o,o - . . 0,0 . 0 0,1 . O,o 

118 0,1 o,o 0,0 o,o 0,1 o,o 0,0 0,0 0,0 o,~ . 0/ 

Kindbettfieber nach 1 o,o 0/1 o,o o,o o,o 0,0 o,o 0,1 0,1! 0~7 0,2 O,J 
Fehlgewrl B - 0,0 o,o . o,o o,o 0 o,o - - o,o . 

WB o,o o,o o,o 0,0 o,o . o,o 0,0 0,1 0,2 0,1 0,2 0,2 

Anders ubertragbare 1 0 0,2 0,1 0,1 o,o 0,1 0,2 o,o 1,2 1,0 0,2 0,2 
Krankheiten 8 0 0 0,0 0,0 . 0,0 0,1 0,1 0,1 ),J O&'l 0~1 

18 . 0,2 0,0 0,1 o,o 0,1 0,2 0,1 o,a 1,8 0,2 0,1 

Insgesamt w 112,5 1r1v 115,0 111,9 ~1,? .1.01 ,, !12,J 111,4 102,7 79,5 89,5 lll,6 
B 11!6,5 159,9 1~1,5 1"6,3 5011,2 106,1 '15,2 107,2 153,J 92,6 1i1,7 106,8 
18 140,4 i22,5 125,0 H\,9 liOll,3 1DJ,2 9:J,~ 113,5 121,8 84,4 97,8 'Jl,5 



Tabelle 9. Die Geschlechtskrankheiten in Wür\teooerg-Baden 1947 ~',1950 
(nach den monatl.ichen ~ldungen der Gesundheitsäm,ter) 

W = La.ndesbezi t-k Württemberg,_ B -, .Landesbezirk Baden, WB = ·Land Württemberg· - 'ßadfn · 

- • · Ge- .insge- r 1·95 0 . 
Krankheit biet . 1947 1948 1949 . 

·samt 1 .Vj. 2,Vj. 3,Vi. - .. 
Syphl lis (aller Stadien)• 

. ' ·' - '. 
Alte Fälle 1) w 3 252 3 760 3'~5 4 074 3 943 3 998 4 078 

. 8 i 079 1 475 1 402 1 245 . 1 515 1 470 1 618 
WB 4 J)1 5 235 · 5. 307. 5)19 5 458 .5 .468 5 696 

- •, ' 
auf 10 000 der' Bevölkeru;g w 13,8 15,5 16,0 16,-7 16,1 16,3 16,6. 

B- 7,6 10,1 9,5 B,4 10,2. '9,9 10,B 
WB. : 11,5 13,5 13,5 13,6 13,9 13,9 14,4 -

1 

darunter männlich - . w ' . 1 175 1 408 1 613 1 652 1 614 1 654 1 658 
B ~82 . 581 597 483 571 561 670 

- WB 1 557 1 989 2 210 2 135 2185 2 215 · 2328 

daruriter weiblich w 2 077 2 352 2 292 2,422 2329 2 344 2 420 
.. B 697 894, 805 762 944 909 948 · 

- WB 2'174 3,246 3 097 3 184 3 273 3 253 3 368 

Neue Fälle w 4 083 3 066 2 117 1 682 507 413 380 
- 'B 3 013 2 112' 1 584 1 324. 366 336 316 

- .. WB 7 096 5 1.78 3 701 3 006 ' 873 '749 · 696 - - -
' auf ·10 000'der Bevölkerung \II 17,7 12,8 B, 7 6,9 8,4 6,7 6,0 

und 1 jahr B ~.4 14,6 10,B B,9 . 10,0 9, 1 8,4 . . 
WB 19, 1 13,5 9,5 7,6 . 9,0 7,6 · 7,0 

darunter, männ lieh 1'1·. -1. 614 1 348 964 721 _ ?01 1 ?!t 149 
B - 111B 918 658 596 . 164 138 161 

- . WB . 2 732 . 2 266 1 622 1 317 365 322· :110 

darunter •eiblich w 2 469 1 718 1 153 
.. 

961 306 229 231 
B 1 895 1 194' 926 , 728 · 202 198 155 
WB 4 -364 .2 912 . 2 079 1 689 . :509 427 - 386 

Gonorrhoe w 168 178 182 606 278 '316 488' 

- Alte Fä_lle 1) 8 109 135 91 159 137 131 185 
WB 277 . 313 m 765 415 447 673, 

auf 10 ruJ der Bevölkerung .. w o, 7 0,7 . o, 7 .. . 2(5 1, 1 1,3: 2,0 , s: O;B . .. _ 0,9 0;6 1,1 0,9 P,9 1,2 . ,. 
WB ' o, 7 . 0,8 .0,7 2 o· 1,1 · 1, 1 1, 7 . ' ' 

darunler•männlich . w 81 93 92 160. 12B 107 131 
. B 51 78 53 70 72 61 . 90 

WB .132 ·, 171 • 145 230 200 168. 221 -darunter weiblich w. 87 85 90 446 150 , 209 357 - 8 58 57 38 89 - 65 70 95 ,, WB ,, 145 142 128 5)5 215 Z/9 452 
lfoue Fälle W. B 019 5 540 J §67 . 3 150 . 817 835 · . 844 

8 7 408 4 392 3'384 2 722 696 636 709 
' WB 15 427 9 932 7 051 5 872 1 51 J 1 471 1 55) 

' auf 10 000 der Bevölkerung IV 34, 7 23,2 15, 1 12,9 13,5 13,6 13,6 
·und 1 J?hr ,8 52,7 30,4 23,0 18,3 •19,0 . 17 ,2 1B,9 

WB 41,5 25;9 18,0. 14,9 15,6 15,0 . 15,6 
-

darum er männ lieh -
IV '3 748 2 861 1 854 1 510 401 ; 400 401· 
il 3 431 2 283. 1 .725 1 314 351 · 316 337 
WB 7 179 5 144 3 579 2·824 · 752 716 738 

• darunter weiblich w 4 271 . 2 679 1 81) 1 640 416 435 „ 443 
-8 3 977 · 2109 1.659. 1 408. 345 320- 372 
. VIB _, :~ 248 4 788 3 472 3 048 761 755 815 .. -

1) Am Enda. der B,ri chtszeil - 57 

4.Vj. 

4 074 
1 245 
5 319 

16,7 
. 8,4 
13,6 . 

1 · 652 
. 483 

2135 

2 422 
. ·. 762 
3 184 . 

382 
306 
688 

'6,2 
8,2 1 ' 

7,0 

187 . 
133 
320· 

, 195 
173 
368•, 
606 
159 
765 

2,5 
· 1,1 · 
• 2,0 

160 
70 

230 
446 
.89 
535 
654 
681 . 

.1 3)5 
-
10, 7 
18,3 
1);6 

JOB 
310 
618 

346 
.371 
717 
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·Tabelle ·1ob. Oas Personal und die Leistungen der Tuberkulosefürsorgestellen, die Zahl der Kranken 

in stationärer Behandlung·und der Bettenbestand für Tuberkulosekranke 
in Württemberg-Baden 1949 und 1950. 

• .:............;- -0. 

Landesbez.Württemberg ' Landesbez. Baden 'Land Württ.-Baden 
Vortrag 1 1 

1949 ' 1949 1950 1949 1950 i 1950 
' 

1. Grundzah Jen 
Bestand an aktiven Tbc-Erkrankungen 
(am Ende des Jahres) 
Bakteriologisch-offene Fälle (la) 4 029 4·243 ' 3 862 2 636 ' 7 891 6 879 

' Klinisch-offene Fälle (lb) 2 064 . 2 201 1 1 602 1 947 1 3 666 4 148 
Aktiv-geschlossene Fälle (lc) 13 364 12 907 l 10 901 9 856 ' 24 265 22 763 
Extrapulmonale Fälle (ld) 3 296 3 1B7 1 2 963 2 525 ; 6 259 5 712 
Aktive Tbc-fälle insgesamt (la - d) 22 753 22 53.8 

1 
19 328 16 964 1 42 081 39 502 

1 
Personal (am Ende des Jahres) 
Zahl der Tbc-Fürsorgeärzte 30 27 12 12 42 39 
Auf 1 Fürsorgearzt ko1111Jen aktive Tbc-

1 414 ! Fälle ( la • d) 758 835 1 611 1 002 1 013 
Zahl der in der Tbc-Fürsorge tätigen 1 
Fürsorgerinnen 132 135 61 66 193 201 
Auf 1 Fürsorgerin komn aktive Tbc-
Fälle(la-d) 172 167 317 257 218 197 

Leistungen 
Gesamtzahl der Untersuchungen (ohne 
Reihenuntersuchungen) 170 2B7 , 181 853 1 94 754 89 122 , 265 041 'l/0 975 

davon Erstuntersuchungen 76 649 83 510 1 33 948 35 789 i 110 597 119 299 
1.Vj. 22 27P 23 me 1 8 559 8524,30829 542 
2.Vj. 19 352 20 409 : 10 100 B C/IJY . ·29 452 29 398 
3.Vj. 16 453 19 340 1 B 069 9 545 ' 24 522 28 885 
4.Vj. ' 18 574 20 743 7 220 B 731 25 794 29 474 

Röntgenreihendorchleuchtungen 1 31 904 26 444 l 12 1Z1 9 147 : 44 025 35 591 
Röntgenreihenaufnahmen 1 295 592 1) 2-025741) I 8792 10 953 i 304 384 273 527 
Röntgendurchleuchtungen ; 175 341 , 183 882 I 96 632 91 534 : 271 973 275 416 
Einzelröntgenaufnahmen 25 047 30 614 8 591 9 331 : 33 638 39 945 
Sputulll!ntersuchungen 14 466 17 311 ! 3 269 3 079 \ 17 735 20 390 
8Msenkungsproben 38 437 38 052 

1 
5 090 5 606 43 527 43 658 

Blutbilder 5 070 4 888 624 585 5 694 5 473 
BCG-1 mpfungen 38 599 62 30 191 1 407 68 790 1 469 
Hausbesuche insgesamt 25 057 ' 30 455 17 103 15 123 42 1.60 45 578 
dabei Kranke ohne eigenes Bett 458 562 499 352 957 914 

davon bei ansteckender Tbc 112 189 179 142 291 331 
Kranke ohne eigenes Schlafzimmer 6 6S1 9 039 2 221 2 2BB 8 902 11 327 
davon bei ansteckender Tbc 2 745 3 218 1 122 1 093 3 867 4 311 

In stationärer Behandlu[!!l (am Ende des Jahres) 
Bakteriologisch-offene Fälle (ia) 1 617 1 562 .368 578 1 985 2 140 
Klinisch-offene Fälle (lb) 322 283 121 348 443 631 
Aktiv-geschlossene Fälle (ic) 937 1 894 3()1 763 1 238 1 657 
Extrapu lmonale Fälle ( ld) 283 345 71 329 354 674 
Aktive Hbc~ Fälle insgesamt (la - d) 3 159 3 084 861 2 018 4 020 5 102 
Am Ende des Jahres noch nicht in Heilstätten 
und Krankenhäuser eingewiesene Kranke 254 250 236 399 490 649 
Tbc-Betten in Heilstätten und Krankenhäusern •. 3 679 3 616 1 883 1 705 5 562 5 321 

1) Ei nsch 1. Volksröntgenrei henuntersucrungen 
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1 1 

noch Tabelle 10b. Oas Personal und die Leistungen der Tuberkulosefürsorgestellen, die Zahl der Kranken 

in stationärer Behandlung und der Bettenbestand für Tuberkulosekranke 
in Württemberg-Baden 1949 und 1950. 

·; Landesbez.Württemberg Landesbez. Baden Land lfürtt. • Baden 
Vortrag 

Bestand an aktiven Tbc.Erkrankungen 
Bakteriologisch-offene Fälle 
Klinisch offene Fälle 
Aktiv-geschlossene Fälle 
Extrapulmonale Fälle 
Aktive Tbc-Fälle insgesamt 

Personal (am Ende des Jahres) 
Zahl der Tbc-Fürsorgeärzte 
Zahl der in der Tbc-Fürsorge tätigen 
FOrsorgeri nnen 

r 

Leistungen 
Gesamtzahl der Untersuchungen (ohne Reihenunter­
suchungen) 

davon Erstuntersuclungen 
1.Vj. 2) 
2.Vj. 2) 
3.Vj. 2) ' 
4.Vj. 2) 

Röntgenreihendurchleuchtungen 
Röntgenreihenaufnahmen 
Röntgendurchleuchtungen 
Einzelröntgenaufnahmen 
Sputurruntersuchungen 
B lutsenkungsproben 
Blutbilder 
BCG-1 mpfungen 
Hausbesuche insgesamt 

Tbc-Betten in Heilstätten und Krankenhäusem 

Kranke ohne eigenes Bett bei ansteckender 
Tbc J) 
Kranke ohne eigenes SchlafzillUTier bei an• 
steckender Tbc 3) 

In stationärer Behandlung (am Ende des Jahres) 
Bakteriologisch-offene Fälle 
Klinisch-offene Fälle 
Aktiv-geschlossene Fälle 
Extrepulmonale Fälle 
Aktive Tbc-Fälle insgesamt 

Tbc-Betten in Heilstätten u.Krankenhäusern 
Auf 100 bakter.offene Fälle treffen Tbc-Betten 

insgesamt 
Auf 100 aktive Fälle ( la • d) 

1949 

16,5 
8,4 

54,6 
· 13,5 

93,0 

0,12 

0,53 

698,9 
314,6 
371,1 
318,5 
268,1 
302,6 
130,9 

1 213,2 
719, 7 
102,8 

59,4 
157,8 

20,8 
158,4 
102,8 

15,0 

1,8 

45,1 

40,1 
15,6 

7,0 
B,6 

13,9 

91 
16 

1950 1949 1 1950 

2. Auf 10 !XXl der Bevölkerung 

17 ,3 
9,0 

52,5 
13,0 1 

91 :8 1 

0,11 1 

0,55 

751, 1 
344,9 
389,0 
339,2 
316,4 
337,2 
109,2 

1 084,6 
759,5 
126,5 
71,5 

157,2 
20,2 
0,3 

125,8 

14,8 

26,1 
10,8 
73,7 
20,0 

130,6 

0,08 

0,41 

644,2 
230,8 
236,3 
275,4 
217,8 
194,9 

82,4 
59,8 

657,0 
58,4 
22,2 
34,6 
4,2 

205,3 
116,3 

12, 7 

17,8 
13,1 
fi6,5 
17,0 

114,4 

0,08 

0,45 

608,0 
244,2 
237,3 
246,5 
258,2 
235,2 
62,4 
74,7 

624,5 
63, 7 
21,0 
38,2 
4,0 
9,6 

103,2 

11,5 

1949 1950 

20,1 
9,3 

61,8 
15,9 

107, 1 

0,11 

0,49 

678,3 
283,0 
320,3 
302,3 
250,0 
261,5 
112, 7 
779,0 
696,1 
86, 1 
4;,4 

111,4 
14,6 

176,1 
101,9 

14,2 

17,5 
10,5 
57,8 
14,5 

100,3 

0,10 

0,51 

697,2 
306,9 
JJ1. 1 
304,2 
294,5 
298,8 
91,6 

103,7 
108,6 
102,8 
52,5 

112,3 
14, 1 
3,8 

111,3 

13,6 

3. Verhältniszahlen v~. der Erkrankungen 

2,9 

49,9 

J6,e 
12,9 
6,9 

10,8 
13,7 

85 
16 

3,3 

20,5 

9,5 
7,6 
2,8 

· 2,4 
4,5 

49 
10 

3,1 

23,8 

21,9 
17,9 
7,7 

13,0 
11,9 

65 
10 

2,5 

33,5 

25,2 
12, 1 

5,1 
5,1 
9,6 

10 
13 

3,0 

J9, 1 

31. 1 
15,2 
1,3 

11,8 
12,9 

77 
13 

2) Beziehungszahlen aufs Jahr berechnet. 3) vH der ansteckenden Erkrankungen (la - b) 

- 62 -



Tabelle 11. Im Gesundheitswesen beschäftigte Personen 
Stichtag jeweils der 31. Dezember 

(nach den Meldungen der Gesundhei tsäraler) 

---,---- -
B f e r u sqrup1e 

Gebiet 

Landesbezirk Württemberg 
1950 
1949 
1948 
1947 

Landesbezirk Baden 
1950 
1949 
1948 
1947 

Land Württemberg - Baden 
1950 
1949 
1948 
1947 

Ärzte 

-----. 

3 075 
2 927 · 
2 742 
2 389 

2 209 
2 112 
1 963 
1 666 

5 284 
5 039 
4 705 ; 

4 055 1 

Zahnärzte Tier-
und ärzte 

Dentisten 

1 312 213 
1 251 212 
1 155 205 
1 035 202 

929 109 
865 105 
794 106 
721 109 

2 241 322 
2 116 317 
1 949 311 
1 756 311 

- ---· -------···-
Sehwesten' Sonstiges 

Apotheker l'ebammen und Pflege- Ins-
Pfleger personal gesamt 

563 674 6 190 3 355 15 382 
486 679 6 llS7 3 353 14 975 
467 696 5 550 3 361 14 176 
445 688 5 024 2 901 12 684 

292 532 4 621 2 283 10 975 · 
256 527 4 591 2 146 10 602 

' 

233 527 ,4 225 2 107 9955 
215 550 3 851 1 2 051 9 163 

' 

855 1 2llS 10 811 1 5 638. 26 357 
742 1 2llS 10 658 5 499 25 577 
700 1 223 9 775 5 468 : 24 131 ! 660 1 238 8 875 4 952 i 21 847 

' 
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Tabe)le 12, Die Krankenanstalten in Wür!tenberg-Baden am 31,Dezenber 1950. 

. . . . ' .. ,. . 

,., '. 

-'----~--~------;---;,' --- . ---- ' 
All-. ;, ·- Anstalten f~r · Sonstigel

1 

gKraneme_~ne· , TuberJ G,":. •7·rJ;;;~~-- - Ant-lt ' Bezeic\nung 

Krankenanstalten insgesamt. 

ansa-• 1 -1 

t , kranke. kranke 
1
• 1 · 

t e
1
n•: kulose s~hlechtsl1 krankel Kinder• s a en · 

en _ ' f - t ---'--~--.,.------~--
'"" '"f ;., : 

Zahl ·der.Krankenanstalten 

.. · Gesamtbeiteniah l - · · 
·. da;o~ iri den Abt~ilu;gen für 
'.:. ~·,lnnere'Kr\inkheiten-- · 
,_ Chinirgie -

.Tuberkulose 
. Gesch_lechtskrankheiten 
änderi 'ansteckende Krankheiten 

: Neuropsychi_atrie . 
Geburtshilfe 
Kinder~rankheiten 
Säuglinge · 
sonstige.Krankheiten 

Be legte Betten insgesamt . 
vH 

Zahl der Krankenanstalten 

Gesamtbetteniahl 
davon in den Abteilungen für 

Innere Krankheiten 
Chirurgie 
T uberku 1 ose 
Geschlechtskrankheiten 
andere ansteckende.Krankheiten 
Neuropsychi atri e 
Geburtshilfe 
Ki[Klerkrankheiten 
Säuglinge 
sonstiqe Krankheiten 

Be legte Betten i nsgesaml: 
. , vH 

Zah I der Krankenanstalten. 

Gesamtbettenzahl 
davon in den .Abtei-lungen für 

Innere Krankheiten 
Chirurgie 
Tuberkulose 
Gesch le_c\tskrankhei ten 
andere ansteckende Krankheiten ·­
Neuropsychi atri e 
Geburtshilfe · 
Kinderkrankheiten 
Säuglinge-
sonstige Krankheiten 

Belegte Betten insgesamt 
vH 

Württenberg-Baden 
114 ' '21 i 2 7 15 ' ' 1 

24 :ii;2 j2 542 294 J 994 1 745 
1 ' ' 

6899:·-
6 853 j 30 
2 432 !2 472 

552 i 

811-
'418 

2 151 
16481.40 

' 
871 ' -

.• 17071 

16 578 ,2 398 
1 - 68,1 . 94,3 

92 

27 

2 
' ' 90, 

155 
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